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Youngplan vom Reichsrak angenommen.
Der Reichsrat behandelte geſtern die Ergeb-

niſſe der Haager Konferenz. Der General-
berichterſtatter, Miniſterialrat Dr. Brecht, gab
einen Ueberblick über das Reparationsabkom-
men, in dem er die finanziellen Entlaſtungen
gegenüber dem Dawesplan hervorhob, aber
bezeichnenderweiſe betonte:

„Die jetzt vereinbarten Annnitäten ſind
immer noch ſo hoch, daß auch von uns nie-
mand die Verantwortung übernehmen kann,
ihre Aufbringung, und noch weniger ihren
Transfer, als geſichert zu betrachten. Wir
haben in dieſer Hinſicht die größten Zweifel.“

Als Gründe für die Annahme des Abkom-
mens gab er an: 1. die ſofortige Ermäßigung
der Geſamtannuität um zunächſt rund 700 Mil-
livnen Mark, 2. die Möglichkeit, bei weiterer
ungünſtiger Wirtſchaftsentwicklung, neue Ver-
handlungen herbeizuführen, 3. die wirtſchaſtlich
kataſtrophalen Folgen einer Ablehnung, und
4. der Fortfall der Finanzkontrolle. Zu dieſen
ſinanziellen Gründen kommt die Räumung des
Rheinlandes bis zum 30. Juni 1930. Die Aus-
ſchüſſe haben ſich ferner davon überzeugt, daß
nach dem neuen Abkommen die Sanktions-
klauſel des Verſailler Vertrages hinfällig
wird. Es gibt danach keine einſeitigen Sank-
tivnen mehr, zu deren Duldung wir vertraglich
verpflichtet ſind.

Der bayeriſche Miniſter
präſident Held

bedanerte, daß im Ausſchuß der bayeriſche Ver-
tagungsantrag abgelehnt worden ſei. Die
Finanzlage des Reiches, der Länder und der
Gemeinden treibe einer Kataſtrophe zu.

Ohne eine vorherige Sanierung ſei es un
möglich, das Haager Abkommen zu erfüllen.

Ueberdies ſei dieſes Abkommen wiederum auf
der Kriegsſchuldlüge aufgebaut.

Reichsaußenminiſtker
Dr. Curkius

wandte ſich gegen die Bemerkung des Vorred-
ners, daß das neue Abkommen auf der Kriegs-
ſchuldlüge aufgebaut ſei. Dazu habe er zu er-
klären: Erſtens habe die gegenwärtige Reichs-
regierung, wiggalle anderen, ſtets gegen das
Kriegsſchuldurkeil des Verſailler Vertrages
Einſpruch erhoben und werde alles daran
ſetzen, um die Wahrheit ans Licht zu bringen.
Zweitens hätte die deutſche Reichsregierung
niemals einen Vertrag vertreten, der die Aner-
kennung dieſes Kriegsſchuldurteils in ſich ge-
ſchloſſen hätte.

Die Abſtimmungen
Bei der Beſchlußfaſſung fand

Vertagungsantrag nicht die
Unterſtützung, ſo daß er nicht
mung geſtellt werden konnte. Bei der dann
folgenden Abſtimmung über das Haager Ab-
kommen wurde der „Neue Plan“

der bayriſche
erforderliche
zur Abſtim-

mit 48 gegen ſechs Stimmen
(Thüringen, Oſtpreußen, Brandenburg, Nie
derſchleſien, Pommern) und bei zwölf Ent-
haltungen (Bayern und Mecklenburg-Schwe-
rin) angenommen.
Jm weiteren Verlauf der Reichsratsſitzung

wurde

das Reichsbankgeſehz ange-
nommen,

und zwar mit einem Antrag der Stadt Berlin,
wonach Schuldverſchreibungen in ländiſcher
tommunaler Körperſchaften ebenſo behandelt

Reiches oder die der
Reichsrates

werden ſollen wie die des
Länder. Die Ausſchüſſe des
haben ſich einſtimmig mit der Aufrechterhal
tung der unabhängigen Stellung der Reichs
bank und ihrer Leitung einverſtanden erklärt.

Die zum Bankgeſetz angenommene Ent-
ſchließung hat folgenden Wortlaut: „Jn den
Ausſchüſſen wurde Klage darüber geführt.
daß die Reichsbank die im Reiche aufkom-
menden öffentlichen Gelder zentral bewirt
ſchafte und damit eine Anſammlung dieſer

entblöße.
Hierdurch wird der mittleren und kleineren

Jnduſtrie, die am Privatdiskontverkehr nicht
beteiligt iſt, und einer großen Anzahl von
mittleren Provinzbanken die Geſchäftsfüh-
rung erheblich erſchwert. Die Ausſchüſſe er
ſuchen daher die Reichsregierung, darauf hin
zuwirken, daß die Reichsbank in Ausführung
von 8 1 Abſ. 1 des Bankgeſetzes alle Teil
des Reiches entſprechend ihren wirtſchaft
lichen Kräften und Bedürfniſſen in den Geld
umlauf einbezieht, bei den Zahlungsausglei-
chungen berückſichtigt und mit verfügbarem
Kapi' l zur Nutzbarmachung verſieht.
Ohne Ausſprache wird dann auch

Reichsbahngeſeßz angenommen, ebenſo
dentſch amerikaniſche Schuldenabkommen.

Zum polniſchen Liquidations
abkommen

erklärte ein oſtpreußiſcher Vertreter, es ſei für
die Vertreter des deutſchen Oſtens unannehm-

das
das

Der Düſſeldorfer „Mittag“ hatte,
meldet, behauptet, daß Vertreter der Kommu-
niſtiſchen Partei mit Unterhändlern der So-
zialdempkratie über den Verkauf des geſamten
unbeweglichen und eines Teiles beweg-
lichen Eigentums der KPD. in Verhandlungen
ſtehen. Als Kaufpreis ſeien 15 Millionen
Mark gefordert worden, die ſchließlich auf 8,5
Millionen Mark ermäßigt worden ſeien. Die
Unrentabilität der kommuniſtiſchen Betriebe
wurde als Grund der Verkaufsverhandlungen
angegeben.

Die

wie ge-

des

Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne“
hat nunmehr ſowohl die behaupteten Ver
handlungen wie die Unrentabilität der kommu
niſtiſchen Betriebe beſtritten. Es ſei Schwindel,
daß das an der Spitze der KPD. ſtehende Ge
heimdirektorium plane, „das geſamte Partei
eigentum der KPD. an Gebäuden, Druckereien
uſw., das einen Wert von 15 Millionen dar
ſtelle, für 8,5 Millionen ausgerechnet an die
Sozialdemokratie zu verkaufen.

Der „Vorwärts“
dieſen Behauptungen der „Roten

dem Titel „Ausverkauf der
ſelbſtverſtändlich bei der Sozial-

demokratiſchen Partei niemals die Abſicht be-
ſtanden habe, Druckereien zu kaufen, um in
ihnen kommuniſtiſche Zeitungen
zu drucken. Es ſei alſo ganz offenbar, daß
an der Erzählung des Düſſeldorfer „Mittag“
manches nicht ſtimmen könne. Das Z. K.
der KPD. möge daher ſeinen Anhängern mit-
teilen, was an dieſer Geſchichte Wahrheit ſei.

Eine ſonderbare ſozialiſtiſche Meldung.
reſſedienſt teilt

zweiten Hälfte

ſozialiſtiſche

bemerkt zu
Fahne“, unter
KPD.“, daß

Der Sozialdemokratiſche P
mit: „Es ſteht feſt, daß ſeit der
des Oktobers die maßgebende
Inſtanz bemüht iſt, die Druckereien und Ge-
bäude der KPD. möglichſt ſchnell zu ver

Strelitz ſehnt ſich nach Preußen.

dem der
Miniſte

Hauptſtadt des

vonden Ort,
Anſchlußgedanke ausgegangen iſt, das

Unſer Bild zeigt

rium in Neuſtrelitz, der
Gelder in Berlin herbeiführt, dagegen ent Ländchens.

kommumiſtiſche,

l

legenere Teile des Reiches von Geldmitteln j bar. Ueber dieſes Abkommen ſollte daher be
ſonders abgeſtimmt werden.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius betonte,
für die Reichsregierung würde eine Ablehnung
des dentſch- polniſchen Abkommens nnannehm-
bar ſein.

Ein oſtpreußiſcher Antrag auf Streichung
des dentſch- polniſchen Abkommens wird abge
lehnt, und zwar mit 37 gegen 21 Stimmen
bei acht Enthaltungen.

Gegen das dentſch-polniſche Abkommen
ſtimmten Oſtpreußen. Poſen, Weſtpretcißen,
Brandenburg, Ober- und Niederſchleſien,
Schleswig-Holſtein, Weſtfalen, Rheinprovinz,
Bayern und Mecklenburg-Schwerin. Enthal-

ten haben ſich Württemberg, Thüringen,
Bremen und Oldenburg.

Die unveränderte
wurde mit 43 gegen 12
haltungen angenommen.

Liquidationsvorlage
Stimmen bei 11 Ent-

c ;ÖcZu dem Ausverkauf der KPD.“
äußern und daß als letzter Termin dieſer Ver-
äußerung der 1. Februar in Ausſicht ge
nommen war. Es wurde zu dieſem Zwecke
unter anderem nicht nur mit dem Hugenberg-
Konzern, ſondern zugleich auch mit dem Elb-
mühl-Konzern in Wien Verhandlungen ge-
führt, in deren Verlauf eingehende Beſichti-
gungen der kommuniſtiſchen Druckereibetriebe
und Kontrollen ſtattfanden, die insbeſondere
einen genauen Ueberblick über die Verſchul-
ding der KPD. geſtatten. Es kann jedenfalls
kein Zweifel darüber beſtehen, daß ein Konſor-
tium von wenigen Perſonen innerhalb der
KPD. heute in der Lage iſt, das geſamte Ver-
mögen der Kommnniſtiſchen Partei zu
ſchachern, und daß dieſes Konſortium
ſchloſſen war, über den Kopf der
ſchen Funktionäre hinaus von
Gebrauch zu machen.“

ver-
ent

kommuniſti-
dieſem Recht

Frgendwie mußte
tieren und irgendetwas
Spzialdemokratie

die KPD. ja
mußte vor allem

ſagen zu der Meldung über
die Pläne des Ausverkaufs der Kommuniſten
durch die Sozialdemokraten. Aber daß nach
dem Sozialen Preſſedienſt nun ausgerechnet
wieder Hugenberg es ſein ſoll, der die Kom
muniſten auskaufen will, iſt denn doch das
Unglaubhafteſte, was ſie erfinden konnten und
ein ganz offenſichtliches Ablenkungsmanöver,
denn vom Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt
werden die behaupteten Auskaufabſichten und
Verhandlungen der Sozialdemokraten mit
keiner Silbe dementiert und damit ſtill
ſchweigend beſtätigt.

Auch der „Vorwärts“
handlungen nicht.

demen
die

dementiert die Ver
Er ſagt nur, daß „manches“

nicht ſtimmen könne (wohl aber alſo der Reſt)
und fordert bezeichnender Weiſe das Zentral
komitee der Kommuniſtiſchen Partei, aber
beileibe nicht
Aufklärung

die eigene
zu geben.

Parteileitung anf,

500 000 neue Arbeiksloſe.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfängerin der verſicherungsmäßigen Arbeits-

loſenunterſtützung betrug am 29. Januar rund
2 220 000, alſo faſt Million mehr als im De-
zember. Sie iſt in der Berichtswoche um rund
70 000 gegen 90000 in der Vorwoche und je
140 000 in den
gewachſen.

erſten beiden Januarwochen an

Hinzu kommen die in der Kriſenfürſorge
Unterſtützten und die Ausgeſteuerten, ſo daß
die Geſamtzahl der Arbeitsloſen erheblich über

Millionen betragen dürfte.
Die Hauptſchuld an dieſer furchtbaren Not

rägt die wirtſchaftsfeindliche Finanz- und
Wirtſchaftspolitik der heute herrſchenden und
daher für die heutigen Zuſtände verantwort-
lichen ſozialiſtiſchen Führer, die ſich mehr und
mehr als die ſchlimmſten Schuldigen und Ge
fährden der angeblich von ihnen geförderten
Arbeiterſchaft erweiſen. Wenn ſie ihren Macht-
hunger voll befriedigen könnten wie in Ruß-
land,
kommen:

würden auch bei uns ruſſiſche Zuftände
Diktatur des Elends.

rungen aus dem Nachtragshaushalt.

Uummer 31

Gedenkkafel der Schande.
Am Sonntag wurde in Sarajewo in Jugo-

ſlawien an dem Hauſe, vor dem am 28. Juni
1914 der öſterreichiſche Thronſolger Erzherzog
Franz Ferdinand und ſeine Gattin ermordet
wurden, eine „Gedenktafel“ für den Mörder

Die Verherrlichung
Schüſſe den Weltkrieg aus

Gabrilo Princeip enthüllt.
des Mannes, deſſen
löſten, wird in der gänzen ziviliſirten Welt
als eine Schande bezeichnet. Für Deutſchland
aber bedeutet ſie das Anerkenntnis der ſerbi
ſchen Schuld am Weltkrieg

Neue Steuern.
Reichskabineftsſitzung.

Das Reichskabinett trat am Mittwochnach-
mittag zu einer Sitzung zuſammen, um ſich
mit Haushaltsfragen und den geplanten
Steuererhöhungen zu beſchäftigen. Beſchlüſſe
ſind noch nicht gefaßt worden. Dagegen ſind
in aller Ausführlichkeit die Möglichkeiten
einer Umſatzſteuererhöhung, einer Bierxſtener-
erhöhung, ſowie einer Stützungsaktion für die
Arbeitsloſenverſicherung erwogen worden.

Jm Reichsfinanzminiſterium berechnet
man den Fehlbetrag, der unbedingt zu decken

ſein wird, nunmehr mit 700 Millionen
Mark.

Daran
rund 130
Steuern,
verſicherung

ſind beteiligt in der Hauptfache
Millionen Mindereingänge an

etwa 450 Millionen für die Sozial
und rund 105 Millionen Forde

Man iſt
der Anſicht, daß die Sparmöglichkeit ſehr
gering ſind.

Zur Abdeckung des großen Fehlbetrages
der Arbeitsloſenverſicherung denkt man
daran, bei den übrigen Verſicherungsgeſell-
ſchaften eine auf zwei Jahre befriſtete An
leihe aufzunehmen. Der Gedanke einer ſo-
genannten Gefahrengemeinſchaft allex Ver-
ſicherungsgeſellſchaften iſt jedoch fallen ge
laſſen worden.

t

der Jnduſtrie mehren ſich die
einer neuen Sonderbelaſtung

Regelung der Reichsfinan
erfahren, wird in

Jn Kreiſen
Beſorgniſſe vor
der Jnduſtrie zur
zen. Wie wir zuverläſſig
Kreiſen der Regierung zurzeit nur er w o
gen, die Jnduſtriebelaſtung, die nach Auf
hören des Dawesplans autvpmatiſch aufgehoben
werden muß, noch weiter durch ein beſonderes
Geſetz feſtzulegen:

z

Jn der Agitation der
Regierungspartien gegen das
begehren war einer der Hauptpunkte: Young
plan bedeutet Steuererleichterung. Und in
dem unmittelbar vor Weihnachten beſchloſſenen
Finanznotprogramm der Regierung wurde
Steuermäßigungen feſt zugeſagt und ſogar di
Termine für den Beginn feſtgelegt. (Wir wie
ſen ſchon damals ſofort darauf hin, daß das
leere Verſprechungen ſeien.)

Jetzt rechnet kein Menſch mehr auf die ver
ſprochenen Steuerermäßigungen, ſondern nur
noch auf S

Regierung und
Youngaplanvolks-

Steuererhöhungen:
Wie kann das Volk zu einer Regierung

Vertrauen haben, durch die es ſo über die
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wirkliche Finanzlage getänſcht wird, die die
Wirtſchafts- und Finanzentwicklung ſo
ſchlecht überſieht und vorausbeurteilt und die
ſo unfähig iſt, der Finanzmißwirtſchaft ein

machen, ſondern nur mit immer
neuen Stenern immer größere Wirtſchaftsnot
zu ſchaffen weiß

Deukſchöſterreichiſcher Vertrag
über Sozialverſicherung.

Jm Reichsarbeitsminiſterium wurden die
Verhandlungen über einen Vertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reich und Oeſterreich über So-
zialverſicherung abgeſchloſſen. Der Vertrag
regelt das Gegenſeitigkeitsverhältnis zwiſchen
beiden Staaten auf dem Gebiete der Kranken-
verſicherung, Unfallverſicherung, Angeſtellten-
verſicherung und Knapſchaftlichen Penſions
verſicherung. Auch für die Jnvalidenverſiche-
rung enthält der Vertrag Beſtimmungen, die
aber erſt wirkſam werden, ſobald in Oeſter-
v die Jnvalidenverſicherung in Kraft geſetzt
wird.

Der Kampf
gegen den Panzerkreuzer.

beginnt nach einer Berliner Meldung wieder
in alter Schärſe. Zwei Funktionärverſamm-
lungen der ſozialiſtiſchen Partei in Lichtenberg
und Steglitz, der prominente Führer der
Partei und Fraktion beiwohnten, haben ein-
immig Reſolutionen an den Parteivorſtand
d die Reichstagsfraktion angenommen, die
ſich mit einer Reihe derber Nebenhiebe gegen
die bürgerlichen Koalitionsbrüder, gegen jede
Erſsöshung des Wehrbudgets erklärte.

Friſtablauf
der Penſionierungsanſprüche

ehemaliger Oſfiziere.
Nach Z 2 Ziffer 3 des Offizier-Penſions-Ge-

ſetzes 06 müſſen ehemalige Offiziere und Sani-
tätsoffiziere des Friedensſtandes Penſions
anſprüche, die ſie auf Kriegsdienſtentſchädigun-
gen (außer Verwundungen) ſtützen, bis zum
Ablauf von 10 Jahren nach dem Friedensſchluß
geltend machten. Wie der Verband der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff-
häuſer“ mitteilt, weiſt der Reichsarbeits-
miniſter in einem beſonderen Erlaß darauf
hin, daß dieſe zehnjährige Friſt am 7 Fe-
bruar 1930 abläuft. Etwa noch beabſichtigte
auf Kriegsbeſchädigung geſtützte Penſions-
anträge müßten albo bis zu dem genannten
Tage bei den Verſorgungsämtern eingehen.
Stützt ſich der Penſionsanſpruch auf eine
Kriegsverwundung, ſo beſteht keine Zeitbe-
ſchränkung für die Antragſtellung.

Jm rumäniſchen Königshauſe werden Vor-
bereitungen für die Heirat des Prinzregenten
Nikolaus, des zweiten Sohnes des Königs
Ferdinand mit der zweiten Tochter des
Königs von Spanien getroffen.

Es beſtätigt ſich, daß die türkiſche Regie
rung beſchloſſen habe, ein Moratorium für die
Zahlung der ausländiſchen Schulden für die
Dauer von fünf Jahren zu verlangen.

Jn Mexiko (Stadt) gab ein Student ſechs
Revolverſchüſſe auf den neuen Präſidenten
Ortiz Rubio ab. Der Präſident wurde am
Kinn verletzt, angeblich nicht lebensgefährlich.
Der Täter wurde verhaſtet.

Gaſtſpiel Mary 5Schardk.
Stadttheater Halle.

Eine ganz ungewöhnlich packende Auf-
ſührung. Jntereſſant zunächſt durch das Stück,
das in der ſeltſamſten Weiſe drei ſehr ver-
ſchiedene Stilarten in ſich vereinigt: es iſt ein-
mal Nachklang aus der klaſſiziſtiſchen Zeit
Leſſings und Goethes, iſt in der ſtarken Be-
tktonung des Dämoniſchen und Schickſalhaften
in der Geſtalt der „Medea“ echte Romantik,
und iſt endlich von einer Modernität, die weit
über Hebbel hinaus und bis an die Vorkriegs-
zeit reicht durch die Art der Darſtellung der
Seelenvorgänge in Medea und in Jaſon. Bei
alledem haftet dem Stück trotz der dramatiſchen
Größe einzelner Szenen etwas Uneinheitliches
an und man vermißt die wirkliche Genialität.

Zum großen Erlebnis wurde die Auf-
führung durch die Geſtaltung der Medea
durch Frau Schardt. Sie erfüllte den Bühnen-
raum mit unheimlichem Leben und zwang
vom Anfang bis zum Schluß die Aufmerkſam-
keit geradezu in Bann. Der Gegenſatz der
herben, düſteren Königstochter aus dem
dunklen, zauberkünſtleriſchen Lande Kolchis zu
den im vollſten Lichte griechiſcher Klarheit
ſtrahlenden Figuren des Korinterkönigs
Kreon und ſeiner lieblichen Tochter Kreuſa
war meiſterhaft herausgearbeitet und auch die
Geſtalt des Jaſon, den das Schickſal in die
Arme Medeas getrieben hat, und der ſchließ-
lich dem Grauen vor ihrer unheimlichen Per-
ſönlichkeit nachgibt, erhielt trotz des nackten
Spiels des Herrn Reichert durch ſeine Part-
nerin eine wirkungsvolle Beleuchtung.

In den erſten Szenen gab Frau Schardt die
Medega in Sviel und Haltung mit der ganzen
Größe und Kraft des klaſſiſchen Stils, und ſie
riß zum Schulß des zweiten Aktes das Publi-
kum zu tief erſchüttertem ſtürmiſchen Beifall.
In den folgenden Akten betonte ſie ſtärker den
modereren Gehalt des Stückes, die leiden-
ſchaftlichen Seelenkämpfe und Seelenqualen

2

Braun als Pate.
Wir leſen im „Fridericus“: Der Soztal-

demokrat Otto Braun, Preußens Miniſter
präſident, hat kund und zu wiſſen getan, daß er
bereit iſt, Patenſchaften anzunehmen, und daß
Anträge dafür auf dem Dienſtwege an ihn zu
richten ſind. Dem Herrn Miniſterpräſidenten
hat dabei offenbar vorgeſchwebt, daß er ſo
etwas wie Landesvater und Königserſatz ſei,
und daß das Volk deswegen Gefallen daran
finden würde, wenn er die landesväterliche
Sitte, bei großem Kinderſegen die Patenſchaft
für das ſiebente vder achte Kind zu überneh-
men, wieder einführen würde.

Leider hat die Sache mit den Patenſchaften
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto
Braun einen Haken. Die Könige von Preußen,
die Patenſchaften übernahmen, waren Chriſten.
Das heißt, ſie gehörten der evangeliſchen
Landeskirche an. Deswegen beſtanden keine
Schwierigkeiten, ſie als Paten zuzulaſſen.
Denn das Patenamt iſt ein rein kirchliches
Amt der beiden chriſtlichen Konfeſſionen. Paten
werden in das Kirchenbuch eingetragen. So-

Zu dem abgeblaſenen Kommuniſtenputſch
vom 1. Februar ſchreibt das offizielle Orgavp
der KPD., die Berliner „Rote Fahne“:

„Wir wollen der herrſchenden Klaſſe ein
Parteigeheimnis verraten: die Kommuniſten
pflegen den Aufſtand und die Revolution über-
haupt nicht in der Oeffentlichkeit für einen be
ſtimmten Termin anzukündigen. Wenn es ſo
weit iſt, handeln ſie wie die Bolſchewiki im
Oktober 1917 Die illegale Demonſtration
vom 1. Februar, der aktive und heroiſche Wider
ſtand des Hamburger Proletariats gegen den
Terror der blauen Henkersknechte zeigen, daß
der Klaſſenkampf in Deutſchland ſchärfere For-
men annimmt und auf eine höhere Stufe ſteigt
Der 1. Februar war nur eine Epiſode in einer
ganzen Kette größerer und größter Kämpfe,
denen wir entgegengehen

Der Karopf, zu dem ſich das deutſche Prole
tariat rüſtet, iſt größer, ernſter, grauſamer,
als es die Spitzellügen und Reporterphanta-
ſien der Polizeipreſſe erfaſſen können
Ein hartnäckiger, planmäßiger, vor nichts

zurückſchreckender Kampf um Arbeit und Brot,
der in den Kampf um Sowjetdentſchland über-
geht. Das Schwergewicht der Bewegung liegt
in den Betrieben. Dort fällt die Entſcheidung
über das Schickſal der deutſchen Revolution.
Dort wird, durch die Jnitiative und den kalt-
blütigen Siegeswillen der Arbeitermaſſen, der
Termin feſtgeſetzt, an dem wir mit der Bour
geoiſie Schluß machen
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Daß in einem Kulturſtaat eine Zeitune
derartige Drohungen überhaupt öffentlich aus-
ſprechen kann, iſt in allen anderen Ländern der
Welt völlig unbegreiflich. Aber bei uns herrſcht
ja die Sozialdemokratie, alſo auch eine Klaſſen-
kampfpartei, und die tut ihren radikalen Brü-
dern nur mit Worten und höchſtnes ausnahms-
weiſe weh, aber im übrigen duldet ſie die Kom-
muniſten.

Denn vergl. die kürzliche Meldung des
Düſſeldorfer „Mittag“ über Abſichten, die
KPD. auszukaufen und für einige Milliarden
Mark im Jahr ihre Druckſachen zu drucken
vielleicht läßt ſich mit Geld und guten Worten
und allerhand politiſchen Zuſagen eines Tages
eine Vereinigung der KPD. mit der SPD.
herbeiführen (ſo wie einſt mit den „Unabhängi-
gen“). Und dann winkt die Verwirklichung der
Pläne beider marxiſtiſchen Parteien: die un

des von allen verſtoßenen und unter dämo-
niſchem Zwang auf Rache ſinnenden und furcht-
bare Rache übenden Weibes. Selten wird man
eine ſo aus tiefſten Tiefen ſchöpfende und ſo
unheimlich zwingende Darſtellung in Wahnſinn
übergehender menſchlicher Verzweiflung wieder
erleben können.

Die übrigen Darſteller ſuchten ſich der
Größe und Kraft des Stiles der Medea ein-
zufügen. Beſonders anmutig und licht wirkte
Mauf Nelſon als Kreuſa und ſehr gut ſpielte
Vilma Dülfer ihre Rolle als Medeens Amme
Gora, ganz erfüllt von der leidenſchaftlichen
Liebe und dem Stolz auf ihre düſtere Heimat
und ihre Königstochter Medea, von der Ver-
achtung und dem wilden Haß gegen dieſe in
heiterer Selbſtſicherheit lebenden Griechen, die
Medea in der Perſon des Jaſon an ſich ge-
riſſen haben und nun in die tiefſte Nacht des
Unglücks ſtürzen.

Vielleicht hätte der Gegenſatz zwiſchen der
lichten Welt des Griechentums und der Düſter-

keit der Kolcherin und ihres Schickſals ſtärker
herausgearbeitet und dadurch der Geſamk-
eindruck etwas verſöhnlicher werden können;
aber gerade durch das ſtarke Hervortreten der
furchtbaren Geſtalt der Medea und ihrer
Schrecken mag dieſe Aufführung noch un-
gewöhnlicher als alle ſonſt üblichen und noch
unvergeßlicher geworden ſein.

Bühnenbilder von Heinz Behrens
waren dem Stil der Medeadarſtellerin vorzüg-
lich angepaßt und trugen ſehr zu der Geſamt-
wirkung bei. Das Publikum folgte dem Spiel
mit leidenſchaftlicher Aufmerkſamkeit und gab
zum Schluß, wie durch Grauen gebannt, an-
fänglich unr zögernd, immer ſtärker und ſtärker
werdenden Beifall.

Man wird von dem Stück vielleicht nicht in
allem befriedigt ſein und die ſehr freie Ge-

ſtaltung der Schlußſzene iſt wohl nicht nach
jedermanns Geſchmack, aber im ganzen war
es ein ungewöhnlich großer und durch die
Wucht des inneren Erlebens vielleicht einzig-
artiger Theaterabend. Dr. H. Elze.

Die

wohl der evangeliſche, als auch der katholische
Geiſtliche hat ſich bei Anmeldung einer Taufe
zu vergewiſſern, ob die als Paten ihm genann
ten Perſönlichkeiten dieſes Amt auch bekleiden
können, d. h. ob ihre Anſchauungen Gewähr
dafür bieten, daß ſie den Täufling auf ſeinem
Lebenswege im chriſtlichen Sinne fördern und
beraten. Wer alſo aus der Kirche ausgetreten
iſt, kann ſelbſtverſtändlich keinerlei kirchliches
Amt bekleiden, auch nicht das Patenamt.

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto
Braun iſt aber, ſo ſteht es wenigſtens bisher
in allen amtlichen Nachſchlagewerken, Diſſident.
Das heißt, er iſt aus der Landeskirche ausge
treten. Infolgedeſſen beruht die durch eine
Verfügung bekanntgegebene Annahme des
Herrn Miniſterpräſidenten Otto Braun, er
könne bei irgendeinem chriſtlichen Kinde als
Pate wirken, auf einem Jrrtum. Jeder Pfar-
rer, ſei er evangeliſcher, ſei er katholiſcher
Konfeſſion, hat die Pflicht, den aus der Landes-
kirche ausgetretenen Miniſterpräſidenten Otto
Braun als zum Patenamt ungeeignet zurück-
zuweiſen.

Die Blukpläne der Kommuniſtken.
verhüllte und völlige „Diktatur des Prole-
tariats“.

Und das Bürgertum? Treibt Vogelſtrauß-
politik. Bis es zu ſpät iſt. Sind die zwei
Mordtaten an Stahlhelmern in einer Groß-
ſtadt wie Halle noch nicht Warnung genug?

Vorbereikungen zum 1. März.
Wie bereits gemeldet, lautet der neue Auf-

marſchplan der deutſchen Kommuniſten auf den
1. März. Jn Berlin treffen die kommuniſti-
ſchen Organiſationen ſchon für dieſen Tag
wieder Vorbereitungen. Hinſichtlich der kom-
muniſtiſchen Propaganda in der Reichswehr iſt
das Beſtehnen einer Geheimdruckerei in
Königsberg feſtgeſtellt, von wo auch das Pro-
pagandamaterial zu Schiff nach Pommern ge-
bracht wird. Man hat mit einer Reihe auf-
ſehenerregender Verhaftungen zu rechnen.

Die KPD. wollke eine Leiche
kaufen.

Jn der Hamburger Bürgerſchaft erklärte
laut „Vorwärts“ bei der Ausſprache über den
mißglückten Aufſtandsverſuch der KPD. der
ſozialdemokratiſche Redner Senator Ehrenteit,
daß der Großvater des durch eine Kugel tödlich
verletzten Lehrlings, der als Unbeteiligter in
die erſten Zuſammengeſtöße hinecingeraten
war, mitgeteilt hat, bei ihm ſeien Vertreter
der KPD. geweſen und hätten ihm die Unter-
ſchreibung eines Reverſes angetragen, die
Leiche ſeines Enkels der KPD. zur Beerdigung
auszuliefern. Die KPD. werde die Be-
erdigungskoſten übernehmen und ihm außer-
dem noch 2000 Mark bezahlen. Dieſes An-
ſinnen iſt von der Familie mit Entrüſtung ab-
gelehnt worden. Dieſe Mitteilung löſte in der
Bürgerſchaft ſtürmiſche Empörung aus.

Etwas ſo Scheußliches, wie das Ankaufen
einer „Reklameleiche“, um mit ihr Propaganda
für den Kommunismus zu machen, können
auch wirklich nur Kommuniſten erſinnen. Und
ſolche Menſchen, die ſich außerhalb jeder
Menſchlichkeit und Kultur ſtellen, ganz offen
mit der blutigen Ausrottung des geſemren
Bürgertums drohen und es in Einzelfällen
auch ſchon durchführen: ſolche Menſchen läßt
man in Deutſchland unbehelligt und läßt ſie
ſogar eine offiziell anerkannte Partei bilden!

„Hamlet und wir.
Shakeſpeares Hamlet und ſeine weltanſchau-

liche Bedeutung.
Vortrag in der Volkshochſchule Halle.

Hamlet iſt in ſeinem Schwanken ein Gleich-
nis unſerer ganzen Welt, zumindeſtens unſerer
modernen Zeit. Er irrt zwiſchen Wirklichkeit
und Schein umher, ihm fehlt die Tat. Ver-
ſtehen kann man nur den Hamlet aus Shake-
ſpeare und umgekehrt. Der Hamlet iſt ent-
ſtanden im Anfang der Umwandlung Shake-
ſpeares zum Peſſimismus (1602), das iſt das
Entſcheidende. Bis ins letzte hinein finden
wir bei Shakeſpeare die ungebundene Kraft der
Natur und die Verbundenheit mit ihr. Die
geſchaffenen Geſetze der Menſchen ſind ihm
verhaßt.

Die Welt des Scheins verliert für Hamlet
den Schleier der Schönheit, ſie ſtürzt zuſam-
men, als ſein Vater durch Mörderhand ſtirbt,
der verhaßte Oheim Claudius aus der Königs-
wahl hervorgeht, und ſeine Mutter nach kurzer
Zeit dieſen Mörder heiratet. Sein Wahnſinn
iſt jetzt nicht allein Maske, nein, er iſt jetzt auch
die Folgeerſcheinung ſeiner in Trümmer ge-
gangenen optimiſtiſchen Weltanſchauung. Er
ſieht jetzt nur noch Nattern, Verrat und Tücke
Durch den Geiſt ſeines Vaters erhält er den
Auftrag zur Rache. Hier ſetzt ein neuer tragi-
ſcher Widerſpruch ein. Hamlet wird durch die-
ſen Auftrag an eine Welt gefeſſelt, die ſeinem
Seelenleben vollkommen fremö iſt. So komw
es, daß Hamlet nie die Kraft zu einer bewuß-
ten logiſchen Tat findet, erſt ſterbend erfüllt er
ſeinen Auftrag. „Der Reſt iſt Schweigen“, das
ſind ſeine letzten Worte, ſein fataliſtiſches
Glaubensbekenntnis.

Goethe ſetzt in ſeinem Fauſt, dem ein „die
Tat iſt alles“ entgegen. Dieſe zwei Geſtalten,
Fauſt, der Menſch, der ſich wiederfindet, und

In Paris
hat laut Pariſer „Temps“ der Sowjetbotſchaf
ter das Erſuchen Tardieus, einer neutralen
Macht die Durchſuchung des Botſchaftsgebäudes
nach dem verſchwundenen General Kutjepow zu
genehmigen, abgelehnt.

Das „Echo de Paris“ meldet: Die Weige-
rung der Sowjetbotſchaft, die Nachſorſchungen
nach Kutjepow zu unterſtützen, verſtärkt das
Mißtrauen und den Verdacht. Zahlrieche ruf-
ſiſche Emigranten haben beſonderen Polizei
ſchutz erbeten, da ſie ſich von Tſchegaagenten
verfolgt glauben.

e

Mißerfolg der ruſſiſchen Getreidekampagne.
Aus der Ukraine wird gemeldet:
Auf 260 000 Tonnen Getreide wurden nur

55 000 Tonnen eingebracht. Aus anderen
Gegenden der Sowjetunion laufen ähnliche
Meldungen ein.
Maſſenerſchießungen ruſſiſcher

Marineo' fiziere.
Ein Moskauer Bericht des „Adverul“ be-

ſtätigt die Reutermeldung von der Maſſenhin-
richtung vormaliger ruſſiſcher Marineoffiziere.
Die Exekution erfolgte in Sufewo bei Moskau,
wohin die verhafteten Offiziere aus anderen
ruſſiſchen Städten überführt waren. Die Ur-
ſache ſei unbekannt. Der „Adverul“ ſpricht von
48 Erſchießungen am 30. Januar.

Jn einer Sowjetmeldung aus Moskau wer-
den die Nachrichten über Maſſenerſchießungen
von ruſſiſchen Marineoffizieren von Seiten des
ruſſiſchen Außenkommiſſariats für unwahr er-
klärt. Ruſſiſche Dementis ſind wie ruſſiſches
Geld: nicht viel wert und oft gefälſcht.

Das Moforbook des Verkehrs-
minifkers.

Unter den außerplanmäßigen Ausgaben der
Reichsverwaltung im Jahre 1927, die der Rech-
nungshof des Deutſchen Reiches jetzt einer
eingehenden Prüfung unterzogen hat, findet ſich
auch ein Beitrag von 53 500 M.. für den zum
Dienſtgebrauch des Reichsverkehrsminiſters
ein ſchnellfahrendes Motorboot gekauft worden
iſt. Auf die Begründung dieſer dienſtlichen
Anſchaffung die ſo dringlich war, daß ſie außer-
planmäßig erfolgen mußte, kann man geſpannt
ſein. Bisher iſt wenigſtens ein vlanſjbler
Grund anſcheinend nicht angegeben worden.

Der Rechnungshof hat bei dieſer Ausgabe
einen Vorbehalt gemacht, „da die Verhandlun-
gen über die Zuläſſigkeit dieſer Maßnahme
mit dem Reichsverkehrsminiſter noch ſchweben.“
Auch ſonſt hatte der Rechnungshof beim Ver-
kehrsminiſterium manches zu bemängeln. So
ſind für mehrere Studienreiſen nach Amerika,
deren Bedürfnis noch nicht geklärt iſt, 12 000 M.
ausgegeben worden. Zum Beſuch der deutſchen
Verkehrsausſtellung in München ſind auf
Koſten des Reiches 100 Beamte des höheren
und mittleren Dienſtes des Reichsverkehrs-
miniſteriums entſandt worden, zum Beſuch der
Ausſtellung für Binnenſchiffahrt und Waſſer
kraftnutzung in Bajei 47 Beamile.

Die Fraktion der ſächſiſchen Landvolkpartei
hat im ſächſiſchen Landtag folgenden Antrag
eingebracht: „Der Landtag wolle beſchließen,
die Regierung in Anbetracht der mißlichen Lage
der Staats- und Gemeindefinanzen zu er
ſuchen, dem Landtag unverzüglich eine Vorlage
zuzuleiten, durch die die Gehälter der Staats
beamten um 5 v. H. geſenkt werden und ent-
ſprechend auf die Gemeinden einzuwirken.“

Hamlet, der Menſch, der ſich verliert, ſtehen an
der Spitze der Weltliteratur.

Die Hörer dankten Herrn Dr. Linden, dem
Referenten, für ſeinen formvollendeten und
intereſſanten Vortrag mit ſtarkem Beifall.
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Abſchluß
der Frobenius-Expedifion.
Profeſſor Leo Frobenius, der ſeit 1928 in

Südafrika tätig war, hat im vorigen Jahre
eine Erkundigungsreiſe nach Jndien unter-
nommen, beſonders zur Erforſchung vorqa-
riſcher Mythologie und zur Beſichtigung
einiger Ruinenſtätten, und fährt jetzt nach
Südafrika zurück, wo eine Ausſtellung in
Kapſtadt die Expedition abſchließen ſoll. Gleich-
zeitig haben die in Afrika verbliebenen Teil-
nehmer ihre Arbeiten fortgeſetzt. Sie unter-
ſuchten die Felsbildmalereien weiter, haupt
ſächlich die Buntzeichnungen im früheren
Deutſch-Südweſtafrika. Zwei von der Expe
dition entdeckte Ruinen wurden ausgegraben.
Man iſt den oberen Sambeſi hinauf ins
Barotſeland gefahren, vor allem zu völker
kundlichen Forſchungen und Sammlungen.
Die Expedition bringt reiches Sammel-
material und eine Reihe wichtiger wiſſenſchaft-
licher Ergebniſſe über die ſüdafrikaniſche Kul-
tur und deren Zuſammenhänge mit den Kul-
turen anderer Erdteile zur Verarbeitung und
Auswertung mit.

Ausſtellung des Welfenſchatzes in Neuyork.
In den ſich widerſprechenden Meldungen über das

Schickſal des Welfenſchatzes iſt als neuer Partner zwi
ſchen dem herzoglichen Haus und Länderregierungen
bekanntlich der Frankfurter Kunſthandel getreten. Von
dieſer Seite wird jetzt nämlich gemeldet, daß im Früh-
jahr der Welfenſchat in Neuyork zur Ausſtellung ge
langen ſoll und vorausſichtlich ſpäter auch noch in
einer Reihe anderer amerikaniſcher Städte gezeigt
werden wird. Dieſer Meldung liegt zweifellos die
Abſicht des Kunſthandels zugrunde, ſich über die
Möglichkeiten, den Welfenſchatz in Deutſchland zu
halten, beſchleunigt zu entſcheiden.
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Donnerskag, 6. Februar 1930

Aus Merſeburg.
Vermukungen im Februar.
Jeden Abend miaut ein Kätzchen, als wenn

es am Spieße ſtäke. Der Mond ſteht nicht
einmal am Himmel, oder, wenn er kommt,
ſieht er recht nichtsahnend aus. Die muſikali-
ſche Seele von Katze ſingt ſich ein Liebeslied
zuſammen, bewegt wie junge Katzenſchwänz-
chen im Mai, die Noten ſpieleriſch durchein-
andergewirbelt wie junge Katzenköpfe im
Mai. Jch vermute, daß es eines ſchönen
Tages Mai iſt.

Mit der Zeit ſammelt ſich in den Rock-
taſchen und in den Handtäſchchen allerhand
Geweſe an, das nützlich oder weniger nützlich
iſt. Man wollte eigentlich etwas damit an-
fangen, aber das hat ja noch Zeit. Nur nicht
davon trennen! Wenn einmal ein ſchöner
Tag“ iſt, wird große Ordnung gemacht, ſozu
ſagen Räumung der dritten Zone. Jnzwiſchen
iſt das Wetter noch nicht geeignet. Die Sonne
muß erſt ſcheinen. Vermutlich wird es im
Mai ſoweit ſein.

Jch trage jetzt ein Paar dicke Stiefeln.
Wenn ich ſie anhabe, komme ich mir ganz win-
terlich vor. Vielleicht nur deshalb, weil man
mit ihnen durch den tiefſten Schnee und durch
die größten Pfützen patſchen könnte. Es iſt
aber kein Schnee da, und um die Pfützen geht
jeder anſtändige Menſch herum. Jch trage die
Stiefel nur, weil es ſich im Winter ſo gehört.
Vermutlich werde ich bald leichteres Schuh
werk anziehen und dann wieder ein vernünfti-
ger Menſch ſein.

Zur Beſichtigung des
Wirkſchaftsgebieks um Leung.

Wie wir bereits berichtet hatten, findet die
Beſichtigung des Wirtſchaftsgebiets um Leunga
am Dienstag, den 11. Februar durch den Mi-
niſterialdirektor Dr. von Leyden und Miniſte-
rialrat Dr. Klanroth ſtatt. An der Beſichti
gung nehmen außer dem Herrn Regierungs
Präſidenten und den Landräten von den Krei-
ſen Merſeburg und Querfurt noch der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Profeſſor
Dr. Waentig, teil. Die Komiſſion wird imAuto von Halle aus über die induſtriellen Ge
biete um Ammendorf nach Merſeburg fahren.
Von hier findet daran anſchließend die Beſich
tigung des Geiſeltals ſtatt, wonach im „Rats-
tkeller“ das Mittageſſen vorgenommen werden
wird. Gegen 13 Uhr beginnt dann die Ve
ſprechung im Schloß.

Die nächſte Stadkverordneken-
verſammlung

findet am Montag, 10. Februar, 18 Uhr, im
alten Rathaus, Burgſtraße 1, mit nachſtehender
Tagesordnung ſtatt:

J. Ergänzung und Verlängerung der Gül-
tigkeitsdauer der Vergnügungsſteuer-
verordnung; 2. Fluchtlinienplan für
das Gelände Kreuzung der Poſt-, Karl-, Hälter-
und Dammſtraße: 3. Genehmigung des Son-
derhaushaltsplanes für die Durchführung der
Straßenreinigung und Feſt etzung der
Reinigungsgebühr und des Kehrbezirks für da
Rechnungsfahr 1930.

Feſtgenommen.
Feſtgenommen wurde am 5. Februar der

Arbeiter Wilhelm A. aus Naundorf wegen
Blutſchande.

Steuer und 5Schulgeldmahnung.
Die bis einſchließlich Februar 1930 fälligen,
monatlich zu zahlenden, Grundſteuern,

Lohnſummenſteuern und Schulgelder, ſowie Ge
werbe und Grundſteuern für das I. und IV.
Viertelfahr des Rechnungsjahres 1929, ſind bis
zum 15. Februar 1930 zu zahlen Nach dieſer
Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.
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Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes
Nachdem die für das Gelände zwiſchen den

Separatwegen littr. 22, yy, on und tztz, b)
zwiſchen den Separatwegen littr. yx, 2z2, Al
brecht-Dürer-Straße, Friedrichſt a e,
Rektor Block-Straße und Clobicauer Straf,e auf-
geſtelltn Fluchtlinienpläne auf Grund des s 7
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit
vom 2. Auguſt bis 31. Auguſt 1929 zu jeder-
manns Einſicht offen gelegen haben und die
dagegen erhobenen Einſprüche zurückgezvgen
worden ſind, wird der Plan auf Grund des
S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt
geſtellt. Der Fluchtlinienplan liegt am 7. Fe-
bruar d. J., im Stadtvermeſſungsamt (Ver-
waltungsgebäude II, Eingang Oelgrube) wäh-
rend der Dienſtſtunden zu jedermanns. Einſicht
offen.

Nach Oberhof zum Winkerſpork.
Sonderzug der Reichsbahn.

Für Sonntag, 9. Februar, hat die Reichs-
bahn wieder einmal einen Sonderzug vorbe-
reitet, der mit ein Drittel Fahrpreisermäßi-
gung zu benutzen iſt. Die Fahrt führt nach
Oberhof in Thüringen. Der Zug. der von
Halle aus fährt, hält auch in Merſeburg. Es
bleibt nur zu wünſchen übrig, daß das Wetter
nicht einen Strich durch die Rechnung macht.
Alles Nähere iſt aus dem am Fahrkarten-
ſchalter erhältlichen Führer zu erſehen.

Sondervorſkellung des
Theakervereins verſchoben.

Der Theaterverein Merſeburg bittet uns,
darauf hinzuweiſen, daß die Sonderauffüh-
rung („Die Entführung aus dem Serail“) des

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

einem
120 Verkehrsunfälle in

halben Jahre.

12. Februar, angeſetzt war, wegen Erkrankung
eines Mitwirkenden erſt am 24. Februar ſtatt-
findet. Die für den 26. Februar angeſetzte
Aufführung des gleichen Stückes bleibt be-
ſtehen. Die Mitglieder des Theatervereins
werden gebeten, die für Mittwoch, 12. Februar,
beſtellten Karten in der Ausgabeſtelle Buch-
handlung Stolberg umzubeſtellen für die Vor-
ſtellungen am Montag, 24. oder Mittwoch, 26.
Februar 1930.

b

Die Fremdenvorſtellung, die für
Sonntag, den 16. Februar, 15 Uhr, vorgeſehen
iſt und ebenfalls „Die Entführung aus dem
Serail“ bringen wird, wird von dieſer
Aenderung nicht berührt.

Der ſtörende Drikke
Die Benutzung der 3.-Klaſſe-Liegewagen.
Seit einigen Jahren läßt die Mitropa auf

einigen deutſchen Strecken ſogenannte „Liege-
wagen“ verkehreu, die in Abteilen zu je drei
Perſonen auch den Reiſenden der 3. Klaſſe

Betrages von 7,40 RM. ((einſchließlich Vor-
merkgebühr und Bedienung) während der
Nachtzeit eine bequeme Ruhemöglichkeit hieten.

In letzter Zeit ſind gelegentlich Klagen von
Ehepaaren, die zwei Plätze in einem Liege-
wagenabteil belegt hatten, darüber läut ge
worden, daß der freigebliebene dritte Platz
von einer Dame oder einem anderen Herrn
benutzt wurde.

„Dieſe Beſchwerden entbehren der Berechti
gung“, ſagt die Reichsbahn, „denn im Jntereſſe
der wirtſchaftlichen Ausnutzung der Liege-
wagen iſt es nicht möglich, in ſolchen Fällen
einen Platz unbelegt zu laſſen, außerdem iſt
das eine Härte gegenüber den anderen Mit-
reiſenden, die an der Benutzung des Liege-
wagens intereſſiert ſind.“

Es ſei daher darauf aufmerkſam gemacht,
daß in den Schlafwagen 3. Klaſſe (Liegewagen)
lediglich für alleinreiſende Damen beſondere
Abteile vorgeſehen ſind; in den anderen Ab-
teilen kann eine Trennung nach Geſchlechtern
oder eine Reſervierung für Ehepaare, nach den
Grundſätzen der Schlafwagen 2. Klaſſe, nicht
ſtattfinden.

Die überfremdung des Hausbeſitzes
in der Provinz.

In der Jnflationszeit iſt die
fremdung des deutſchen Hausbeſitzes, beſon-
ders in den Großſtädten, für einige Zeit zu
einer bedenklichen Erſcheinung angewachſen
Seit der Stabiliſierung unſerer Währung hat
ſich indeſſen das ausländiſche Kapital wieder
in wachſendem Maße zurückgezogen. Bei der
letzten Reichswohnungszählung waren immer-
hin in Deutſchland noch rund 24000 bebaute
Grundſtücke erfaßt waren nur Gemeinden
mit über 5000 Einwohnern Eigentum von
Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande
hatten, in Preußen waren es 16754 Grund-

Ueber

ſtücke, davon allein in Berlin 7497. Auf die
Provinz Sachſen entfielen 325. Die
Provinz ſtand damit ungefähr in gleicher Linie
mit Oſtpreußen (323) und Bremen (339). Von
Nachbargebieten hatten Brandenburg 226,
Land Sachſen 1815, Thüringen 194, Hannover
496, Braunſchweig 72 uno Anhalt 53.

Von den am ausländiſchen Grundbeſitz in
der Provinz Sachſen beſonders beteilig-
ten Nationen ſind zu nennen: mit 35 Prozent
die Vereinigten Staaten von Amerika, mit
10 Prozent die Tſchechoſlowakei und mit
6 Prozent Polen.

Zehn Jahre Evangeliſcher
Elkernbund.

Jm Verlauf des Jahres 1930 werden es
zehn Jahre, daß die Bewegung der evangeli-
ſchen Elternbünde ins Leben trat. Aus dieſem
Anlaß werden zahlreiche Feiern vorbereitet,
die erneut die großen Aufgaben und Gedan-
ken der evangeliſchen Elternbewegung heraus-
ſtellen ſollen. Bekanntlich ſind die evangeli-
ſchen Eltern- und Volksbünde aus den Kämp-
ſfen der Nachkriegszeit um die chriſtliche Schule

Halleſchen Stadttheaters, die für Mittwoch, erwachſen. Sie treten ein für den Fortbeſtand

gegen Zahlung des verhältnismäßig

F Dang ec

Die ſtaatliche Polizeiverwaltung teilt mit: ten. Nur bei ſtrengſter Befolgung der Ver-
Jm Monat Jannar ereigneten ſich kehrsvorſchriften von allen Straßenbenutzern

zwölf Verkehrsunfälle, die durch- werden ſich die Unfallziffern ſenken.
ſchnittlich leichterer Natur waren. Jn ſechs Auf die nachſtehende Ueberſicht über die
Fällen wurde Sachſchaden angerichtet. Jn Verkehrsunfälle
vier Fällen trugen beteiligte Perſonen Ver- im zweiten Halbjahr 1929
letzungen davon. Der Hauptſchuld der Un- wird noch beſonders hingewieſen.
e en in chtb o gen a der erlaſſenen Die Unfälle wurden verurſacht:
Verkehrsvorſchriften. Außerdem konnte in
einem Falle Alkoholgenuß und in einem an- Perſ Laſt. a er S
deren übermäßige Geſchwindigkeit als offen Monat z z le9 Kraftwagen e e obare Urſache des Unfalles feſtgeſtellt werden. 2
Die größte Anzahl der Unfälle fällt in die Juli e e

Nachmittags- und Abendſtunden. Auguſt u u e
September 5 1110 1 e a 18Drei Zuſammenſtöße ereigneten ſich am Vor Oftober s 2l s 2 14 14

mittag und einer des nachts. November 11 2 2 1 1 1 31 21
Es kann nicht oft genug darauf hingewieſen Dezember 4 1 17

werden, daß alle Straßenbenutzer, zu denen
auch die Radfahrer und Fußgänger zählen, die Summe d. zerlaſſenen Verkehrsvorſchriften genau beach- einz. Arten 40 94 41 511 5 l 12 1 s 120

c 1xeeqccckcccc-cc—c----—-m— —7TD 4 TTJ. m T D 5 D T S
und eine geſunde Weiterentwicklung des evan-
geliſchen Schulweſens in Deutſchland. Jn
Mitteldeutſchland wurden die erſten Eltern-
bünde erſt im Verlauf des Jahres 1921 ge-
gründet. Heute findet man ſie überall in
Stadt und Land. Anläßlich der bevorſtehenden
Reichserziehungswoche werden ſie erneut in
die Oeffentlichkeit treten und für ihre Gedan-
ken werben.

„Die vier grundſätzlichen
Temperamente.“

Am Dienstagabend fand in Müllers Hotel
der 1. Vortrag des aſtrologiſchen Kurſus ſtatt,
dem noch neun weitere Vortragsabende an jedem
Dienstagabend folgen ſollen. Wie an den beiden
vorangegangenen Vortragsabenden verſtänd es

Nummer 31

dank ſeiner ernſten Forſchungen und ſeiner glä-zenden Dialektik, die Zuhörer ſtundenlang ohne

Ermüden anzuregen und in die, den meiſten
Menſchen noch fremde Materie einzuführen. Zum
Thema hatte er die „vier grundſätzlichen Tem
peramente“ des Menſchen gewählt, die er mit
den vier Elementen der Alten, ſowie mit dem
Tierkreis in originelle Verbindung brachte Herr
Stein iſt durch ſiebenjähriges Forſchen zu ſeinen
Ergebniſſen gekommen. Er ſtellt keine Be
hauptungen auf, ſondern führt den Zuhörern in
Wort und Lichtbild ſeine Ergebniſſe vor, die er
durch hundertfache Beweiſe gewonnen hat.
Da jeder Abend ein in ſich geſchloſſenes Ganze
bietet, iſt auch ein Einzelbeſuch an ejdem Diens
tag zu dieſen hochintereſſanten Ausführungen
möglich.

Weftervorherſage.
Das Thermometer ſtieg am Mittwoch wieder

einmal bis auf 6 Grad an; ſo hoch war es ſeit
dem 26. Januar, alſo ſeit 10 Tagen, nicht mehr
angeſtiegen. Ganz Deutſchland iſt nun wieder
froſtfrei geworden, auch auf den Gipfeln der
Mittelgebirge herrſcht nur noch leichter Froſt.
Abkühlung kann erſt auf der Rückſeite der lang-
geſtreckten Depreſſion eintreten, die ſich jetzt von
der Normandie bis nach Finnland erſtreckt. Der
Himmel wird meiſt bedeckt ſein, nur zeitweiſe
die Wolkendecke aufreißen. Zwiſchendurch ſind
einzelne Regenſchauer zu erwarten.

Vorherſage bis Freitagabend: Wolkig
bis bedeckt, vereinzelt Regen. Wind nach Nord
oſt drehend, etwas Abkühlung.

Noch zu kalt.
Auf einen Guck kam kürzlich in Paſſendorf

ein Maikäfer in die Welt. Der Vorwitzige

[cmcheceÜÖ—Ö JEine Errungenſchaft von eminenter Be
deutung bildet das Poſteriſan, welches ſich die
neueſten Forſchungsergebniſſe über die Urſachen
der Hämorrhoidalerkrankungen zu eigen gemacht
hat. Poſteriſan enthält Schutz- und Heilſtoffe
gegen die Darmbakterien, die letzten Endes die
Urſache für die äußerſt ſchmerzhaften und quä-
lenden Hämorrhoidalentzündungen ſind. Wer an
Hämorrhoviden leidet, ſollte nicht länger zögern
und das ſpezifiſch wirkende Poſteriſan anwen-
den, das in allen Apotheken erhältlich iſt.
Wiſſenſchaftliche Aufklärungsſchrift iſt koſtenlos
in jeder Apotheke zu haben. Originalpackung
Poſteriſan-Salbe: 1,75 M. Poſteriſan-Zäpf-

auch diesmal der Privatgelehrte, Herr Stein, chen: 2,65 M.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrie-
ben:

„Jn einer halliſchen Zeitung vom 4. Februar
1930 finden ſich unter der Merſeburger
Berichterſtattung zwei recht eigenartig und
ſonderbar anmutende Nachrichten; erſtens
eine die Allgemeinheit angehende Verlegung
des Wochenmarktes auf den Nulandtplatz, und
zweitens eine die Wähler der Wirtſchafts
partei ſtark intereſſierende.

Zuerſt möchte ich der weit wichtigeren
der Verlegung des Wochenmarktes

nachgehen. Als eingeborener Merſeburger
Geſchäftsmann, der ſeinen Blick weit über die
engeren Landesgrenzen hat ſchweifen laſſen
und dementſprechend ſich ein Urteil objektivſter
Art erlauben darf, da er ſich ſeit Jahren mit
der Löſung dieſer Frage beſchäftigt hat, bitte
ich den Magiſtrat, von dieſem Problem ja ſo
lange

die Finger zu laſſen,
his Merſeburg geldlich in der Lage iſt, ſich die

ſicher ſehr wünſchenswerte und dem Allgemein-
wohl aller Beteiligten gerecht werdende
Markthalle erſchaffen zu können.

Bis dies nicht zu erreichen iſt, laſſe man den

Wochenmarkt dort, wohin er traditions-
gemäß hingehört und wo er ſeit Jahrhun-
derten abgehalten worden iſt.
Daran dürfen auch eventuelle polizei

liche Bedenken nichts ändern, denn wenn
der Verkehr Opfer verlangt, ſo müßte es
Pflicht einer weitſichtig arbeitenden Stadtver-
waltung ſein, die Straßenengpäſſe zu beſeiti
gen und ſomit dem Verkehr die Straßen zu
geben, die ſolcher bedingt. Aber auch das
Pflichtbewußtſein aller am Steuer eines
Wagens ſitzenden Fahrer heiſcht mit Recht
die allergrößte Aufmerkſamkeit an ſolchen

Engpaßſtraßen,
die ja weithin ſichtbar kenntlich gemacht ſind
und dementſprechend nur im Schrittempo
durchfahren werden dürfen. Tagtäglich muß
ich aber die Beobachtung machen, daß dagegen
noch recht oft vergangen wird und wegen
Nichtachtung der Straßendiſziplin dann die
täglichen Unfälle zu verzeichnen ſind. Die
Stadtverwaltung jedoch hat in ſtrengſter Neu-
tralität darauf zu achten, daß alle in der
inneren Stadt nicht nur die um den Markt
herum direkt betroffenen gelegenen Ge-
werbebetriebe weiter lebensfähig bleiben, denn
ſchließlich ſind ſie auch mit in allergrößter Zahl
diejenigen, die durch Zahlung der Gewerbe-
ſteuer mit dazu beitragen, die Laſten der
Stadt ausgleichend tragen zu helfen. Aber
auch die

Hausbeſitzer

und Anwohner der ganzen inneren Stadt
haben ein ſtarkes Recht darauf, den ideellen
Wert ihrer Häuſer vom wirtſchaftlich
realen Wert ſoll nicht geſprochen ſein, denn der
iſt ſowieſo durch die Zwangswirtſchaft illu-
ſoriſch nicht noch weiter zu verlieren. Die
in die Häuſer eingebauten Läden werden an
Wert geringer, je weniger Geſchäfte der
Ladeninhaber macht.

Der Wochenmarkk gehörk
auf den Markkplatz.

Daß die Wochenmärkte einen großen Teil
dazu mit beitragen, den bisherigen Nutzen zu
erzielen, bedarf keiner beſonderen Würdigung
Wir Geſchäftsleute müſſen immer nur mit dem
rechnen, was wir haben und dürfen keinerlei
behördliche Rückſichtnahme auf diejenigen
Kreiſe der Einwohnerſchaft zugeben, die ſich
immer als lauteſte Schreier, aber kaum als
Käufer am Platze erwieſen haben. Wer ſich
ſeinen

Kohl in Halle oder Leipzig
billiger eindecken kann, ſoll es ruhig tun,
darauf hat die Geſchäftswelt keine Rückſicht zu
nehmen und tut es auch nicht. Wer nicht zu
überzeugen iſt, dem iſt auch nicht zu helfen,
der darf aber keine Schädigung der einge-
ſeſſenen Geſchäfte durch behördliche Maßnah-
men verlangen, die er ja gar nicht. rechtferti-
gen kann.

Ob ſich die Einwohner des Neumarktes oder
gar die wenigen noch ſelbſt zum Markt kom-
menden Landlente damit zufrieden geben
würden, auf einmal nach dem Nnulandtplatz
abzuwandern, dürfte im Magiſtrat ebenfalls
zu erwägen ſein.

Wenn erſt einmal in hundert Jahren die
ganze Stadt Merſeburg ein anderes Gepräge
erhalten hat und der Mittelpunkt des ganzen
ſtädtiſchen Lebens auf einer anderen Stelle
liegt, dann ſoll auch der Wochenmarkt, falls
bis dahin die Markthalle noch immer nicht
vorhanden ſein ſollte, an die Stelle hinkom-
men, die als Marktplatz anzuſehen iſt.

Von unſeren Magiſtratsmitgliedern aber
erwarte ich bei der Fülle der viel dringlicheren
Dinge erſt die Erledigung wichtigerer
Fragen, und ſolange darf auch dieſe Sache
als abgetan gelten. Den Gegnern meiner
Betrachtung empfehle ich Reiſen mit offenem
Blick, dann werden ſie anders eingeſtellt zu-
rückkommen.

Jm Jn- und Ausland findet man den
Wochenmarkt ſtets auf dem ſeinem Zweck
nach ja auch ſo benannten Marktplatz.

nun die Mitglieder der Wirt-
ſchaftspartei angehende Meldung anbelangt,
ſo wäre eine klare Richtig ſtellung in
breiteſter Oeffentlichkeit unbedingt am Platze,
denn diejenigen Wähler, auf Grund deren die
jetzigen Vertreter im Stadtparlament einge-
zogen ſind, haben ein Recht, zu wiſſen, ob
Reinlichkeit und wahrer Bürgerſinn ohne
perſönlichen Eigennutz verbunden die Richt-
ſchnur ihres Handelns ſind, damit auch nicht
ein noch ſo leiſer Schatten von Unkorrektheit
auf die Perſonen fallen kann, die im öffent-
lichen Dienſt für uns tätig ſind.“ T.

Was die

Zu dem Vorwurf gegen die Wirtſchafts-
partei iſt nach unſeren Erkundigungen zu
ſagen, daß die Nachricht keinesfalls mit der
Wahrheit übereinſtimmt. Die Wirtſchafts
vartei wird, wie uns mitgeteilt wird, in ihrer
Generalverſammlung am 12. Februar zu der
Angelegenheit Stellung nehmen.
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wurde ergriffen und in die Schule gebracht.
Hier ſahen die Kinder dem müden Gekrabbele
des erſt ſo kecken Burſchen zu. Um zu enden
ſeine Schmerzen, wurde er mit Aether getötet.

Am nächſten Tage wollte ihn der Lehrer in
ſeiner Wohnung für den Jnſektenkaſten vor-
bereiten. Als das Käſtchen geöffnet wurde,
ſtrampelte der Frühlingsbote vergnügt mit
den Beinen. Der Aetherrauſch muß ihm gut
getan haben; denn er war ſehr lebhaft. Nun
ſollte er aber auch leben bleiben und wurde,
ſich zu atzen, an eine Zimmerpflanze geſetzt.

Das behagte ihm nicht. Er überlegte einen
Augenblick und ließ ſich dann auf die Blumen-
topferde fallen, um der Welt zu weisſagen,
daß ihr noch eine kalte Winterszeit bevor-
ſtünde. Deshalb ſenkte der kleine Wetter-
prophete ſein Köpfchen auf die Erde, und die
Beinchen begannen zu graben und die Erde
hinter ſich zu werfen. Jnnerhalb einer
Viertelſtunde war der Maikäfer verſchwunden.

Jm Blumentopf wird er nun ſchlafen und
ſo lange warten, bis die Kinder ſingen
werden: „Der Mai iſt gekommen!“

Teilnehmerzahl
für Geſellſchaftsſonderzüge.
Die Ständige Tarifkommiſſion bei der

Reichsbahn hat beſchloſſen, die Mindeſt-
teilnehmerzahl für die Stellung von
Geſellſchafts-Sonderzügen herab-
zuſetzen. Geſellſchafts-Sonderzüge ſollen in
Zukunft bereits geſtellt werden bei Löſung von
100 ganzen Fahrkarten 1. Klaſſe oder 200 Fahr-
karten 2. Klaſſe oder 300 der 3. Klaſſe. Bis-
her werden derartige Sonderzüge geſtellt beieiner Teilnehmerzahl von 125 in der 1., 250 in J
der 2. und 380 in der 3. Klaſſe.

Als Mindeſtfahrpreis für die ganze Strecke
ſollen in Zukunft 190 Mark zu zahlen ſein.
Dieſer Beſchluß der Ständigen Tarifkom-
miſſion erhält jedoch erſt bindende Kraft, wenn
von den maßgebenden Stellen kein Widerſpruch
erhoben wird. Der Zeitpunkt für die Durch-
führung des Beſchluſſes kann daher noch nicht
bekanntgegeben werden.

Kleineren Geſellſchaften von mindeſtens 20
Perſonen wird eine Fahrpreisermäßigung von
25 Prozent auf den Strecken der Reichsbahn
gewährt.

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 6. Februar.

Auftrieb: 168 Rinder, davon 28 Ochſen, 54 Bullen
78 Kühe, 8 Färſen, 652 Kälber), 130 Schafe,
1580 Schweine, zuſammen 2570 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 2 Rinder, 37
Kälber, Schafe, 108 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Dchſen

Bullen 4580.Kühe 44-—48, 38--43, 25 37,.

Färſen

Kälber 70--74, 62-69, 55 60

Schafe SSchweine 80--81, 81 80--81, 78--79, 76--77
68--74, wa

Geſchäſtsgang Rinder ſchlecht, Kälber langſam
Schafe ſchlecht,, Schweine ſchlecht.
Uberſtand: Rinder 63, davon 17 Ochſen, 28 Bullen,
21 Kühe, 2 Färſen. 41 Kälber), Schafe,

Schweine.

Nirgends ſpiegelt ſich die ſchlechte Wirtſchafts
lage Deutſchlands und die mit ihr urſächlich und
zwangsläufig verbundene Situation der Ar-
beitnehmer, der Lohn- und Gehaltsempfänger,
der breiten Maſſen der werktätigen Bevölkerung
klarer wieder als in den Zahlen der Lohnſteuer-
i Zahlen ſind unperſönlich. Sie führen
ie nüchterne Sprache der Wirklichkeit. Sie

ſtellen feſt: Was iſt. Zum erenmal veröffentlicht
das Statiſtiſche Reichsamt eine Zuſammenſtel-
lung der Lohn- und Gehaltseinkommen in allen
Gemeinden über 5000 Einwohnern, eine Er-
hebung, die im Auftrag des Reichsminiſters der
geren durchgeführt worden iſt. Jn dieſer Er-
ebung ſind alle Löhne und Gehälter erfaßt,

die im Jahre vorausſichtlich 1200 M. überſteigen
und deren Steuerabzug unmittelbar an der
Quelle, bei der Lohn- und Gehaltszahlung, er-
folgt. Die Einkommen, die 92 000 M. im Jahr
überſteigen, werden auf Grund der Beſtimmun-
gen des Einkommenſteuergeſetzes außerdem noch
zur Einkommenſteuer veranlagt und ſind daher
in der Lohnſteuerſtatiſtik nicht enthalten, ebenſo
wie die Lohneinkommen nicht erfaßt ſind, bei
denen noch 500 M. andere Einkünfte, beſonders
zu veranlagen ſind. Weiter iſt zu berückſichtigen,
daß bei der Steuerberechnung die Werbungs-
und Sonderleiſtungen mit einem Betrag in Ab-
zug gebracht werden, ſo daß das tatſächliche Ein
kommen die Angaben der Lohnſteuerſtatiſtik
überſteigt, wenn auch nicht erheblich. Trotzdem
gibt keine andere Steuererhebung einen ſo um-
fangreichen, ſo bis in kleinſte Einzelheiten und
Feinheiten gehenden Einblick in die ſoziale
Schichtung, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
Möglichkeiten der breiten Maſſen der Arbeit-
nehmer des deutſchen Volkes, wie dieſe erſt-
malige Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der
Lohnſteuererhebung.

Jn ver Stadt Merſeburg
wurden insgeſamt 13 140 Lohnſteuerpflichtige
feſtgeſtellt; davon blieben allein 6076 unbe-
ſteuert; d. h. alſo, daß 6076 Arbeitnehmer in
Merſeburg ein ſo geringes Einkommen hatten,
daß ſie nicht einmal das Exiſtenzminimum er-
reichten, das 1200 M. Jahreseinkommen be-

„Königin der Meere.“
Der Film „Die Königin der Meere“, der

vor einiger Zeit im „Lichtſpielpalaſt Sonne“,
von einem Vortrag des Kapitäns Held be-
gleitet, vorgeführt wurde, wird heute, Don-
nerstagabend, noch einmal gezeigt. Der Film
dürfte auch dieſes Mal wieder eine große An-
zahl Jntereſſenten finden. Die Vorſtellungen
beginnen 17.30 und 20 Uhr.

Hochbetrieb im „Keglerheim“.
Am Freitag findet, wie aus dem An-

zeigenteil erſichtlich iſt. im Reſtaurant „Kegler-
heim“ die große Bockbier-Premiere verbunden
mit Eisbeineſſen ſtatt. Der Sonnabend
abend iſt einem großen Preismaskenball
vorbehalten, während der Sonntag die
Fortſetzung des Bockbierfeſtes bringt. Drei
frohe Tage ſtehen alſo den Merſeburgern beim
Beſuch des Keglerheimes bevor, noch dazu
muſikaliſche Darbietungen die einzelnen Ver-
anſtaltungen wirkungsvoll umrahmen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Königin des
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Sinfoniekonzert des Philhar-
moniſchen Orcheſtervereins.

Ob die zahlreiche Zuhörerſchaft beim
3. Sinfoniekonzert mehr Hans Roeſſert zuliebe
oder mehr Werner Trenkner, der uraufgeführt
wurde, erſchien, wer möchte das entſcheiden?
Jm voraus: Beide hatten es verdient.

Wir kennen Hans Roeſſerts Kunſt, die
jeden Zweifel ausſchließt, ſeine Stabmeiſter-
ſchaft, die ſchon rein techniſch Bewunderung
verdient. Man darf bei Hans Roeſſert von
Routine allein nicht reden. Schon der flüch-
tige Beobachter muß ſehen, daß da viel mehr
iſt: muſikaliſche Deutungskunſt und Stilgefühl

Stilgefühl, das nie trügt, nie auf falſche
Wege leitet. Rein äußerlich ſchon ein Genuß
die Dirigentengeſte Roeſſerts: hier knapp, aber
nicht zu knapp, dort reichlich, doch nicht über-
reichlich. Glücklich die „Philharmoniker“,
die ſolch ein Künſtler führt. Führt und er-
zieht, muſikaliſch geſprochen

Denn wackere Erziehungsarbeit hatte
Roeſſert auch in dieſem Konzert bewieſen. Sie
geſtaltete den Abend, namentlich bei den Klaſſi-
kern Haydn, Beethoven und bei dem modernen
Werk Trenkners zum erfolgreichen Fortſchritt.
Hiſtoriſch-regelrichtig begann das 3. Konzert
mit der Barockkunſt Johann Sebaſtian Bachs.

Sein im Feſtglanz, in Tageshelle, im
ſtrahlenden Dur leuchtendes 3. Brandenburgi-
ſches Konzert ſtellt zwar nicht leichte, aber doch
erreichbare Aufgaben. Es verlangt von den
Streichern eine ſatte Tongebung, kräftige
Farbe, tadelloſes Zuſammenſpiel, eiſerne
Rhythmik und peinliche Sauberkeit betreffs
der Tonhöhe. All dies muß aber vom ſicheren
Port der Technik in die Sphäre rein pſychiſchen
Erlebens gehoben werden. Kurz: das Tech-
niſche muß überwunden ſein.

Es iſt klar, daß in Anbetracht obwaltender
Umſtände dies alles bei Bach noch nicht ge-
leiſtet werden konnte. Trotzdem ließ ſich auch
da manches Erfreuliche bemerken, das Or-
cheſter war wenigſtens immer bemüht, den
Weiſungen ſeines Meiſters zu folgen.

Hayoöns Sinfonie Nr. 2 zeigte, daß das Or-
ch ter eingeſpielt war. Dies Werk offenbarte
Leben und Stil. Es war ein Ganzes, das als
ſolches genoſſen werden konnte.

Der Andanteſatz mit ſeiner Schlichtheit und
dann ine Sichaufraffer gelang ſchbön,

teeres“.

ſchöner noch das von volkstümlichem Humor
ſprudelnde Menuett mit ſeinen burlesken
Holzbläſertrillern nach kurzer Pauſe im
erſten Teil und das Allegro ſpirituoſo zum
Schluß.

Stilecht war auch der Schluß des ganzen
Programms dank Roeſſerts ausgezeichneter
Arbeit: Beethovens herrliche 3. Levonoren-
ouvertüre. Hier hätten die Violinen zuweilen
etwas präziſer intonieren können. Doch an-
deres entſchädigte: der Klang des Poſthorns
aus der Ferne, und vor allem: der organiſche
Zuſammenhang im Ganzen. Richtig war, daß
die Kontraſte kräftig gegeben wurden und der
volle Ton dominierte. Warum ſetzte man die
Ouvertüre aber an den Schluß des Abends?
Ebenſo gut hätte Werner Trenkners

Werk dort Platz finden können. Er nennt es
Variationen und Fuge über ein eigenes

Thema“ (Op. 2). Es handelt ſich um ein be-
deutendes Werk. Wir freuen uns, ſeine Be-
kanntſchaft gemacht zu haben. Sowohl nach
der rein techniſch-formalen Seite wie auch
nach ſeinem Jnhalt haben uns Trenkners
„Variationen und Fuge“ entzückt, und wir
ſind überzeugt, daß ſie ihren Weg durch die
Welt machen werden.

Es iſt nicht leicht, in wenigen Zeilen eine
formale und materielle Schilderung zu geben.
Doch einiges ſei hervorgehoben: Bei allem
modernen Beſtreben zeigt der hochbegabte
Komponiſt das Bemühen, ſchönem Klang zu
dienen. Jn der Eigenart ſchöner neuer
Klänge, die nicht nur harmoniſch, ſondern auch
in der Jnſtrumentierung begründet ſind, iſt
er Meiſter.

Wundervoll die Wirkung, die er erzielt mit
den Bläſern (Trompeten, die in tiefer Lage
erklingen!), mit dem Pizzieato u. a. Darüber
darf aber nicht vergeſſen werden, daß er auch
die Form meiſtert, ſelbſt die melodiſche Linie
nicht vergißt. Und daß er Jnneres offenbart:
Ein Auftauchen, Verſinken, Emporſteigen,
Sehnen, Finden, Ausſtrömen.

Grandioſes Ausſtrömen ins Univerſum!
Wie viele Meiſter, von Bach über Reger,

Strauß zu anderen haben den jungen Meiſter
wohl angeregt!

Als Höchſtperſönliches aber ſchuf er
Eigenes!

Bewundernswert die polyphone Kunſt

Welches Einkommen hat
der Arbeiknehmer in Merſeburg.

Die ſchlechte Wirtſchaftslage im Spiegel der Zahlen.
trägt. Arbeitsloſigkeit, Kurzarbeit dürften in
den meiſten Fällen Urſache dieſer großen Zahl
der Unbeſteuerten ſein.

6957 Arbeitnehmer wurden in Merſeburg
mit der Lohnſteuer belaſtet. Sie hatten ein Ein-
kommen von gert 12 445 000 M. und
mußten 653 000 M. Lohnſteuer entrichten. 107
wurden von der Lohnſteuer befreit; hier griffen
die im Einkommenſteuergeſetz vorgeſehenen Fa
milienermäßigungen Platz. Das bei dieſen feſt
eſtellte Einkommen belief ſich nach Abzug derWerbungstoſten und der Sonderleiſtungen auf

160 000 M. Die Steuerbefreiten ſetzten ſich na-
turgemäß in erſter Linie aus Angehörigen der
unteren Einkommensgruppen zuſammen.

Die Einkommensgruppen in Merſeburg.
Die amtliche Lohnſteuerſtatiſtik unterſcheidet

fünf Einkommensgruppen, Einkommen bis 1500
Mark, Einkommen von 1500 M. bis 3000 M.,
Einkommen von 3000 M. bis 5000 M., Ein-
kommen von 5000 M. bis 8000 M., Einkommen
von 8000 M. bis 9200 M. 5092 Arbeitnehmer
befinden ſich in Merſeburg in der erſten Ein-
kommensgruppe (Jahreseinkommen bis 1500 M.
3137 Arbeitnehmer haben in Merſeburg ein
Jahreseinkommen, das ſich zwiſchen 1500 M.
bis 3000 M. bewegt (weite Einkommensgruppe).
Jn der dritten Einkommensgruppe (Jahresein-
kommen von 3000 M. bis 5000 M.) finden
ſich in Merſeburg 1008 Arbeitnehmer. 5000 M.
bis 8000 M. Jahreseinkommen (vierte Ein-
kommensgruppe) haben in Merſeburg 288 Ar-
beitnehmer. Ueber 8000 M. bis 9200M. Jahres
einkommen wurden dagegen nur 33 Mal ver
zeichnet. Mit dem Steigen der Einkommens-
gruppen nimmt die Höhe der Einkommen ab.
Eine allgemeine Erſcheinung. Die meiſten Ar-
beitnehmer in Merſeburg befinden ſich in der
erſten Einkommensgruppe (bis 1500 M. Jahres-
einkommen). Die wenigſten in der fünften
Einkommensgruppe (8000 M. bis 9300 M.
Jahreseinkommen).

Das Volkseinkommen beſtimmt Wohlſtand,
Kaufkraft eines Volkes. Seine Kenntnis iſt da-
für die geſamte Volkswirtſchaft ſehr wert-
voll.

DHV. Donnerstag, 6. Februar, 20.15 Uhr, im
„Reichskanzler“ Jahreshauptverſammlung.

Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 7. Fe
bruar, 20 Uhr, im „Deutſchen Hof“ Jahres-
hauptverſammlung.

Deutſche Volksbühne Halle. Freitag, 7. Fe
bruar, 20 Uhr, Aufführung „Das Schwarzwald
mädel“ im „Tivoli“.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweiß-rot.

Verein der Kolonialkr eger, Kolon ſten und
Kolonialfreunde. Lichtbildervortrag von Miſſi-
onar P. Siegfried Delius über „Deutſche
Kulturarbeiten in Oſtafrika vor und nach dem
Kriege“. Der Vortrag findet am 6. Februar,
20 Uhr, im „Caſino“ ſtatt.

Kreislandbund und Land- und Forſtwirt-
ſchaftlicher Arbeitgeberverband des Kreiſes
Merſeburg. Hauptverſammlung am Dienstag,
11. Februar, 10 Uhr vormittags im „Caſino“.
Es ſprechen: Landwirtſchaftsrat, Direktor
Heim „Die Einheitsbewertung unter beſon-
derer Berückſichtigung des Kreiſes Merſeburg“

ſeiner Fuge mit dem ungemein charaktervollen

Hauptgeſchäftsführer v. Maſſow: „Wichtiges

Thema, und der grandioſe Ausklang, der
lange in der Erinnerung nachklingt.

Das Philharmoniſche Orcheſter gab mit
konzentrierter Kraft das Werk Trenkners
wieder, der ſelbſt vom Publikum mit warmem
Beifall bedacht wurde. Hans Roeſſert erhielt
verdientermaßen eine Blumenſpende.

A. Stiehler.

Herzliche Wünſche für
400 Millionen Menſchen.

Zum neuen Jahr in China.
Jn dieſem Jahre iſt es am 30. Januar. Da

begann im uralten China das neue Jahr. Sie
haben dort einen anderen Kalender als wir.
Zwar wurde bei der Revolution 1911 mit der
europäiſchen Kleidung zuſammen auch der
europäiſche Kalender übernommen; aber er
fand ebenſo langſam wie dieſe Eingang bei dem
ſehr konſervativen Volke. Von altersher haben
die Chineſen ſich nach dem Laufe des Mondes
gerichtet und dementſprechend Monate von 29
und 30 Tagen gehabt. Jhr Jahr mit 12 Mo-
naten iſt alſo kürzer als das unſere, 354 Tage.
Ungefähr alle 3 Jahre haben ſie einen Schalt-
monat, der den Ausgleich bringen muß; dann
hat alſo das Jahr 13 Monate. Und damit iſt
man in Oſtaſien unſerm neuſten Beſtreben mit
den 4 Wochen- Monaten oder dem 13 Monate-
Jahr ſeit ſehr langer Zeit voraus. Auch hier
gilt das bekannte Wort: „Nichts Neues unter
der Sonne“. Die republikaniſche Regierung
hat dort den europäiſchen Kalender eingeführt.
Aber nur im öffentlichen Leben konnte er bis-
her Aufnahme finden, ſoweit ſich die Revolu
tion überhaupt durchgeſetzt hat. Jm Volks-
leben iſt dieſes Mal der 30. Januar der An-
fang eines neuen Jahres, eines großen, ja des
größten Feſtes für die 400 Millionen Menſchen
Da werden rechtzeitig alle Vorbereitungen ge-
troſfen, das Feſt würdig zu begehen.

Die Häuſer ſind geſcheuert und geputzt von
innen und außen, vielleicht zum erſten und
letzten Mal im ganzen Jahre. Die beſten
Seidengewänder und echten Schmuckſachen
werden aus ihrem ſtändigen Aufbewahrungs-
orte, dem Pfandhauſe, fürs Feſt eingelöſt.
Schweine werden am Spieß gebraten und un-
ter den Mitgliedern der großen Stammes-
familie geteilt; zahlloſe Gänſe, Enten und

aus dem Aufgabengeviet des Arbettgeberver-
bandes“; Geſchäftsführer Buſchmann „Die
„Arbeitsloſenverſicherung und ihre Bedeutung
für die Landwirtſchaft“.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Freitag, 7. Februar, 20 Uhr, Verſammlung
im Gaſthof „Heiterer Blick“, Leuna. (Treffen
mit den Kameraden aus Leunga und Röſſen.)

Freimarken. Künftig werden die Freimarken
zu 10 Pf. in rotvioletter und die Freimarke zu
20 Pf. in ſilbergrauer Farbe hergeſtellt werden.

Nus der Umgebung.
Kaninchendiebe.

Röſſen. Jn der Nacht zum 6. Februar
wurden in Röſſen, Breiteſtraße 86, aus einem
auf dem Hofe ſtehenden Zwinger 2 Kaninchen
geſtohlen. Den Tätern iſt man auf der Spur.

Der „Roke“ Hirſch.
Mücheln. Am Mittwoch wurde unter Be-

teiligung von Vertretern der Stadt und
Kreisbehörden und Parteimitgliedern der
Wirt vom „Roten Hirſch“, Albert Renner, zur
letzten Ruhe begleitet. Die Ehrung wurde ihm
zuteil als ehemaligem Mitglied des Kreisaus-
ſchuſſes, als früherem Vorſitzenden der Sozial
demokratiſchen Partei und als Mitbegründer
der Ortsgruppe des Reichsbanners. Jn die-
ſen Stellen iſt er jedoch weniger wegen ſeiner
Perſönlichkeit zur Betätigung gelangt, als
vielmehr durch den „Roten Hirſch“, jenem vor
den Toren der Stadt gelegenen Gaſthof, der
in der Geſchichte der Revolutions- und Nach-
revolutionswirren ein „Kapitel“ für ſich iſt.
Als Wirt vom „Roten Hirſch“ nahm er dann
die Farbe dieſes Gaſthofsnamens, d. h. der
Regierungsſozialiſten an und wurde ſo im
Kreisausſchuß und in der Kommunalpolitik
eine bekannte Perſönlichkeit. Es iſt kein Ge
heimnis, daß die Großeingemeindung von
Mücheln vom „Roten Hirſch“ aus betrieben
wurde, und daß die Vertreter der Behörden
ſich oft und gern im „Roten Hirſch“ trafen.
Mit der Eingemeindnug war die politiſche
Rolle des Wirtes ausgeſpielt.

Die Millionenerbſchaft
auf dem Wege.

Bad Lauchſtädt. Es iſt ein Lichtblick in unſerer
heutigen ſchweren Zeit für viele Einwohner
unſerer Stadt bzw. des Landkreiſes Merſeburg,
die als Anwärter für die Brandt Götze che Milli-
onenerbſchaft in Holland in Frage kommen.
Nachdem nun die Delegation aus Amſterdam
zurückgekehrt iſt, fand am Mittwoch im Pro
menadenreſtaurant in Halle a. d. S. eine gut-
beſuchte Verſammlung der Erben ſtatt, in der
von der Delegation Bericht erſtattet wurde. Kurz
zuſammenfaſſend ſei geſagt, daß die Verhand
lungen ſehr günſtig ſtehen und ſicher zum Er
folge führen werden. Der Abſchluß der Erb
ſchäftsfrage ſteht im Laufe des kommenden Früh-
jahrs bevor.

Diebiſcher Skadkverordneker.
Schafſtädt. Ein auswärtiger Händler ver-

kaufte dieſer Tage Wollwaren in einem Gaſt-
haus. Dabei verſuchte ein Stadtverordneter,
der mit dem Händler zechte, eine Strickjacke
verſchwinden zu laſſen. Dies wurde aber be-
merkt, und der Dieb mußte ſeine Beute wie-
der herausgeben. Ein anweſender Obſt- und
Gemüſehändler, der ſeinen beladenen Wagen
am Gaſthof ſtehengelaſſen hatte, wurde durch
den Vorfall veranlaßt, den Wagen zu revi
dieren. Er fand, daß auch dort Waren ent-

Hühner müſſen ihr Leben laſſen und Kuchen
werden viele, viele gebacken, aber ohne Back-
ofen und ohne Hitze, nur getrocknet.

Acht Tage lang ſieht ganz China anders
aus wie ſonſt: ſo feierlich und ſtille. Das ſonſt
ſo arbeitſame Volk, das Jahr für Jahr und
Tag aus Tag ein hetzt und jagt, um es zu dem
glücklichen Ziele zu bringen, das doch nur
wenige erreichen: nicht arbeiten zu brauchen;
es koſtet dieſes oroße Glück nun wenigſtens
einige Tage lang. Und dann geht es wieder
weiter das Rennen und Jagen, das Einerlei
ohne Unterbrechung durch einen Sonntag.
Nur die wenigen Chriſten in China feiern den
Sonntag, die andern alle fragen oft und ſehn
füchtig, mitunter auch ſpöttelnd: „wann iſt
Sonntag?“ Am Neujahrstage alter Zeitrech-
nung feiert jeder Chineſe ſeinen Geburtstag;
d. h. er feiert eigentlich keinen, ſondern rechnet
nur ſeine Lebensjahre auf, bis er es einmal
zu 60, 70 oder 80 Jahren gebracht hat. Dann
darf er „großen Geburtstag“ feiern. Er kommt
auch ſchneller zu dem Ziel als wir; denn, ganz
gleich, wann ein Kind im Laufe eines Jahres
geboren wurde: am nächſten Neujahrstage iſt
es ſchon zwei Jahre alt. Man rechnet nur die
bürgerlichen Jahre. Man darf auch ruhig
Männer und Frauen fragen: wie alt biſt du?
Das iſt ſogar eine Höflichkeit. Jede Berufs-
anſtellung gilt für ein Kalenderjahr und rech-
net vom Neujahrstage ab. Das Land ohne
Sonntag hat aber doch Markttage. Es iſt der
1. und der 15. Tag in jedem Monat, die Tage
des Neumonds und des Vollmonds. Da wird
von den Gelehrten Konfuzius beſonders ver-
ehrt und vom einfachen Volke, beſonders von
den Frauen, die Götzen angebetet. Aber das
geſchieht auch in großer Treue an jedem an-
deren Morgen und Abend am Hausaltar und
dem auf den Straßen und in den Tempeln.

Wocheneinteilung gibt es natürlich auch
nicht. Die Tage des Monats werden mit den
Zahlen von 1--29 bezw. 30 bezeichnet. Aber
die überall feſtſtehenden Markttage, dreimal
im Laufe von 10 Tagen, ſind die angenehme
Unterbrechung der Gleichmäßigkeit für die
Städter ſowohl als auch für die Leute auf dem
Lande. Da iſt auch reger Verkehr im Kaufen
und Verkaufen. Und die Mädchen und Frauen
nehmen auch gern daran teil und werden doch
ſo viel betrogen, weil ſie nicht rechnen können,
denn Mädchen werden ſelten in die Schule ge
ſchickt.
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Wildererunweſen.
Piteedntg Beim Erlegen von Faſanuen

im Rittergutsforſt konnten in den letzten hellen
Mondnächten drei Wilddiebe aus Könnern ge
ſtellt und einer vom Rittergutsjäger und dem
Landjägermeiſter feſtgenommen werden. Jhm
wurden ſechs Faſanen abgenommen. Die
Namen der beiden flüchtigen Wilderer wurden
feſtgeſtellt. Eine weitere Wilddiebsangelegen-
heit iſt bereits in den Händen der Polizei.
Kommt da nachts ein Auto mit einigen Jägern
die Straße von Gerbſtedt heruntergeraſt, ver-
ſchwindet auf einem Feldweg in der Feldflur,
verläßt den Weg und fährt das Gelände ab,
während die in den Lichtkegel kommenden
Haſen von den Jägern geſchoſſen wurden.

Ppoſtämker werden Agenkuren.
Gröbzig. Zum 1. April werden die Poſt

ämter Gröbzig, Radegaſt und Wulfen
aufgelöſt und in Agenturen verwandelt. Da-
durch werden eine Anzahl im Poſtdienſt be
ſchäftigte Leute überflüſſig und werden ent-
laſſen. Auch der Poſtverkehr wird für die in
Frage kommenden Orte erſchwert. Eine wei-
tere Erſparnis erzielt die Poſt durch Einrich-
tung des automatiſchen Fernſprechanſchluſſes,
der in Deſſau bereits eingeführt iſt.

Gründung der Kreistheater
gemeinde.

Mansfeld. In einer unter dem Vorſitz von
Landrat Becker im Preußiſchen Hof“ abgehal-
tenen Sitzung wurde die K reistheatergemeinde
gegründet. Die vorbereitenden Arbeiten hat
der Vorſitzende der Hettſtedter Theater
gemeinde, Mittelſchuldirektor Straßburger, ge
leiſtet. Es haben ſich in Mansfeld Leimbach
200 Perſonen zur regelmäßigen Abnahme von
Vorſtellungen bereit erklärt.

Die Borgwirtſchaft
ſoll aufhören.

Deſſan. Die hieſigen größeren Auto-
reparaturwerkſtätten veröffentlichen
eine Anzeige, in der ſie mitteilen, daß alle
Reparaturen an Automobilen, Motorrädern
uſw. nur noch gegen Barauszahlung aus-
geführt und alle Zubehörteile und Erſatzteile
nur noch gegen bar geliefert werden. Die
Maßnahme wird mit der ſchlechten wirtſchaft-
lichen Lage begründet.

Rächklicher Ueberfall.
Bleicherode, Nachts fand man auf der
Straße von Buhla nach Craja den aus
Lipprechterode ſtammenden Muſiker Roth blut-
überſtrömt auf. Der Verletzte wurde ſofort
dem Bleicheröder Krankenhaus zugeführt. Hier
wurden ſehr ernſte Verletzungen feſtgeſtellt.
Der Verletzte ſchwebt in Lebensgefahr und
hat bisher das Bewußtſein nicht wieder er
langt. Die Wunden ſtammen aller Wahrſchein
lichkeit nach von einem äußerſt heftigen Schlag
mit einer Latte her. Der Verletzte hatte in
Buhla bei einer Feſtlichkeit geſpielt und be-
ſand ſich auf dem Heimweg. Ueber den Täter
und die näheren Umſtände konnte bis jetzt
nichts ermittelt werden.

e

Eine Hauſiererin niedergeſchlagen.
Lentenberg (Thür.). Als an einem der

letzten Abende eine Geſchäftsfrau aus Saal
feld, die Hauſterhandel mit Schnittwaren
treibt, in der Dunkelheit unſerem an der
Peripherie der Stadt gelegenen Bahnhofe zu
eilte, ſprang plötzlich ein Mann hinter dem
dort aufgeſtapelten Langholze hervor und ver
ſetzte der Ahnungsloſen mit einem harten
Gegenſtand einen ſo heftigen Schlag über die
Stirn, daß ſie zu Boden ftürzte. Auf ihre

Flammen im Wind.
Roman von Käte Lindner,
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„Merkwürdig, daß
t. Fortſchung.)

Eifrig nickte Marfon.
damals den Vater Kindes nicht hat

nennen wollen,“ ſagte ſte. „War es ein Ver
ſprechen, das ſie bandö, oder ſchämte ſie ſich und
nahm lieber alle Sorgen für den Unterhalt
des Kindes auf die eigenen Schultern? Eigent-
lich ſehr verwunderlich bei ihrem Leichtſinn.“

„Anſtändig iſt ſie damals noch geweſen, die
Zia, ſchaute noch jung und vertrauensſelig in
die Welt. Und der Liebſte wird er ihr halt
geweſen ſein, und an Märlein hat ſie halt ge-
glaubt, daß er eh eines Tages wiederkommen
könnte, ſie und ihr Kind ehrlich zu machen.
Was glaubt man halt alles in den Jahren, in
denen ſie damals geweſen iſt? Nachher iſt's
Stufe um Stufe abwärts mit ihr gegangen,
und die alte Elſelore hat keinen Grund mehr
gehabt, ſtolz auf ihre Zia zu ſein. Und jetzt,
da iſt ſie auch nimmer ſo verſchwiegen wie
dazumal. Jetzt hat ſie wieder eins gebracht
ins Armenhaus, und jedem, der's halt wiſſen
will, dem erzählt ſie, daß der Valentin ſein
Vater iſt, der Knecht vom Wieſenhof droben.
Und der Valentin macht's wie die anderen:
Zwinkert und lacht und ſchwört Stein und
Bein, daß er nix mehr wiſſen will von der
roten Zia.“

Marion, die kleine feine Marion Woldan,
ſchüttelte ſich wie im Ekel und ſtand auf.
„Wann iſt das Mittagbrot fertig, Frau Lies?
Wann ſoll ich wiederkommen?“

„Jn einer Stund' werd' ich alles gerichtet
haben, Fräulein. B'hüt Gott, derweil. Gehens
no ein wenig zu den andern, ſie ſind alle zum
Landſchaftern aufgebrochen in der Früh', nur

ſte des

hau“ und den „Kälberzähnen“

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Hilferufe wurde im gegenüberliegenden Hauſe
Licht angezündet, der Wegelagerer ließ von
ſeinem Opfer, das er anſcheinend berauben
wollte, ab und entfloh im Dunkel der Nacht.
Mit einer klaffenden Wunde und blutüber-
ſtrömt ſchleppte ſich die Verletzte zum nahen
Bahnhof, o ihr die erſte Hilfe zuteil wurde.

Die Regulierungsarbeiken an
der Schwarzen Elſter.

Liebenwerda. Die Regulierungsarbeiten
an der Schwarzen Elſter nehmen einen
günſtigen Fortſchritt. Die Elſtergenoſſen-
ſchaft hat im Dezember v. J. 250 000 M. be-
willigt und den Ausſchuß ermächtigt, erforder-
lichenfalls weitere 200 000 M. zur Verfügung
zu ſtellen. Ferner iſt der Elſtergenoſſenſchaft

wiederholt durch Beihilfen und verbilligte
Darlehen geholfen worden. Eine Einſtellung
der Arbeiten iſt nicht zu erwarten.

Unterſchlagungen
beim Fabrikarbeiter-Verband.

Schöningen. Sklarek macht Schule. Beim
Schöninger Fabrikarbeiterverand hat ſich bei
einer Kaſſenprüfung herausgeſtellt, daß der
Geſchäftsführer Kolb, der ſeit etwa einem
Jahre dieſen Poſten bekleidet, ſich Unter-
ſchlagungen in Höhe von rund 1700 M. zu-
ſchulden kommen ließ. Größere Summen
ſollen, wie verlautet, auch als Beſtechungs-
gelder verwandt worden ſein. Der Geſchäfts-
führer iſt ſofort ſeines Poſtens enthoben
worden.

Warum eſſen wir ſo wenig Erbſen?
Eine lehrreiche Geſchichte. Der Landmann und der 5Speiſe

zekkel der Städter.
Erfurt. Reinhold Fenk in Erfurt

zählt folgende Geſchichte über eine Begegnung,
die er unlängſt mit einem ehemaligen Kriegs-
kameraden, einem Landwirt, hatte:

„Traf ich da mittags einen alten, lieben
Kriegskameraden. Jch glaube, ſo an die zehn
Jahre hatte ich ihn nicht mehr geſehen. Land-
wirt iſt er in irgendeinem weltentlegenen
Dörfchen zwiſchen Weimar und Arnſtadt.

„Ja, Menſch, wo kommſt denn du her?“
platzte ich freudig erſtaunt heraus. („Menſch“,
das war. bekanntlich „draußen“ ſo die allge-
meine Anrede. Vielleicht, daß wir damals
„im Dreck“ das eine Bedürfnis hatten, wieder
einmal „Menſch“ zu ſein.)

„Wo ſoll'ſch e' herkomme?“, meint er:
„zwölf Zentner Erbſen wollt'ſch verhandele!“,
dabei holt er eine alte Kaffeedüte aus ſeinem
noch immer feldgrauen Mantel. „Bih Stahln,
bih Bragern, bih Fiſchern, bih Junkern, bih
Riefieſen und allerwärts bi'ſch gewäſen. Kai
Sack woll'n die ha'm, weil ſe ſelwer de Bude
voll ha'm. Kai Menſch frißt ja heide mehr
Erbſen von eich vollgefreſſenen Städtern!“

„Aber erlaub' mal Menſch“, ſagte ich, „das
kann ich doch wirklich nicht glauben, Erbſen
mit Speck, das iſt doch was Delikates! Und
ſo fein ſatt und kräftig machen die doch.
Denkſt du noch dran, wie wir uns immer
freuten, wenn's die draußen gab? Na dem
verd G „blauen Heinrich“, dem „Drahtver-

Dadervor
hatten wir noch nicht mal einen Spitznamen,
weil's eben was Beſonderes var! Die
ſollen heute nicht gekauft werden? Näh,
Menſch, da ſeid ihr Bauern ganz alleine dran
ſchuld. Jhr müßt eben heute bei der Arheits-
loſigkeit billiger ſein; fünfzig oder ſechzig
Pfennige iſt zuviel für das Pfund!“

Jetzt aber blieben die Leute auf der Straße
ſtehen, gucken uns erſtaunt an, denn mich an
den Achſeln packen,

anbrüllen tut er mich,
der gute Freund: „Du biſt mer ſchon der Rich-
t'ſche!“ höhnt er, „ffföch, ſechzch Pfeng das
Pfund! Jn jedem Laden kriſchſt du ſe vor

er zwanzig! Aber eich muß mer noch ne
Mark druffgähm, damit'er welche freßt
Awer wart' nur, ihr Städter, dieſ' Jahr bau'n
mer nur grade das, was mer ſelwer brauchen!
Vor'n Roggen ha'ſch acht Mark gekriſcht, wie
vor zwanzig Jahren, heide, wo alles viermal
ſo viel koſt', unn de Erbſen, die wär'ſch iewer
haupt nich' los! Wart' nur, ihr Brieder, näch-
ſtes Jahr könnt' ihr verhungere. Und eier
Finanzamt kann uns

Was das Finanzamt tun ſollte, aber ganz
ſicher nicht tun wird, konnte ich mir denken,
wenn ich's auch nicht mehr hörte, dieweil der
gute Freund mich ſchnurſtracks ſtehen ließ. Aber
mir fiel ein, daß auch ich ſelbſt mindeſtens

ſeit drei Jahren keine Erbſen
mehr gegeſſen hatte! (Warum eigentlich Wo
ich ſie doch ſo gerne aß! Natürlich war wieder
mal die Frau daran ſchuld.) Und in den näch-
ſten Laden ging ich, erſtand fünf Pfund gküne
Erbſen für eine Mark und einen Groſchen.
(Den Blick des Kaufmanns hättet ihr mal ſehen
müſſen! Allermindeſtens für mondſüchtig hat
der mich ſicher gehalten) Zu Mittag gab's
heute Erbſen. Und wie die ſchmeckten! Zwei
geſtrichene Teller voll aß ich und erſt die kleine
hungrige Bande. Selbſtverſtändlich hatte ſie
unſere gute Mutter bloß immer nicht gemacht.
weil wir doch keine wollten. O, dieſe Frauen!
Hätte ich doch nur auch immer ſo wunderbare
Ausreden!) Kudeldickevoll waren wir moch-
ten den Speck gar nicht mehr ſehen. Aber
eute, zum Abendbrot: Das Waſſer läuft uns
chon im Munde zuſammen. Kalter gekochter

Speck, das iſt ſchon was, gelle?
Und nun frage ich jeden vernünftigen

Menſchen, warum heute keiner mehr die doch
ſo gut ſchmeckenden, kräftig und ſatt machenden,
dabei billigen Erbſen ißt? Ausgerechnet, wo
jetzt alles ſo teuer iſt, die Hausfrauen mit
ihrem ſchmalen Wochenetat kaum zurecht
kommen. Wo doch eine richtige Erbſenmahl-
zeit für dreimal langt (das dritte Mahl durch-
gerührt mit geröſteten Semmelbröckchen)!
Denn das iſt eine Frage, die ich ſelbſt nicht
beantworten kann. Vielleicht können's die
lieben Leſerinnen.“

Der erſte Meineidsfall aus
dem Merkerprozeß.

Granuſige Anſchuldigungen gegen einen Eides-
helfer.

Weimar. Am Montag und
gannen die Meineidsprozeſfe,
vier Entlaſtungszeugen aus

Dienstag be
die gegen die

dem Meineids
prozeß gegen den Viehhändler Merker und

DieSohn und deren Genoſſen anhängig ſind.
Angeklagten haben bekanntlich einer
beſitzersfrau ihre ganze Habe abgeſchwindelt.
Der erſte von ihnen ging gegen Fuhrwerks-
beſtitzer Ul rich aus Bad Blankenburg. Die

der Herr Fink liegt allweil noch droben und
ſchläft ſeinen Rauſch von geſtern aus.“

Marion nickte lächelnd. „Ja der,“ ſagte ſie
und ſchnippte mit den Fingern. „Und Kla-
wittchen verzweifelt noch immer nicht an ſeiner
Unheilbarkeit, hat ganz und gar ihr Herz ver-
loren an den Fink. Gerade das gute, fleißige
Klawittchen, Frau Lies. Aber es iſt eben eine
alte Binſenwahrheit, daß Gegenſätze ſich an
ziehen. Und ſo iſt eben Klawittchen rettungs-
los dem Fink verfallen. Bei ſeiner Eheſcheu
wird es aber wohl kaum einmal zu einer
feſteren Verbindung kommen. Na, auf Wieder-
ſehen bei Tiſch, Frau Lies.“

Draußen über den Wieſen und Feldern
brütete Mittagsſonne. Aber die Bergnähe ließ
Hitze nicht aufkommen. Jmmer wehte der
Bergwind erfriſchend von den ſchneebedeckten
Gipfeln herunter. Marion lenkte ihre Schritte
der nahen Berghalde zu.

Da kam über die Wieſen herunter Erik ge-
gangen. Er hatte ſeine Jacke über der Schul-
ter hängen, heiß brannte die Sonne auf ſeiner
breiten Bruſt, die das offene Hemd freilteß,
flimmernd lag ſie auf ſeinem dichten Haar.
„Wie der Ritter aus dem Märchen ſchaut er
aus, furchtlos und treu,“ dachte Marion, und
ſie lächelte ihm entgegen. Treu .2 Ob er
wohl treu ſein konnte, der Ritter, oder ob er
wie alle die anderen war, die hier droben auf
Sonnenfluh ihre Zelte aufgeſchlagen hatten?
„Hab' ich nur deine Liebe, die Treue brauch'
ich nicht“, ſang der Fink immer aus dem tief-
ſten Grund ſeines Herzens heraus, und man
ſah es ihm an, daß ihm dieſer Sang aus dem
Herzen heraus kam, und die anderen fielen
begeiſtert ein. Mit der Treue, da nahmen ſie
es wohl alleſamt nicht ſo genau. Ah, ſie ſelbſt
mit ihrer Gründlichkeit, allen Dingen auf den
Grund zu ſehen, ſie, die ſchwerlebige Marion,
ſie paßte gar nicht hier herauf nach Sonnen-
fluh. Und es war auch kein leichtlebiges

Guts

Angeklagten aus dem Prozeſſe gegen Merker
und Genoſſen erſchienen alle als Zeugen,
Merker und Sohn und der Viehhändler
Weithaſe aus dem Zuchthauſe vorgeführt,
ebenſo der Hauptzeuge aus dem Merker-
Prozeſſe, Viehhändler Stock, der wegen be
trügeriſches Viehhandelsgeſchäft im Gefäng-
niſſe büßt.

Dieſer erſte Prozeß nahm zwei Tage in
Anſpruch. Im ganzen bot die Sache weiter
nichts Jntereſſantes, ausgenommen die Epi-
ſode, welche die Vernehmung des alten
Merker brachte. Es ſcheint ſo, als wolle der
Alte ſich an Stock rächen, denn der mit ihm
einſt befreundete Stock hat ja eigentlich die

Künſtlerblut, was in ihren Adern ſo ſchwer-
fällig dahinpulſte. Jhre Vorfahren waren
ſteife, repräſentable Senatoren der alten
Hanſeſtadt Hamburg geweſen, Hapdelsherren
und Seefahrer, kühl wägend und wagend. Nur
von der Mutter Seite hatte ſich ein fröhlicheres
Tröpflein eingeſchlichen in das altehrwürdige
Senatorenblut. Hatte doch ihr Großvater ſich
eines Tages von fernen Küſten ein dunkel-
äugiges, feingliedriges Weib mit heimgebracht
und es als Hausfrau hineingeſetzt in das alte
Handelshaus droben an der Alſter. Und mit
ihr waren Fröhlichkeit und Lachen eingekehrt
zwiſchen die altehrwürdigen Mauern, wo an
den Wänden die Bilder der Vorfahren des
alten Kaufmannshauſes gar verwundert her-
unterſchauten auf das Neue, das da ſeinen
Einzug gehalten hatte. Alle die alten Rats-
herren mit den ſchweren, goldenen Ehren-
ketten der Hanſa auf der Bruſt mit ihren
Frauen, die groß und breithüftig undg ehrbar
ihnen zur Seite hingen.

Und es hatte ſich erwieſen, daß das neue
Reis am alten Stamm ihn nicht zum Heil ſich
ausgewachſen hatte. Der Sohn der fröhlichen
Südländerin, Marions Vater, war ſo ganz
aus der Art geſchlagen, abſonderliche Wege ge-
gangen, und er hatte es erreicht, das große
Vermögen der Woldans in ein paar Jahr-
zehnten in alle Winde zu verſtreuen. Mit
einem nur mittelmäßigen Talent begabt und
vhne zielbewußtes Streben hatte er ſich doch
immer als Künſtler gefühlt, als verkanntes
Genie, dem ſeine Zeit keine Roſen ſtreute. Und
da er durch ſein großes Vermögen unabhängig
von den Menſchen und ihrer Meinung war.
ſo hatte er ein abſonderliches und recht koſt-
ſpieliges Leben geführt. Als er in noch guten
Jahren ſtarb, war nicht mehr viel für Marion
und ihre zarte, kränkliche Mutter übrig-
geblieben, kaum hatte es gereicht zum Studium
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verhängnisvolle Strafſache in Rollen gebracht.
So beſchuldigte der alte Merker jetzt bei ſeiner
Vernehmung den Stock der grauſigſten Dinge.
Er behauptete, Stock habe ein Kind ge-
ſchlachtet und in Ke Wurſt verarbeitet.

Das Urteil gegen Ulrich lautete aufzwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
hrverluſt wegen Meineids. Der Angeklagte

wurde auf Antrag des Staatsanwalts ver-
haftet.

„Erfurk und Thüringen.“
Erfurt. Der Magiſtrat der Stadt Erfurt

überreicht der Oeffentlichkeit ein 63 Seiten
ſtarkes, mit mehreren ſtatiſtiſchen Tabellen
und Karten verſehenes Heft, das, wie Ober-
bürgermeiſter Dr. Mann im Vorwort be-
merkt, dazu dienen ſoll, die beſonderen Be
lange Erfurts bei Erörterung des Problems
Mitteldeutſchland zu wahren und die Be-
deutung Erfurts als einzige Großſtadt im
Bezirk des geographiſchen Thüringens zu unterſtreichen. Das Heft will alſo
auf die Stellung hinweiſen, die Erfurt bei der
Neugeſtaltung Mitteldeutſchlands zukommt.
Das Werk gliedert ſich in vier Abſchnitte, zu
denen der verſtorbene Direktor des Städt.
Statiſtiſchen Amtes, Dr. Herbſt, eine Ein-
führung gegeben hat.

Regierungspräſidenk
Pohlmann ſcheidek.

Magdeburg. Regieruungspräſident Pohlmann
erreicht in dieſem Jahre die geſetzlich vorge
fſchriebene Altersgrenze von 69 Jahren. Er
wird daher ſpäteſtens am 1. Oktober aus ſei
nem Amte ausſcheiden, da im preußiſchen
Staatsdienſt eine Verlängerung der Alters
grenze nicht üblich iſt. Regierungspräſident
Pohlmann, der am 27. Dezember 1919 ernannt
wurde, wurde am 6. Januar 1920 in ſein Amt
eingeführt. Pohlmann war vorher Ober
bürgermeiſter von Kattowitz. Er gehört der
Demokratiſchen Partei an.

n

Provinzial Guksbeamken-
tagung.

Magdeburg. Der Bezirksverein Provinz
Sachſen- Anhalt des Reichsverbandes deutſcher

Guts und Forſtbeamten hielt am 4. Februar
hier unter dem Vorſitz des Adminiſtrators
Kuthe aus Gänſefurth bei Hecklingen (Anh.)
ſeine diesjährige Vertretertagung ab. Die
Kreisvereine waren durch Abgeordnete voll
zählig vertreten. Geschäftsführer Zöllner
Köthen (Anhalt) erſtattete den Geſchäftsbericht,
aus dem zu erſehen war, daß der Reichsver-
band in neun Bezirksvereinen und zwei Fach-
verbänden rund 22000 Mitglieder
zählt, darunter der Bezirksverein Sachſen-An-
halt mit über 2500 Mitgliedern. Die Sonder-
einrichtungen wie Stellenloſenunterſtützungs-
kaſſe (obligatoriſch) und Sterbekaſſe (fakultativ)
finden mehr und mehr Anklang. Jnunerhalb
des Bezirksvereins wurden an 74 Mitglieder
7800 RM. an ſtellenloſe Mitglieder ausgezahlt
und an die Angehörigen der Verſtorbenen
8000 RM. Durch die Stellenvermittlung wur
den 12 verheiratete und 74 ledige Stellen ver
mittelt. Die Stellenloſigkeit iſt noch groß, pry
zentual aber geringer geworden, da doch eine
große Anzahl von Kollegen in anderen Be
ruſen Unterkunft gefunden haben. Schieds-
gerichts- und Arbeitsgerichtsſtreitigkeiten wur-
den 72 Fälle erfolgreich verhandelt, in weite
ren Fällen gerechtere Zeugniſſe und Einhaltun-
der geſetzlichen Kündigungsfriſten erwirkt. Die
Einnahmen aus Berrrägen betrugen 79 306
Reichsmark, die Ausgaben 77600 RM., der
Vermögensſtand beträgt 17240 RM. Eine
Entſchließung an die Reichsregierung bezüglich
des Befähigungsnachweiſes wurde
angenommen und weitergeleitet. Der Haupt
geſchäftsführer Wallbaum-Berlin hielt einen

auf dem Konſervatorium und zum notdürſ-

ſozialpolitiſchen Vortrag, der mit großem Bei
fall aufgenommen wurde.

tigen Lebensunterhalt. Lange hatte die zarte,
verwöhnte Frau Peter Woldans dieſes küm-
merliche Leben nicht ausgehalten, und ſchon
nach dem erſten Jahr ihres Studinms war
Marion Waiſe geworden.

Ein heller Jauchzer flog ihr ſetzt entgegen.
Mit beiden Händen winkte Erik JFohnſon.
„Kommen Sie, Marion, ſüßes Kind des Apoll.
Ein herrliches Plätzchen für uns beide hab' ich
hier oben entdeckt, wo wir ſicher ſind vor den
anderen, die mit ihrer Neugier ihre Naſen
überall hinzuſtecken ſich bemühen. Kommen
Sie.“

Ein klein wenig atemlos vom ſteilen Auf
ſtieg ſtand ſie an ſeiner Seite. Erik hatte ſeine
Jacke auf dem Boden ausgebreitet. Ein ver-
ſtecktes grünes Fleckchen war es mit herr-
licher Ausſicht auf die heute ſelten klare Dolv
mitenkette. Mit beiden Händen zog er ſie an
ſeine Seite nieder.

Leuchtenden Auges ſah fie in ſein männliches
Geſicht „Frau Lies hat mir erzählt,“ ſagte ſie
mit ihrer leiſen, melodiſchen Stimme und
drückte ſeine Hand. „Und ich habe das kleine
Mädchen geſehen, dem Jhre raſche Tat das
Leben gerettet hat, Ek. Läge der Bergſee
nicht ſo tief verſteckt und wären die Menſchen
nicht ſo ſchweigſam hier, man würde Jhnen
eine Auszeichnung an die Bruſt heften, und er
hätte ſie wohl verdient, der Maler und Bild-
ſchnitzer Erik Johnſon, der immer lacht über
deutſchen Burcaukratismus und Gründlichkeit.
Was würde er wohl mit der Lebensrettungs-
medaille anfangen?“

„Er würde ſie im Bergſee verſenken, wo er
am tiefſten iſt, kleine Marion. Denn wahr-
ſcheinlich war es keine gute Tat, die er be-
gangen hat. Man ſoll das Schickſal nicht
korrigieren wollen, und dieſes wollte wohl
einem armen, kleinen, unguten Leben ein
Ende machen. Da kam ich und hob das
Vreneli wieder heraus aus dem See und
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Erweiterung der Kartoffel
flockenfabrik.

Gröbzig. Die Ueberlandzentrale
läßt jetzt eine weſentliche Verſtärkung des
Ortsnetzes vom Transformatorenhouſe bis
nach dem Grundſtück Köthener Straße 14 aus-
führen. Die Verſtärkung machte ſich durch die
Errichtung einer Saatreinigungs-
anlage nebſt Beizapparat der Kar-
toſfelflockenfabrik Gröbzig e. G. m. b. H. nötig.
Dieſer Tage wurde die Petkus-Hohenheim-
Anlage 2 von der Firma Gebr. Röber in Wutha
in Thüringen geliefert. Sie reinigt in der
Stunde 25 Zentner Getreide. Es iſt eine der
erſten Anlagen, die die Firma mit einer ſo
hohen Stundenleiſtung herſtellte; bisher be-
ſtanden die Höchſtleiſtungen in 15 Zentnern je
Stunde. Nach Fertigſtellung der Jnſtallations-
arbeiten ſoll der Betrieb Anfang nächſter Woche
aufgenommen werden. Die Anlage ſoll nicht
allein zur Reinigung und zum Beizen des
Saatgetreides verwendet werden, ſondern auch
dazu dienen, durch gründliche Sortierung den
Verkaufswert der Getreidemengen zu ſteigern.
Von den Landwirtſchaftskammern ſowohl, wie
von anderen Sachverſtändigen der Landwirt-
ſchaft wird auf dieſen Punkt ganz beſonders
hingewieſen. Alle Körner, die nicht zur Saat,
in Mälzereien und Mühlen uſw. gute Verwen-
dung finden, ſollen zu Futterzwecken in die
eigene Wirtſchaft zurückgehen.

Schneefall im Harz.
Torfhaus. Die Dienstagnacht hat hier ſtar-

ken Schneefall gebracht. Mittwoch früh 8 Uhr
wurden nicht weniger als 8 Zentimeter Neu-
ſchnee gemeſſen. Rings herum bietet ſich eine
prächtige Winterlandſchaft dar. Auch iſt die
Möglichkeit zur Ausübung von Winterſport
geboten. Der Schneefall dauerte den Vor-
mittag über an. Auch an anderen Stellen
des Harzes hat es geſchneit. An einzelnen
Stellen liegt der Schnee 10 Zentimeter hoch.
Der Brocken hatte Mittwoch 3 Grad Kälte.
Sonſt iſt die Temperatur im Harz allerdings
bis auf 0 Grad geſtiegen.

Die Holzkauben ſind ſchon
zurückgekehrt.

Stolberg. Während Frau Holle die Berge
in Weiß kleidet, vernehmen unſere Forſtleute
bereits Frühlingstöne in unſeren Forſtbezir-
ken, nämlich den girrenden Lockruf der Ringel-
tauben (auch Hoiz- oder Wildtauben genannt).
Jhre Kennzeichen ſind 2 Ringe um den Hals
Ernſt das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der
Regel nach marſchieren die Lenzboten erſt im
März oder gar im April ein.

Anhalt

Die Zwiebelpreiſe ſinken weiter
Aegyptiſche Zwiebeln in D.. t. Große

Verluſte der Zwiebelbanern.

Aus der Börde. Die niedrigen Sommer-
und Herbſtpreiſe der Zwiebeln veranlaßten
die Produzenten mehr als in ſonſtigen Jahren,
ihre Ware zu einem Teil auf Lager zu
nehmen, um einen höheren Winterpreis ab-
zuwarten. Alle Hoffnungen und Erwartungen,
die man auf eine Beſſerung der Wirtſchafts
lage hegte, ſind nunmehr zerſchlagen, denn
der Zwiebelhandel nähert ſich dem Ende, und
in wenigen Wochen wird die friſche Ware der
ägyptiſchen Ernte auf den deutſchen
Markt gelangen und die inländiſche alte
Ware verdrängen. Durch das darauf zurück-
zuführende ſtarke Angebot der noch vor-
handenen und erheblichen Vorräte iſt der
Preis in den letzten Tagen ganz erheblich ge-
ſunken und beträgt für den Zentner nur noch
0,80 bis 1 M. Geringere Ware wird ſelbſt
noch billiger verkauft, um überhaupt nur mit
dem Vorrat zu räumen. Trotz der im all
gemeinen gut geernteten Erträge hat der
Zwiebelbauer durchweg mit Verluſt gearbeitet
und befindet ſich in ſchwerer Lage.

weckte es zu Neuer Daſeinsnot und einem
Leben, das es unter die Füße treten wird. Faſt
bereue ich den raſchen Sprung heute morgen.“

Seine Augen waren tiefernſt in die Ferne
gerichtet. Plötzlich mußte Marion an die
Augen des Vrenelt denken, von denen ſie vor-
hin faſt zurückgewichen war. Sonderbar, mit
demſelben Ausdruck, in ſelben, ſeltſamen
Spiel der Farben hingen jetzt die Augen des
heimlich Geliebten drüben an dem Nebel-
gebilde.

Erik legte den Arm um Marions ſchmale
Schultern und deutete hinüber nach den Berg-
rieſen. „Sehen Sie, Marion, da, jetzt kommen
die Vajolettürme heraus. Ein grandioſes
Schauſpiell Seit langem nicht waren alle
Zinnen ſo klar wie heute. Wir werden in
ein paar Tagen Regen bekommen! Die alten
Herren da drüben ſind mir die ſicherſten
Wetterpropheten. Aber heute, heute iſt heut',
Marion, was der Tag morgen bringt, ſoll uns
nicht kümmern. Begnadete Menſchen ſind
wir, die wir mit ſchönheitshungrigen Augen
alle dieſe Wunderwerke der Schöpfung ſehen
und in uns aufnehmen dürfen. Wenn wir ſie
wiedergeben wollen, Stümper vor eines Gottes
Angeſicht! Marion, ſüßes, kleines Mädchen,
darf ich dich auf deine beiden frommen Augen
küſſen

Und ohne eine Antwort abzuwarten, zog
er ſie in ſeinen Arme, zwang ſie mit ſeinen
herriſchen Augen. Jhre Hände hielt er, ein
tiefes Schweigen war zwiſchen ihnen. Der
Specht lachte vom Walde her, eine Amſel ſang
Ganz von fern wie aus einer anderen Welt

klang das Läuten der Kuhglocken. Da um
ſchlang er ſie feſter und küßte ſie mit einer
ſcheuen Ehrfurcht auf die Augen, auf den ſanft
widerſtrebenden Mund.
„vVLieber.“ ſagte ſie leiſe und drückte ſich feſter
in ſeine umſchlingenden Arme. „vLieber,.
lieber Erik, nun hab' ich wieder jemanden auf
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25 Stundenfahrt in Stuttgark.
PetriKroſchel Sieger.

weiteren Verlauf des Stuttgarter 25Stunden-
Mannſchaftsfahrens konnte das Paar PetriKroſchel
in den frühen Morgenſtunden des Sonntags nochmals
eine Bahnlänge gewinnen und ſich allein an die Spitze
des Feldes ſetzen. Dieſen Vorſprung verteidigten ſie
dann 8 bis zum Schluß. Von den übrigen ſchie
den TießRieger aus, da Tietz ſich bei einem Sturz
eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen hatte. Jn
den Abendſtunden des Sonntags gab auch der Belgier
Wauters auf.

Die Spielvereinigung Fürth gaſtiert an den Oſter
tagen in Weſtdeutſchland, wo ſie u. a. ein Freund-
ſchaftsſpiel gegen den STV. Werne austragen wird.

Kurze Sporfſchau.
Der 1. Segelflug- Kongreß wird von der

Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft für die Zeit vom
8. bis 10. März nach Darmſtadt einberufen.
Verſchiedene hervorragende Perſönlichkeiten
der Luftfahrt haben ſich bereits zur Ueber-
nahme von Vorträgen bereitgefunden.

Ein intereſſanter Schwimmerkampf findet
am 12. April in Köln ſtatt. Europas ſchnellſter
Schwimmer, der Ungar Dr. Barany wird am
genannten Tage mit dem deutſchen Meiſter
Derichs über 100 und 200 Meter zuſammen-
treffen.

Berliner Reifkurnier.
Spaniſche Siege in

Dem glanzvollen Auftakt des Berliner
Jubiläumsturniers am Sonnabend nachmittag
entſprach ganz der erſte Abend der Jagd-
ſpringen. Wiederum ein Beſuch, der alle Er-
wartungen übertraf. Ungewöhnlich ſtark war
aber die Betetligung in den 7 Abteilungen des
Jagöſpringens für die mittlere Kategorie
unſerer Springpferde. Die Felder ſchwankten
zwiſchen 18 und 24 Teilnehmern, ſo daß die
Abwicklung jeder Abteilung nahezu eine Stunde
in Anſpruch nahm und die letzte Prüfung erſt
zwei Stunden nach Mitternacht beendet war.
Zu ſpringen gab es genug; nicht weniger als
13 Hinderniſſe von zum Teil recht achtbaren
Ausmaßen waren zu nehmen. Die Wertung
erfolgte nach Zeit, d. h. die Fehler wurden in
Sekunden umgerechnet. Von den Ausländern
konnte der Spanier Capt. G. Fernandez mit
ſeiner braunen Stute Reviſtada gleich die erſte
Abteilung in guter Zeit gewinnen. Dieſe
Leiſtung wurde aber in der dritten Abteilung
von ſeinem Landsmann Capt. Macorra über-
boten, der in ſo ſchneller und ſcharfer Fahrt
über die Hinderniſſe kam, daß das ganze Haus
dem famoſen Reiter und ſeinem Pferde Vague-
dad zujubelte. Einen weiteren Erfolg hatte
Macorra in der ſechſten Abteilung mit ſeinem
hübſchen Fuchs Fannel zu verzeichnen.

Rieſenerfolg am Sonntag.
Der große Erfolg des Vortages wurde am

Sonntagnachmittag noch in den Schatten ge-
ſtellt. Lange vor Beginn der Veranſtaltung
war die Rieſenhalle reſtlos aus verkauft.
Auf den Ehrenplätzen ſah man viele offizielle
Perſönlichkeiten, wie bisher noch bei keinem
Turnier. Man bemerkte u. a. die Reichsminiſter
Groener, Guerard, Dietrich, Moldenhauer und
den Chef der Heeresleitung, General Heye.
Die preußiſche Regierung war durch Miniſter
präſident Braun und Landwirtſchaftsminiſter
Steiger vertreten. Die Senſation und der
Höhepunkt des Nachmittags war unſtreitig der
Augenblick, als der ſpaniſche Capt. Xifra auf
einem ſeiner Pferde in die Arena ritt und
dieſes ohne Zügel nach den Klängen der
Carmenmuſik in allen Gängen der Hohen
Schule zeigte, was unbeſchreiblichen Beifall
auslöſte. Da die meiſten Konkurrenzen bereits
vormittags in den Vorprüfungen entſchieden
waren, wurden die Felder faſt ſtets nur kurz
vorgeſtellt, trotzdem reichte aber die Zeit nicht,
um das wichtigſte Ereignis, den Preis vom
Erlenhof, die Dreſſurprüfung der Klaſſe S, zur
Entſcheidung zu bringen, der daher auf Diens-
tag verlegt wurde.
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der Welt, der mich lieb hat. So ſchwer iſt es,
ſo einſam zu ſein, wie ich es war bis jetzt.“

„Darum will ich ſie mir halten als Kame-
rad fürs Leben, die kleine, feine Marion
Woldan. Die ſo fein und zierlich ausſchaut
wie die Prinzeſſin auf der Erbſe, und die gar
nicht dazu geeignet iſt, allein im Leben zu
ſtehen. Schon lange wollt' ich das der Prin-
zeſſin ſagen, aber ich hatte keinen Schneid dazu
Gar zu ſehr war ſie das Kräutlein Rührmich-
nitan unter allen den Malweibchen hier und
in München. Da traut ſich keiner 'ran.“

„Ah, ſchön ſo, gut ſo, daß der Herr Erik
Johnſon heut' endlich den Mut dazu gefunden
hat,“ lachte nun auch ſie. Sie wandt ſich aus
ſeinen umſchliegenden Armen, fuhr ſich mit
beiden Händen durchs Haar und atmete tief
„Komm, du,“ ſagte ſie und ſtand auf. „Frau
Lies wird ſchelten, das Mittagsbrot wartet.“

Leichtfüßig lief ſie vor ihm den Abhang
hinuntel Drunten hing ſie ſich in ſeinen
Arm.

„Wollen wir es heute
ſagen?“ fragte er, als ſie
ſchlenderten.

Mariton ſchüttelte das feine Köpfchen. „Ach,
laß es uns noch eine Zeitlang heimlich halten,“
ſagte ſie. „Nur Mutter Anna will ich es
ſagen, aber die anderen erfahren es noch früh
genug, Erik. Gonz heimlich wollen wir uns
jetzt noch unſeres Glückes freuen. Gelt, du?“
Sie drückte ſich zärtlich an ihn.

„Wie du es haben willſt, meine kleine Frau,“
ſagte er. „Sieh, du Iannſt den rauhen Nord-
landsmann um deinen Finger wickeln. Alles
wie es die Prinzeſſin befiehlt.“

Sie waren vor dem „Goldenen Saitenſpiel“
angekommen. Die anderen ſaßen noch drinnen
um den Tiſch mit den leeren Schüſſeln und
Tellern. Frau Lies drohte mit dem Finger

„Solche Bummelei am lieben Herrgatts-
mittag“, ſagte ſie und räumte das Geſchirr zu-

ſchon den anderen
über die Wieſen

den Jagdſpringen.
Der Preis vom Tiergarten, eine Eignungs-

prüfung für Reitpferde, ſah bei der Vor-
prüfung nicht weniger als 105 Perde vor den
Richtern. Jn zwei Abteilungen konnte hier
der tüchtige R. Wätjen den Sieger reiten.
Jm Gruppenſpringen riefen Dr. Saloſchin und
Frau durch die Art, wie ſie fehlerlos alle
Sprünge nahmen, ſtarken Beifall hervor. Viel
Anklang fanden auch diesmal wieder die drei
Schaunummern, ſowohl die Kinderfahrſchule
als die Studentenquadrille wurden ſtürmiſch
begrüßt. Bei dem „Karuſſell der Reichswehr“
gefiel beſonders das Springmanöver, bei dem
die Reiter einzeln, zu Zweien und zu Vieren
in ſchnellſter Fahrt über die Hinderniſſe jagten.
Großer Preis der Republik.

Deutſchland auf den drei erſten Plätzen.
Einem ausverkauften und von einem Rieſenerfolg

begleiteten Nachmittag folgte beim Berliner Reit-
turnier am Sonntag ein gleicher Abend. Bis zum
Berſten war die rieſige Halle gefüllt. Jn den Logen
bemerkte man wieder hohe Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden. Der Große Preis der Republik, mit
ſeinen 20 000 Mark an Preiſen das wertvollſte Jagd
ſpringen, das bisher irgendwo entſchieden wurze hatte
eine großartige Beſetzung mit Reitern und Pferden
allerbeſter Klaſſe aus dem Jn- und Auslande aufzu
weiſen. Umſo erfreulicher war es, daß dieſe ſchwere
Prüfung mit einem dreifachen deutſchen Erfolge
endete, denn Oberltn. Sahla auf dem prächtigen
Hannoveraner Schwabenſohn triumphierte im Stich
kampf vor Oberltn. Schmalz und Hauptm. Hartmann
auf Balmung.

Breslauer Sechskagerennen.
Rieger fährt mit Göbel.

Jn der Beſetzung des am Freitag, 7. Fe
bruar beginnenden 7. Breslauer Sechstage-
rennens iſt inſofern noch eine Aenderung ein-
getreten, als Rieger nicht wie vorgeſehen mit
dem Schweizer Richli, ſondern mit dem Dort-
munder Goebel eine Mannſchaft bilden wird.
Auch ſonſt werden noch einige Neuerungen be-
kannt. Nach amerikaniſchem Muſter wird die
lange Fahrt um eine Stunde auf 146 Stunden
verlängert. Weiterhin führt Breslau eine
Zweiteilung auch der Abend- und Nacht-
wertungen ein, und zwar dergeſtalt, daß inner-
halb von 24 Stunden um 1 und 3 Uhr nachts,
15 und 17.30 Uhr nachmittags ſowie 21 und
23 Uhr abends je fünf Spurts ausgefahren
werden. Die 146. Stunde bringt in üblicher
Weiſe eine ununterbrochene Folge von Zehn-
rundenſpurts.

Was die Ausſichten der 14 teilnehmenden

ſammen. „Wenn i nun eh zum Glück nit
gerad' Schmalznudeln heut' hätt' was gäb' das
nun für ein Eſſen?“

„Verliebte Leut' eſſen nun ſchon auch dal-
ketes Zeug, Frau Lies, dene könne's vorſetzen,
was ſ' eh Luſt haben, ſie ſchmecken's do nit,“
ſagte der Fink, der mit eiferſüchtigen Augen
nach Erik hinüber ſah. War er doch der ein-
zige im Kreiſe, den die gehaltene, feine
Marion zuweilen auszeichnete. Klawittchen
aber rief:

„Ach Fink, das haben ſie gemein mit allen
denen, die einen Kater haben. Jch mein', auch
dir hätt' es heut' nicht geſchmeckt. So laß du
nur die Verliebten in Ruh' und zupf' an
deiner eigenen Naſe.“

Launige Reden flogen im Kreiſe, während
Frau Lies ſchnell neue Schüſſeln auftrug, denen
eifrig zugeſprochen wurde von den beiden Nach-
züglern

Die „Turteltaube“ aber zog eine Zigaretten-
ſchachtel aus der Handtaſche, äugte aufmerk-
ſam zu Marion hinüber und zündete ſich um-
ſtändlich eine Zigarette an. Jn ihrem hüb-
ſchen Kopf kreuzten ſich die widerſprechendſten
Gedanken und Vermutungen. Wie ſchein
heilig ſie wieder einmal daſaß, dieſe kleine, un
bedeutende Marion Woldan. Machte die un-
ſchuldigſten Augen von der Welt und ſah
immer befliſſener auf ihren Teller nieder, ſo-
bald ſie den ſpürenden Blick der „Turteltaube“
auf ſich ruhen fühlte. Gleich nachher wollte ſie
ihr auf den Zahn fühlen, wo ſie den ganzen
Vormittag geweſen waren, ſie und Erik. Jn
der Kunſt der Verſtellung war Marion nie-
mals Meiſterin geweſen. Sie würde ſich ſchon
nachher verhaſpeln Gedankenvoll blies die
„Turteltaube“ den Rauch der Zigarette in
kunſtvollen Ringen der „Spitzmaus“ gerade
ins Geſicht, die ſich das mit ſehr viel Energie

Mannſchaften betrifft, ſo kann man wohl Man
they-Schön, Hoffmann Haller, van Nevele-
Seyngeve von vornherein ausſchalten, auch
Knappe--Miethe, Wambſt--Lacquehay, Faudet

Louet und Preuß--Reſiger dürften kaum für
den Sieg in Betracht kommen. Der ſpurt-
ſchnelle Holländer Pijnenburg hat in Junge
einen beſſeren Partner als bisher, audauernde
Jagdenfahrer ſind die Belgier Gooſſens--De-
neef und Charlier--Duray denen man wohl
eine Ueberraſchung zurrauen kann. Bleiben
noch Rauſch--Hürtgen Rieger--Goebel, Petri

Kroſchel und Piet van Kempen Bu-
ſchenhagen, unter denen man auch die
Sieger zu ſuchen hat. Vielleicht können ſich
van Kempen--Buſchenhagen, deren Brüſſeler
Sieg ſehr eindrucksvoll wor, erneut durchſetzen,
einen leichten Stand wird das deutſch-hollän-
diſche Paar aser keineswegs haben.

Ein großes ſechstägiges Turnier zu Köln
findet vom 27. Mai bis 1. Juni während der
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchafts- Geſellſchaft ſtatt. Die DLG. veranſtaltet
ſeit Jahren an ihren Wanderausſtellungen
große Turniere, die für Pferdezucht und
Reiterei von weitgehender r gewor
den ſind. Die Leitung der DLG.-Turniere.
wie auch desjenigen zu Köln, hat dex bekannteTurnier-Spezialiſt Mafjör a. D. W Haus
mann, der bekanntlich auch die großen Berliner
Turniere des Reichsverbandes leitet.

Aus dem Saaleganu.
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine (Saalegaw).

(Verbindliche Mitteilung Nr. 56.)
1. Zur Terminliſte am 9. Febr. 1930. Es finden

außerdem ſtatt: Nr. 432, 15 Ühr: Sportl. T. Ob
hauſen (Elze, Sportfr.).2. Betr. VMBV.Fragebogen. Von folgenden Ver-
einen fehlen noch die Fragebogen: Halle; Böllberg,
Nelſon 1898; Merſeburg: VfL.; Langenbogen: SC.;
Neumark: SV.; Wettin: SVP.Die Fragebogen ſind ſofort einzuſenden, andern
falls die angedrohte Strafe des Verbandes in Anwen
dung kommen muß.

v. Haußen.
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Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 9. Febr. 1930. Spiel 34 leitet

Lilius, Sportbr. 207 Krüger, Reideb. 210 Schieds-
richter ausw. Gau, Antragſteller beiderſeits. 215 Bege,
Sportfr. 430 Höſchel, 96. 431 O. Noeller, Poſt.

Zum Damenhandballentſcheidungsſpiel 96 Wacker
15 Uhr auf dem 9serPlatz werden als Linienrichter
beſtimmt: Heine (Reichsbahn) und Dittmar (Blauw.).

Hohl. Zabel.
Gaujugendausſchuß.

Verbindliche Mitteilung Nr. 3. Aenderungen zur
Terminliſte. Spiel Nr. 85 beginnt 12 Uhr, 3 Uhr,
109 11 Uhr, 101 10 Uhr, 75 11 Uhr, 95 11.30 Uhr,
198 11.30 Uhr, 190 11 Uhr; 208 wird auf den 2. März
2.15 Uhr verlegt und 258 auf den 23. Febr. 9 Uhr.
Spiel 76 wird abgeſetzt.

Rothenburg zieht die JugendFußballmannſchaft
zurück; die angeſetzten Spiele fallen aus.

Könnern meldet eine Junioren-Fußballmannſchaft
nach. Beung meldet eine Fußball-Jugendmannſchaft
nach. Die Klaſſeneinteilung erfolgt in Kürze, ebenſo
die Anſetzung von Spielen

Scher f.

Großmann.

Wiegel.

Gangusſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 44.)
1. Für Sonntag, 16. Febr. 1930, werden folgende

Spiele angeſetzt: Nr. 354a, 3., 11 Uhr: Bor. J. gegen
Blauw. 2. (HRC.). Nr. 379, 11 Uhr: PSV. 2. gegen
PSV. 3. (Spbr.). Nr. 372a, Damen, 11 Uhr 98
Blauw. (Hayn, Wa.).2. Für Sonntag, 9. Febr. 1930, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 367a 98 Rel. Wacdk.
Reſerve (Groß, 96) wird auf 14 Uhr verlegt. Spiel
Nr. 378 wird abgeſetzt. Spiel Nr. 350a4 wird auf
11 Uhr verlegt Nr. 377 wird auf 12 Uhr verlegt.

3. Für Sonntag, 9. Febr. 1930, wird folgendes
Entſcheidungsſpiel angeſetzt.

Nr. 380, Damen, 15 Uhr: 96 gegen Wacker.
Das Spiel findet auf dem 98-Sportplatz ſtatt. 98

hat für ordnungsmäßigen Aufbau des Platzes und
Geſtellung von Bällen zu ſorgen.

Oswald. Bormann.
aufgeſtoßen. Die alte Elſelore kam mit einem
kleinen Ziehwagen, um das Vreneli zu holen.
Seppeli, der Schlingel, hatte ihr erſt vorhin,
als ſie ſich wegen des langen Ausbleibens des
Mädchens geängſtigt hatte, eine reuevolle
Beichte abgelegt Jetzt ſtand ſie nun in dem
Hausflur, atemlos von dem ſteilen Anſtieg,
armſelig und elend anzuſehen in ihrem geflick
ten Rock. Die Wirtin trat ihr aus der Gaſt
ſtube entgegen, nahm mitleidig ihre Hand und
ſagte:

„Es lebt, das Vreneli. Braucht euch nicht
zu grämen, Elſelore, das kalte Bad wird ihr
eh nit viel anhaben. Aber jetzt ſchläft's, gelt
ja, wir wolle es nit ſtöre! Kommt mit in die
Kuchel, Großmutter, 's iſt heut viel übrig vom
Mittag. Und derweil ſchlaft ſich das Vreneli
geſund.

Sie zog die Alte hinter ſich her in die Küche
und ſchloß die Tür. Die anderen drinnen
brauchten nicht zu ſehen, was für ein Häuflein
Elend da bei der Saitenſpielwirtin zu Gaſt ſaß.
Und derweil die Alte zitternd und immer noch
atemlos vor dem hochaufgefüllten Teller ſaß
und Frau Lies dankbar anblickte, erzählte dieſe
ihr den Hergang des Unglücks.

(Fortſetzung folgt.

Prompte Erfüllung.
„Was hat dir denn die Zigeunerin prophe

zeit, Edgar?“
„Es ſtände mir ein großer Verluſt bevor
„Jſt's eingetroffen
„Und ob! Als ſie weg war, fehlten mir

Uhr und Kette!“

Gewiſſenhaft.
„Unſer Klub hat ſich heute aufgelöſt!“
Hauswirt: „Und wie iſt's mit der rück

ſtändigen Miete?“
verbat.

Da wurde von draußen haſtig die Haustür
„Darin haben wir uns geteilt; eder bleibt

Jhnen vier Mark ſchuldig!“
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Donnerskag, 6. Februar 1930

wendet waren. Als Dieb kam auch hier wie
der der Stadtverordnete in Betracht.

Wichtige Gemeindevertreterſitzung.

Großgräfendorf. Die nächſte Gemeindever-
treterſitzung findet am Freitag, 20 Uhr, im
Gaſthof Breyer ſtatt. Zur Verhandlung liegen
folgende Anträge vor: Beſprechung über die
Reuverpachtung des Gemeindebackhauſes, Wahl
der Schulkommiſſion und ein Unterſtützungs-
antrag.

Ungariſche Haſen zur Blutauffriſchung.
Holleben. Die hieſige Jagdgeſellſchaft be

abſichtigt, zur beſſeren Aufzucht und Blutauf-
friſchung der hieſigen Haſen ſolche aus Un
garn einzuführen, wie das bereits in einem
Teil Gemeinden unſerer Gegend geſchehen iſt.

Vor den Rädern des Aufkos.
Spergau. Bei dem Trubel, den das Licht-

meßfeſt hier auf den Straßen verurſachte, er
eignete ſich leider auch ein Unfall. Der ſoge-
nannte „Karren“ war, wie gewöhnlich, von
Neugierigen umlagert, die die ganze Breite
der Straße einnahmen, als plötzlich auf der
abſchüſſigen Straße ein Auto um die Ecke kam.
Der Führer hatte die Menſchenmenge vorher
nicht ſehen können, und trotz ſcharfen Brem-
ſens rutſchte der Wagen auf der
Straße noch ſo ſchnell dahin, daß ſich der neun-
jährige Sohn Fritz des Einwohners Koblenz
nicht mehr zur Seite retten konnte und um-
geworfen wurde. Die Glätte der
wurde aber auch jetzt ſein Glück, da

pen. ldas nächſte Haus.

Die Poſt im neuen Haus.
Keuſchberg. Nachdem nun das neue Poſtge-

bäude an der Leipziger Straße in Keuſchberg
eingeweiht worden iſt. wird von Sonntag, 9. Fe
bruar ab der Betrieb in vollem Umfange auf
genommen.

Schwerer Sturz vom Mokorrad.
Balditz. Am Mittwochvormittag,

Mann
nungslos liegen. Die Jnſaſſen eines

Keuſchberg.

Fehlbetrag in Sicht.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Lützen.

gabe der Erwerbsloſen lockte etwa
hörer herbei.
Stadtverordnetenvorſteher gewählt.

Amt
Auguſta.

an die SPD.es

Stadtſekretär Gunkel beſtimmt, zum zwei-

ten Herr Rektor Tüngler (bürgerlich).

glatten

Straße
ihn die

Räder vor ſich her ſchoben und nicht überfuh-
Hilfsbereite trugen das Kind ſofort in

Zum Glück erwieſen ſich
die Verletzungen als nicht von ernſter Natur.

gegen
10.30 Uhr, ſtürzte in Neu-Balditz ein junger

mit dem Motorrad und blieb beſin-
vor

überfahrenden Autos nahmen ſich des Verletz-
ten an und brachten ihn zu Dr. Seyfert nach

Die erſte Stadtverordnetenſitzung
im neuen Jahre beſchäftigte ſich mit den vor-
geſchriebenen Wahlen und kleinen Anträgen.
Aber eine in letzter Stunde eingelaufene Ein-

70 Zu-
Dr. Möllenberg wurde als

Da beim
Stellvertreter die Bürgerlichen den Vorſchlag
der SPD. unterſtützten, verlor die KPD. die-

(Waſſerwerkswärter
Zum erſten Schriftführer wurde

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Daran ſchloß ſich die Einführung der
Magiſtratsmitglieder Rechtsanwalt Bäh-
recke (bürgerlich) als Beigeordneter, Bahn-
meiſter Bautz mann (bürgerlich), Lagerhal-
ter Winkler (KPD.) und Schriftſetzer
Freitag (SPD.) als unbeſoldete Stadträte.
Bürgermeiſter Meyer hob hervor, daß die
neu bzw. wiedergewählten Mitglieder des
Magiſtrats ſowie die Stadtverordneten vor
ernſter Arbeit ſtänden. Die Einnahmen der
Stadt blieben hinter den Erwartungen zurück,
unvermeidliche Ausgaben ließen ſich nicht um
gehen. So müſſe man mit einem Fehlbetrag
rechnen. Ebenſo ſei für das nächſte Wirtſchafts
jahr die Ausſicht ſehr ernſt, ſo daß ſich Er-

laſſe. Auf Antrag der Einwohner der Schützen

Nächtlicher Ueberfall in Beeſen.
Halle. Jn der Nacht zum 2. Februar iſt

der dem Ringſtahlhelm angehörige, 25 Jahre
alte Walter Graefe aus Beeſen von mehreren
Tätern überfallen und zu Boden geſchlagen
worden. Erſt nach längerer Zeit fand ihn
morgens gegen 4 Uhr ein Paſſant. Man
brachte ihn zunächſt in ſeine Wohnung, und als
ſich ſein Zuſtand immer mehr verſchlimmerte,
in das Krankenhaus Bergmannstroſt. Hier
iſt er, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
r am Dienstagmorgen gegen 9 Uhr ver-

orben.
Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten:
Ein Turnverein in Ammendorf hatte am

Sonnabend ein Feſt in der Ammendorfer
Gaſt wirtſchaft. „Zum Abdler“. Auch Stahl-
helmmitglieder aus Ammendorf und ſeiner
Umgebung nahmen daran teil. Unter ihnen
der 25 Jahre alte Walter Graefe aus Beeſen.
Nach Schluß des Feſtes ging Graefe mit
einem Sportkameraden, einem Pommern
namens Jentzſch, nach Hauſe in Richtung
Beeſen. Als ſie in der Nähe der Kreisbank
waren, kamen ihnen drei junge Leute ent-
gegen, die ſofort Schimpfworte gegen die bei-
n Freunde ausſtießen. Ein Wort gab das
andere.
Schließlich entwickelte ſich eine Schlägerei.
Hierbei erlitt Graefe einen Hieb zwiſchen die
Augen. Er ſackte zuſammen und fiel bewußt-

los zu Boden.
Sein Turnkamerad wehrte ſich weiter gegen

die Angreifer, die ſchließlich ihrer Wege gin-
gen. Nach zwei Minuten kam Graefe wieder
zu ſich. Er und ſein Freund ſetzten ihren Weg
fort. Sie gingen an der Polizeiwache vorbei,
wo ſie keine Anzeige über den Vorfall mach-
ten, weil ſie die ganze Angelegenheit für be-
langlos hielten. An der Ecke der Frieden-
ſtraße ſchickte Graefe ſeinen Freund Jentzſch
nach Hauſe. Er wollte ſeinen Weg in die
Milchſtraße, wo er bei ſeinen Eltern wohnt,
allein fortſetzen. Von dieſer Stelle ab iſt die
Straße bis Beeſen unbeleuchtet. Jnzwiſchen

gaſſe wurde dem Magiſtrat empfohlen, durch
Einſchränkung des Verkehrs in der ſchmalen
Schützengaſſe dort die Unfallgefahr zu beſeiti-
gen.
geſagt.
nahm der Antrag der Erwerbsloſen auf ver-
ſchiedene Hilfen ein.
dem Magiſtrat zur Weitergabe an die Depu-
tationen überwieſen.

arbeiter Franz Thiemeſchen Ehepaar in Goddula
vergönnt, auf eine 25fähr. Ehe zurückblicken zu
können.

e Wünſche; möge es ihm vergönnt ſein, dereinſt
höhung der Steuerzuſchläge nicht vermeiden We eiſtiger und körperlicher

go

Wieder Mord an einem

Das wurde vom Bürgermeiſter auch zu-
Den längſten Teil der Beratungen

Die Anträge wurden

Unter der ſilbernen Myrte.
Goddula. Am Mittwoch war es dem Salinen-

Dem Jubelpaar auch unſere beſten

riſche das t dernen Hochzeit feiern zu können. Sef

Stkahlhelmer.
Der Täter, ein Lehrling, geſteht.

Als Graefe ſich der Friedhofsmauer, die ſich
dort an der Beeſener Straße entlangzieht,
näherte, wurde er von mehreren Leuten es
wird angenommen, von den gleichen Leuten,
die den erſten Angriff machten überfallen.
Die Angreifer ſollen aus einem Hauſe ge-
kommen ſein. Was nun an dieſer dunklen
Stelle zwiſchen 3 und 4 Uhr vorgefallen iſt, iſt
noch nicht ergründet. Jedenfalls muß Graefe

ſchwer mißhandelt ſein.
Straßenpaſſant fand ihn morgens

Er benachrichtigte die Polizei.
zuſammen ſchaffte er Graefe auf

einem Handwagen nach Beeſen zu ſeinen
Eltern. Es wurde ein Arzt geholt. Graefe
war immer noch bewußtlos. Sein Geſicht war
ſtark zerſchlagen und geſchwollen. Er mußte
ſich mehrmals erbrechen. Kalte Umſchläge
verordnete der Arzt. Als ſich Graefes Befin-
den immer mehr verſchlechterte, holten die
Eltern einen anderen Arzt aus Ammendorf,
Herrn Dr. Wolff. Dieſer erkannte den lebens-
gefährlichen Zuſtand Graefes.
An der Schläfe zeigten ſich die Spuren eines
wuchtigen Schlages mit irgendeinem harten
Gegenſtand. Die Gehirnſchale war geſplittert.
Innere Blutungen und eine Lähmung, die
den Verletzten der Sprache beraubte, wurden

feſtgeſtellt.

Am Montagabend brachte man Graefe
dann in das Krankenhaus Bergmannstroſt.
Hier iſt er geſtern morgen um 9 Uhr ver-
ſchieden, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben. Es iſt auch im Krankenhaus feſt-
geſtellt, daß der Tod durch eine Gehirn-
blutung, die durch einen ſchweren Schlag mit
einem harten Gegenſtand verurſacht wurde,
hervorgerufen iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat
die Leiche beſchlagnahmt, um weitere Unter-
ſuchungen anzuſtellen.

Wie wir hören, iſt es den umfaſſenden Er-
mittlungen der Polizei gelungen, geſtern den
Täter, den Tiſchlerlehrling Naucke, zu ver-

Ein
gegen 4 Uhr.
Mit ihr

gle

Xummer 3?

Kitzen. mmer wieder Baumfrevel.)
An der Straße von Eisdorf nach Kitzen wurden
in den letzten Tagen von einigen jungen Obſt-
bäumen die Kronen abgebrochen.

Billige Studienreiſen nach Nordamerika.
Die Hamburg-Amerika-Linie wird, wie ihre

hieſige Vertretung, die Firma Weddy-Pönicke
Steckner A.G. mitteilt, in den kommenden

Monaten neben verſchiedenen Fahrten beſtimm-
ter Vereinigungen und Gruppen auch neun all
gemeine Studienreiſen nach den Vereinigten
Staaten, insbeſondere den wichtigſten Kultur-
und Wirtſchaftszentren des Oſtens, veranſtalten.
Neben dieſen Studienfahrten ſieht nun die Ha-
pag ſowohl für Einzelperſonen als für größere
oder kleinere Gruppen noch eine Anzahl weiterer
a r nach Amerika vor, die zuch den Beſuch von Paris und London mitein-
ſchließen. Dieſe Reiſen bieten Gelegenheit, in
kaum mehr als drei Wochen vier bis fünf Welt
e kennenzulernen und dazwiſchen die viel
achen Annehmlichkeiten der Seereiſe auf den
roßen und durch ihre beſonders guten See-
igenſchaften bekannten Schiffen der „Albert

Ballin Klaſſe zu genießen. Jhre Koſten ſind
denkbar niedrig. Die Ueberfahrten erfolgen in
der modernen für Touriſten geeigneten Dritten
Klaſſe der großen Hapag-Schiffe, die Unter
bringung in den Städten in gutbürgerlichen
Hotels. Die Hamburg-Amerika-Linie hat bis
jetzt fünf derartige Reiſeprogramme ausge-
arbeitet, die neben Paris, New York und Lon-
don teilweiſe noch Philadelphia, Waſhington,
den Hudſon und die Niagarafälle enthalten.
Sämtliche Fahrten können nach Belieben in der
Zeit von Mitte März bis Ende Juli ange-
treten werden.

—DTDTZAJ

Nachbarſtadt Halle.
Maskenball in der „Saalſchloß-Brauerei“.
Niemand iſt enttäuſcht worden! Der Mas-

kenball 1930 der Saalſchloßbrauerei in Halle
wird bei jedem Teilnehmer in frohem An-
denken bleiben.

Ein Mordsbetrieb herrſchte! Hunderte
von Masken tollten in dem geſchmackvoll de-
korierten Räumen der Saalſchloß umher,
äfften und neckten die Nichtmaskierten und
ſorgten durch ihren jauchzenden Uebermut da-
für, daß die Stimmung eigentlich immer auf
dem Höhepunkt war. Ganz reizende Masken
waren vertreten. Darum fiel es dem hohen
Preisgericht auch ſchwer, ſeinen Urteilsſpruch
gerecht abzugeben. Einer entzückenden Colom-
bine blieb der erſte Damenpreis vorbehalten,
einem ſtolzen Spanier der erſte Herrenpreis.

Selbſtverſtändlich, daß der Photograph ſich
Schnellfeuer ſeiner Kamera gewöhnen

mußte. Bis in die frühen Morgenſtunden
dauerte das luſtige Treiben; noch dazu die
vier Tanzſportkapellen in vorbildlicher Weiſe
zum Tanz aufſvielten

an

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteil: Haupt
ſchriftleiter Kurt Gold hammer für den Anzeigen-

mag es 3 Uhr morgens vorüber geweſen ſein. haften, der die Tat eingeſtanden hat. Curt Decke betde in Merſeburg.

Kleine Anzeigen des,Merseburger lageblatt
Worſe. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet Chiffregebühr bei Abholen 30 Rpf,
Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei l

Suche zu Oſtern einen Möchte glückl. werd. c z zzhüchenehring Obermelker Schweizer e Zu verkaufen4 d ſi erle k 9 verheiratet, 29 Jahre b. Sangerhauſen, Stallung., Nebengebäude, durch ſpätere rSuche Oſtern einen Sohn achtb Eltern. mit Frau ſucht Stellung zum 1. März 1930 t. ſucht Stelle Toreinfahrt, Garten (Wohnung frei) günſtig
u Heinrich Fiorſedt. Her ſpäter. Zwei eigene Hilfsträfte. Gute J. Sturm, e u verkaufen. Erforderlig I ar t ſolider ſtrebſamn. 4 faſt neue AutomäntelLehrling T Zeugniſſe vorhanden. Gegend Halle oder Rittgt. Gr.-Weißandt Off unter R 30829 an die Exp. d. Ztg. ung Dame, hübſche utomünte

Franz Bieler, choſſtädt. Selivſch wu T b. Köthen (Anh.). Villa Feir, tot ſuch ſeſche, volle Figur, 11 Preis 100 RM.

Bä a 20 2Miterm atte Lehrling Dölsdorf, Poſt Riemberg (Saalkreis). n jeiratsge)uche gut. Charalter. Ver 7 olt. Boſchlichtanlage, 12 RM.Gröbzig (Anhalt). 5 welcher t dal das Chauffeur bei Wiesbaden für mög. angenehm. Bin t Fee. nJ velcher Luſt hat, das r J 12 500 M. ſofort zu Witwe Jahre, 27jähr. jung. Mann. neue nabenfahrrad, RM.drei Wege S e Itäbern ang Peſen davon 2 gebre vie W Wagen verkaufen. u 50 Jahre roh einſteh. Offert. unt. R 30820 an die Exp. d. Zig. 5
Lehrwirtſch. wird z. erernen, findet Lehr t S O inhoi Freundliche Zuſchrift. 2i t Stellung in Otto Präckel, freundlichel rin 5 ſele Jeiſcermftr. nem halt ober ginderkenn a u u e Einheirut i„ehrling erung 7 Zu verpachten in Geſchäft eder e Keuen, Eiſernen Sacyflug, 8 K. D du.geſucht. Kindergärknerin ſucht Stellung auf p e D 7630 an die Exp Landwirt Kultivator, 7zinkig 70 M.

Hugo Quendt, Stoellengeſucdhe Perſonen od. Liefer- s Zt Zietet Fräulein im Ulmer Zweiſchaar 100 M.Salzwedel. t Langjährige, gute Zeugniſſe ſtehen zur wagen. Angeb. an Lebensmittel- Big. Alter bis 24 Jahren Satz Saateggen 22 M.Holzmarkt 32. K Verfügung. Offerten unter R 30811 an die Herm. Ramdohr, 8 Möchte glückl werd. Einheirat Jauchepumpe (Akra) 40 M.Mit aufmann Exp. d. Zta Sandersleben, geſchäft und glücklich machen rlei Landwirh, Strohſchneider 35 M.
Wirtſchafterin 22 J. ſucht Stellung Leopoldſtr 5. mit Ladenſtube, durch ſpätere ſchaft u billig zu verkaufen.Suche zum 15, oder als Verkäufer oder Mädchen, 17 Jahre, Unabh. ält. Witwe m. g Schlachthaus u, Kell. un R re Tr vie 0776 an die Exp. d. Ztg.
Ma i u. ehrt Lageriſt. Gute Zeug ſucht ſofort oder 15. beſt. Empfehl. ſucht Junger von Hauswirt zu Exp. d Zu s nFräulein au W rl. niſſe vorhanden. Februar Stellg. als ſelbſtändigen Schmiedegeſelle verpachten. Erford. mit ſolider, ſtrebſam. Atg. s

h c ehe ädchen Wirkungskreis 18 Jahre alt ſucht f. 1500 M. Offert. unt. ſche Dame, hübſche Landwirt, 27 Jahre alt, 125 Morg. große n
ohne Anhang, im Halle, hauptpoſtlag. Ausm ſo. r war Enug. D el. an die Erp feſche, volle Figur, Hfrtſchaft. 75 Morgen eigen, and. Pacht p.Alter bis zu 35 J. Etſa Rulf, Zöberitz a. z. Vertretung Off. Huno Kruſe d gut. Charakter. Ver nd wünſcht tüchtige, ſtrebſame Landwirtszur Führung meines Schmiedegeſelle bvei Tannepöls- unt. E 4652 an die Schmiedegeſelle mög. angenehm. Bin hchter, über 20 J., kennenzulernen zwecks Jn Merſeburg,
frauenloſ, 15 Japre, u Stern Zörbig. s Exp. d. Ztg. Calvoörre *Vrſchw Pachtgefüche 2rjähr. n e baldiger Echladmit einigen Morgen 19 Jahre. ſu ell. 7 W 2 1,78 groß, alleinſteh. i tLandwirtſchaft Offerten an Jg. Mädchen, 21 J. Junges Mädchen, Kellerſtr. Kl Grundſtüch Freundliche Zuſchrift. e ra (den eie
Krieger- od. Beam- Karl Fallei, ſucht zum 1. od. 15. 20 Jahre, ſucht ſofort Suche zum 1. März m. Bild u. R 30828 t Vermitt verbeten billigſt zu vermietentenwitwe bevorzugt. Siersleben Aprit auf größerem Stellung in beſſerem einen verheirateten Materialw. und n die Exp. d. Ztg. Vermögen erwünſcht. Vermittler verbeten. mit Neben- Und
Angebote mit Ge Junger, ledi Gute Stelle als S Haushalt als Hausſchlachten, ſucht Anonym zwecklos Nur ernſtgemeinte Zu Lagerraum, auch anhalsanſpr erb. unt Junger, lediger. ötütz Geſchirrführer zu pachten oder zu Konditor u, Café ſchriften mit Bild unter D 7638 an die Filiale. Offert. unt.
R 30812 an die Exp. trebſamer Haustochter e mögl. mit Hofgänger, kaufen. kellner, ev., 25 Jahre, Exp. d. Ztg. D. an die Erv.
d. Ztg hauffeur wo ſie ſich in allen oder Küchenmädchen, Frau muß m. arbeit. Größ. Ort angenehm. tüchtig im Fach höh. bano rt Mietgeſucheſucht Stellung für ſo Zweigen de da ſelbige in großem Frau g. Angeb. unt. W (40 r muſik., wl 9
S Stell un ausbilden kann. Fa atori s nſtation z g. 5 angen. Aeußere, et irtHaner e n ſpäter. 2 Mittenanſchiuß u. La- u gen ar derer ine en 42 a üche Mille Peeinss n. W an gek n and. Bee

tüchtiges, ehrl. agenpfleger o ſchengeld erw. Werte fräulein bis jetzt tätig KönnernLand. Kapftalfen ſucht geſchäftstüchtige wirtstochter zwecks baldiger (Beamte i. R.) ſuchenMädch ruhiger ar Off unt. R 30837 an war. Ia Zeugniſſe. d ich ärkt Dame zwecks ftöl. WohnunAaüdchen g. h wagen ev. die Exp. d. Ztg. Offerten mit Lohn- Grun ſt m 2—-3000 Mk Ehe Heirat. in Thüringen (Un-
mit guten Zeugniſſ. auc wergracee angaben u. R 30834 z Vermögen erwünſcht. Zuſchriften wiſDr. Wiegand. Merſe- Emil Schmidt. S Mädchen vom Lande, die Exp. d. Zt s 1. Hypoth. a. Wohn kennenzulernen. as evurg. Poſiſtrat Zerbſt. in Anhalt, 90 Jahre alt, in all. Väckerei haus mit groß. Gart. heirat in Caf ild, welches ſofort zurückgeſandt wird, er

Poſtſtraße 72. S forde Nr. 2 häuslichen rbeiten, Aelteres, ſolides Grundſtück an dem Lande ſofort Reſtaurant bevo eten unter R 30824 an die Exp. d. Zig. 8

ür Lanz-Kühlerbullvog ſucht Ritter auch in der Land- ä geſucht. Offert. unt. Anonym zw3 in der Prov. Sachſen zum 15. Febr. wirſchaft erfahren, ſ. Mädchen ſofs n r R 30836 an die Exp. Bildoff. u. ro natur
oder März verheirateten s Ziellung, auch als z Nugabe d. Unſacee, dieſ. Ztg. erb. s an die Exp. g Alte KupferſticheFätnrer Pirnnſtenn t. 33 en e n e t u et n e ehearg e h za r äng aufs Zeten. Offert. unter 12 000 bis 13 000 Mark erſehnt lieben Lebensgefährten, am liebſten iur wen a S.der mit Reparatur aller Maſchinen ver an Stiebi R 30806 an die Exp Lehrer oder Beamten Nur ehrl., ernſige. und Umgegend.traut iſt und im Bedarfsfall andwirt- Zahn mitnehmen K tet u d. Zig. m ganzen oder geteilt, an erſte Stelle, m Feinte Offerſen mit Bild (lehteres ehren ju kaufen geſucht.
ſchaftliche Arbeiten mit verrichtet. Zu o r ier yp n, lichſt von n Wir wegen wörtlich wieder zurüch) werden erbeten v unt. 7 763ſchriften unter R an die Exp. o Querfurt r x Hsle an die Exp. d. 3zi0 J 30788 an die Exp. d. Ze i die Srn. v. Ata.
dieſer Zeitung.

bei Zuſendung 60 Rpf

Neues 2eFamillen Wohnhaus

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden M onals
eigefügt iſt, wird mit 50 Rv. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzi.
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Neue Diskontſenkungen
im Ausland

Die Senkung des dveutſchen Reichsbankdiskontes
wird wie Neuyorker Finanzkreiſen glauben, vermut
lich zu einer Herabſetzung der Diskontrate der Bank
van England und der Federal Reſerve
dbenk von Neuyork führen. Den Zuſammen
künſten der Direktoren der Jnſtitute in London und
Neuyork ſieht man aus dieſem Grunde mit großem
Intereſſe entgegen x

Zufemmenkunft der Notenbankpräſidenten in Paris.
Die Präſidenten der Notenbank von Deutſchland,

Eugland, Frankreich, Belgien, Jtalien und Japan
werden in der zweiten Februarhälfte in Paris zu
fammenkommen, um die Mitglieder des Direktoriums
der Bank für internationale Zahlungen
zu ernennen.

Verkauf von Phoenix-Aktien.
Wolff erhält dafür von Flick Vereinigte Stahlwerke-

und Gelſenkirchen-Aktien.
Die Verhandlungen zwiſchen der Eiſengroßhand-

lung Otto Wolff Co. in Köln und dem Groß-
induſtriellen Flick in Berlin über die Veräußerung
von 60 Mill Mk. Aktien des nom. 205 Mill. Mk. be
ragenden Aktienkapitals der Phoenix-A. G. für Berg
bau und Hüttenbetrieb in Düſſeldorf durch Otto Wolff
an Flick ſind jetzt zum Abſchluß gelangt, und zwar in
Verbindung mit der Vereinigten Stahl-
werke- A. G. in Düſſeldorf und der Gelſen-
kirchener Bergwerks-A.-G. Als Gegenwert erhält
Otto Wolff aus dem Beſitz Flicks Aktien der beiden
zuletzt genannten Unternehmungen.

Die Gruppe Flick wird durch den Erwerb des
PhoenixAktienpakets einen überragenden Einfluß auf
die Vereinigten Stahlwerke erhalten und ihre Stellung
in der Montaninduſtrie weiter erheblich befeſtigen.

Pöge Elektrizität ſaniert.
Zuſammenlegung 6:1.

In der Aufſichtsratsſitzung in Chemnitz wurde der
Abſchluß für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr
vorgelegt. Der Umſatz im Geſchäftsjahr 1928/29 hat
rund 11 Mill. RM. betragen und iſt damit hinter den
Exwartungen zurückgeblieben. Dadurch ſei es nicht
möglich geweſen, die weiter geſtiegenen Betriebs und
Handlungsunkoſten auszugleichen. Das Geſchäftsjahr
ſchließt daher mit einem Verluſt von 2,3 Mill. RM.
ab. Bekanntlich wurde der vorjährige Verluſt von
(,897 Mill. RM. aus. den Reſerven gedeckt.) Darüber
hinaus ſind Vorſtand und Aufſichtsrat zu der Ueber
zeugung gekommen, daß weitere große Abſchreibungen
notwendig ſind. Da überdies die Geſellſchaft zur Zeit
größere Bankſchulden beſitzt, hat der Aufſichts-
rat beſchloſſen, der für den 1. März einzuberufenden
Generalverſammlung entſprechende Vorſchläge zu
untrebreiten, und zwar die Zuſammenlegung des
Stammaktienkapitals im Verhältnis von 6:1. as
auf nominal 950 000 RM. herabgeſetzte Stammaktien-
kapital ſoll um 2,95 auf 3,90 Mill. RM. erhöht werden,
ſo daß Pöge- Geſellſchaft alsdann mit nominal 4 Mill.
Reichsmark Aktienkapital ausgeſtattet ſein würde.

Juckerraffinerie Genkhin AG.
Wie wir erfahren, wird der auf den

26. Februar einberufenen ordentlichen Gene-
ralverſammlung für das am 31. Auguft 1929
abgelaufene Geſchäftsjahr wieder keine
Dividende in Vorſchlag gebracht. Der
erneute Dividendenausfall ſei auf die Ver-
luſte, die die Geſellſchaft durch die ungünſtigen
Pacht verhältniſſe der Güter Schönaich-Eichen-
kranz erlitten habe und die etwa 175 000 M.
ausmachten, zurückzuführen. Der Geſchäfts-
gang ſei ſonſt an ſich gut geweſen. Jm laufen-
den Jahr habe die neue Kampagne, die bereits
beendet ſei, einen durchaus günſtigen Verlauf
genommen
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Wowowwwwwooowo- Donnerstag, den 6. Februar 1930
Der Preisſturz am Silbermarkke.

7

440 r Silber

c
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Der in den letzten en eingetretene
Silberpreisſturz hat zu ner weſentlichen
Verſchiebung des Wertverhältniſſes zwiſchen
Gold und Silber geführt. Die Veranlaſſung
zu dieſem Abgleiten des Silberpreiſes gab der
ſich ſtändig verringernde Weltbedarf an Silber,

der wieder eine Folgeerſcheinung der wachſen-
den Abkehr vieler Staaten von der Silber-
währung war. Unſer Schaubild gibt deutlich
wieder, wie ſich das Verhältnis zwiſchen Gold
und Silber zuungunſten des Silbers ver-
ſchoben hat.

Kaliabſatzſteigerung im Januar
Die Abladungen der zum Deutſchen Kali-

ſyndikat gehörenden Kaliwerke im Januar 1930
betrugen 1860 098 Doppelzentner Reinkali
gegen 1647 730 Doppelzentner im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Abladungen in öen
erſten neun Monaten (Mai 1929 bis Januar
1930) des laufenden Düngejahres betragen
9 325 705 Doppelzentner Reinkali gegen
9 467 776 Doppelzentner Reinkali in den erſten
nenn Monaten des Düngejahres 1928/29.

Londoner Wollauktion.
Am 4. d. M. gelangten 10 406 Ballen zum

Angebot, wovon ungefähr 7000 Ballen Abſatz
fanden Für die mittelmäßtge Auswahl zeigte
ſich allgemein recht gute Nachfrage.
Feine Qualitäten verkehrten in feſter Haltung,
die Preisgeſtaltung der mittleren und gering-
wertigen Sorten war jedoch uneinheitlich.

IJnſolvenz einer Flugzengfabrik.
Die Raab-Katzenſtein Flugzeug-

werke G. m. b. H. in Kaſſel-Betten-
hauſen, die auf dem Gebiete des Sport-
und Kleinflugzeugbaues führend waren, haben
ihre Zahlungen eingeſtellt. Es wird verſucht,
mit den Gläubigern zu einer Auseinander-
ſetzung zu kommen, die einen Konkurs aus-
ſchließt. Wie wir hören, iſt die Zahlungsein-
ſtellung hauptſächlich dadurch herbeigeführt
worden, daß durch umfangreiche Spar
maßnahmen bei der Reichsregie-
rung die bisherigen Zuwendungen nicht mehr
geleiſtet werden konnten.

Papierfabrik Großenhain A.G. in
hain i. Sa.

Wie wir erfahren, iſt die am 17. Januar
abgehaltene ordentliche Generalverſammlung
aus formellen Gründen vertagt worden. Es
wird nunmehr eine neue ordentliche Generxal-
verſammlung auf den 26. Februar mit der-
ſelben Tagesordnung einberufen. Auch in der
Gewinnverteilung ſeien keine Veränderungen
geplant, ſondern der erzielte Gewinn von
rund 120 000 M. ſoll in der Hauptſache zu wei-
teren Abſchreibungen Verwendung finden.

Weizen befefſtigk.
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe lagen die

Eröfnungsnotierungen für Weizen um 1 Mk, feſter.
Die günſtigeren Auslandsmeldungen blieben auf die
Stimmung nicht ohne Einfluß, und auch im Handel

Großen-

mit prompter Ware konnten die Notierungen etwas
anziehen. Roggen verlor im Zeithandel Mk., und
wurde in der Hauptſache nur am Lokalmarkt geſtützt.
Das Mehlgeſchäft befriedigte in keiner Weiſe. Für
Roggen- und Weizenmehl blieben die Forderungen un-
verändert. Hafer war etwas weniger angeboten

Berliner Produktenbörſe vom 3. Februar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viftorigerbſen 23.00 31.00

976 77 k 236--239 Kl. Speiſeerbſen 20 00 23 00
Roggen, märz 157--163 Futtererbſen 17.50 18.,50
Braugerſte 160 170 Peluſchken 17,50 19,50
Futter und Acerbohnen 17.50 19.00

Jnduſtriegerſte 140 150 Wicken 20,00 24,00
Lupinen, blaue 14,00 15,00Hafer, märkiſcher 125--135
Lupinen, gelbe 17,00 18,00Mats, aollbegünſtigter

loko Berlin 163-- 164 Seradella, neue 25,00 30,00
do. rumän. 145 Rapskuchen 16,00 16.,40
Weigenmehl 28.25--35.00 Leinkuchen 20,50--21.00
Roggenmehl 21.25--24.,75 Trockenſchnitzel 6,80 7,00
Weizenkleie 8,00--8,50 Soya-Schrot 13,80--14,4
Roggenkleie 8,00--8,25 Kartoffelflocken 13,20 13,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 1,20--1,40, dgl. Weizenſtro 1,15--

1,79 dgl. Haferſtroh 1,05--1,20, Gerſtenſtroh 1,00 1,10
Roggenlangſtroh 1,20--1,40, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,00--1,20, dgl. Weizenſtroh 0,90--1,05 Hächſel 1,80-—-2,05,
handelsübliches Heu 2,00 40. gutes Heu 2,70-3 20.
Luzerne loſe Thymothee loſe 4.10 4,50, Kleeheu loſe
4,00 4,40. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Febr. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50.,
Orig. -Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 60—63., Feinſilber für 1 kg fein 59 25 -61,25.

t a Eleltrolytkupferpreis vom 6. Februar

Goldptondhriete, werthestäno. Anelhen
Berlin. 5 FebruarAÄÜCÜUnCncnaeu, m

8 Pr. Ldptb. Anst. Gm. R. 13 94, 008 Pr. Centr.-Bod.- G. .27 36,00

7 do. do. R. 51 87,50 do. do. 928 96 507 do. do. R. 10 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 27191,26
7 do. Kom. R. 6 86,7518 do do. 1928 94.00
6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen l.-3. Ausg. 10,30
8 Pr. Ztrst. Gd. R. 3, 6, 10 93,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
8 do. do. R. 9 98,005 Berl. Roggenwert 1923 8.85
8 do. do. K. 14u. 15 93,006 BrestauKohlenwertanl. 19,30
8 do. do. R. 18 92,755 Elektro Mitteld. Kohle 4,25
8 do. do. R. 19 94.007 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Großkr. Hannov. Kohle 14,50
10 Pr. Pfbr. Ghpir. 39u. 40102,255 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,18
9 do. do. Em. 38 100,00 5 Landsch. Centr. Roggen 7,59
8 do. do. Em. 41 94,7015 Meckl.-Schwer. Roggw. 7,75
7 do. do. Em. 42 50ldb. st Kred. A. Rggw.
6 do. do. Em. 45 83,005 Pr. Centrbd. Roggen-Ptf, 8,60
6 do. Kom, Em. 19 78,005 Preuß. Kaliwertanleihe 6,67
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. S Preuß Roggenwertanl. 9,11
8 do. do. do. 92,005 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,73
7 do. do. Ausg. 1-2 83,255 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 7,79
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg.-Pt.' 7,08
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 1 ine 83,00]6 Thür. ev. Kirch. Roggw.5Westf. Prov. Kohle aliezo

dea F

Hallische Börse vom 6 Februar.
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 126 125 6
Haliescher Bankverein 118,5 G 1186
Gewerbe- und Handelsbank 926 926Landeredit-Bank e 5336 83Zörbiger Bankverein 55 b G tMansfeld Bergbau A -G. 1116 ,66Prehlitzer Braunkohlen 162 G 182 6
Riebeck'sche Montanwerke 396 1006
r ßent. Tann 1306 1830Bruckdorf-Nietieb Bergbau
Smmenderie; adieriahrik 144b 138,5b6
röllwwitzer Papierfabrik 7 7Cönnerner Malxiabrik. 1206 1206

Eilenburg. Kattun-Manufakt. 546Engelhardt- Brauerei 226 G 26 zS r 7 e 28,5 „5 bBrauxiger Zuckerfabrik eMalzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 6
Halle-Hettstedter Eisenbahn 30 G
Ha. Maschinen u. Eisengieb. 81 G zHaliesche Röhrenwerke 56 G x 38
Magda Mühlenwerke 26,6 G 56

oritz Jahr
Gebrüder Jentzsch an 306 806Kaiserbad Schmiedeberg 100 B 100B
Kyfthäuserhütte 42Gottfried Lindner 61 Gr 50Schrapſauer Kalkwerke 486 436
Stadimuhle Alsleben 22B 423G. Vester Spedition 52 G 626Wegelin Hüudner 80 G 796Zeſtzer Maschinen u. Eſse 1176 1176
Zuckerraffinerle Halle

Tendenz: Behauptet

Leipziger Börse vom 5. Februar.
Mitqgetellt vom Bankhaus t. F Lehmann, Halle.

Ang. Dt. Cred.- A. 126.75 Lpz. Bier Riebeck 149,80

Chemn. Spinner. Lindner, Goftfr. 6100
Chromo Naſork 123,00 Mansfeld, Bergb. 112,00
Falkenstein Gard. 120,00 Norddtsch. Wolle 90.50
Halle Zimmerm. Pittler Maschinen 164 00
Halle Zuckerrafti. 40,00 Polvphon 270,00
Kirchner Co. 62,60 PrehlitrerBbraunk 162,00
Köbchke Co. Rauchwar. Walter 36,00Landkraft Leipzig 79,00 Rique s Co. 126,00
Langbein-Pfanh. 128,00 Fahlberg, List &Co 65,50
Leiſpz. Baumwolle 136.50 Schlema Holzetott 102,00
do. Wollkämmer 82,00 Schubert Salzer 237.00
do. Kammgoern 70.00 Stöhr Kammgarn 108,60
do. Hypoth.- Bank 129,00 ThüringerGasges- 134 75

do. Wolle 128.00
Amtliche Deviſenkurſe vom 5. Februar

eld Brie' Geld BHrie1 Dollar 4,1835 4,1815 1 Pfund Sterl. 20,344 20,380
100 holl. Guld. 167,94 168,28 100 italien. Lire21,905 21 945

100 ſpan. Peſet. 55,18 55, 25
iargentin. Peſo 1,624 1628
100 finniſche

Marfika 10,516 10,536
100 bulgar Leva8,027 3,098
1japan. Den 2,054
1braſil. Milrs. 0,478
100 tugſl. Dinar 7,868
100 vortug. Ese. 18,78

100 tſchech. Kr 12,377
100 ſchwed. Kr 1142,27 112,49
100 norweg. Kr.111,72 111,94
100dän Kron. 111,87 112,09
100 öſtr. Schill. 58,886 59,005
100 ung. Pengö 73,21 73,25

t

Magdeburger Juckermarkt vom 5. Febr. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sach und Verbrauchsſteuer füt
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz: Still.

Waſſerſtände, bedeutet über, unter Null,
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 5 0,88 01 Auhig 5 -0,28Trotha 5 1,58 02 Dresden 5 176 0

Bernburg 5 82 Torgau 5 --0,16Calbe O P 5 1,48 o. Wittenberg 5 1.06
Unterp. 5 0,3 Roßlau 5 *0.3301Grizehne 5. -0, 40 Aken 5. 0.52 02

avel Barby b. 40.49Brandenburg Magdeburg 5 0.34 03
Oberpegel 4. 43 Tanger- 11Unterpegel 4. 0,83 01 münde 5 1,08

Rathenow Wittenberge 5 0.93Oberpegel 4 1,65 WLenzen 4 1,16 02Unterpegel 4 0,38 02 Dömitz 5 0,47 01
Havelberg 4. u Darchau 4. 0,85 02-GG aBerliner Börse digkont

vom 5. Februar

Refchedank- a 42,00emmer. Gebr.Disch.-Atlant. Tel. 119,00
Deuſsche Asphalt 123,00

6

Deutsche Anleihen
5.

5 Disch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl 27
3Di. Reichssch K“
6 Pr. Siaatsanl.

1928 auslosbar
Pr Staatssch.

l. Folge
do. II. Folge

7 Thür. Staafsa.26
7 do Rm. 27u. La. B

Disch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10 30

8Pr Lds. Rent. k.
Deuitsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 9
Anhait. Anl.-Aus-

losungs- Schein 5
Möring Anleihe-

Auslosungssch 49

Dt. Schutzg. Anl. 3,00

2.

50

4. 2.

90,00
96,50
87,50
87.25

91,40

98,80
97,10
77,25
76,25

98,90
95,25

52.90

8, 40

53,50

49,00
110,00

3,20

verkehrs- Akten
a. G. Verkenraw 118, 12

o. Lokaib. e. IBrnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch.
Di. Eisenb. Betr.
go. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do- do. V. A.

Halb. Blankenbg.
Ialle-Hettstedt 32
Ibg.-Amer. Pack. 107
Hamburg. Hochb. 74,00

,00
„25

117,50

161,00

74,00
do. Südam. Dpfsch 168,00 169,
Hansa Dampfsch. 151,50 153,00
Veptun Bremen 108,00 106,50
M Lausiiz. Ersenb.
Nordditsch Llovd

Oestr. Ung. Stisb.
Schant. Eisenb. 6,2b6

da

Verein. Eibschitt. 83
kachipk.Finsterm 38,

14,50 14,50
107.87

Nordh.-Werniger. 42,00

108 00

4150

48,25

1775187 25

Accumulat.-Fabr. 110,00
Adler Poril.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Alig. Elektr.-Ges. 180,75
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem-
Ammendf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbq. Mſbr 78,25
Bachm Ladewigo 130,50
P J. Bemberg 167,00
J. Berger Tiefbau 322,00
Bergmann Elektr. 210,50
Berl.-Guben. Hutt. 238,00
Berlin Holz-Kont. 48,00
do. -Karlsruh. Ind. 70,00
do Maschinenb.! 71,25
Berthold, Mess. L. 39,75
Bösperde Walzw 56,00
Brauhaus Nürnbg. 158,00
Braunk. &Brik. Ind 149,50
Braunschw. Kohl. 245,00

do Jute-Spinn. 125,50
do. Maschinen 43,00

Breitenb. Portl.-C. 118,25
Brovwn, Boveri Co. 130,00
J. Brüning Sohn 86,00
Buderus Eisenw. 7
Bvk-Guldenwerk,
Calmon, Asbest
Capito Klein
Carionnagen-lind,
Charl. Wasserwk,
Chem Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw. 151,25
Corona Fahrrad 12,00

2
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Cröllwitz Papier 142.00

Inädustrie-Aktlen do. Babcock W.
do. Cont. GasDess. 171,00
do. Erdöl- A. G. 108,00
do Jutfe-Spinner. 81,00
do. Kabelwerke 62,50

Linoleumuvk. 255, 00
do. Post u Eb. Vk. 27,00

Schachtban
Spiegelglas 82,00
Steinzeug 130,00

do. Teleph. u. Kab. 58,75
Ton- u. Steinz. 131,75
Wollw.- Man

Disch. Eisenhdl. 72,5
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 219,00
Doornkaat A. G.
Oscar Dörfer 121,00
Dortmund. A.-Br, 238,50
Dürener Metaliw. 139,00
Dvnamit A. Nobel 80,50
Enenburg. Kattun 64,50
Eintracht Braunk. 146,75
Eisenb -Verk. M. 180,25
Elektra Dresden 166,00
Elektr.-Lief.-Ges. 470,00
Elek. Licht u. Kraft 174,50
Engelhardt- Brau. 226,50
Eschweil Bergw 214,50
Essen. Steinkohl. 138,060
Excelsior Fahrrad 15,12
Fahlb. Saccharin 65,87
Falkenstein Gard. 121,75
G. Farbenindust. 169,25
Fein-Jute-Spinne 90,50
Feibisch A. G. 252,00
Feldmühle Papier 182,50
Felt.& Guilleaume 129,75
Flensb. Schiffban
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütie
R. Frister Co. 144,00Froebein Zuchert. 64,00
SGas-, W.-, El.-Anl. 87,00
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 69,75
Gelsenkirch. Berg 141,75

110,00

Ges. f. elekt. Unt. 178,00
Gildemeister& Co. 112.,00
Gladbacher Wolle 139,00
Glauziger Zucker 66.50

22,25 GermaniaPoril. C. 170,00

42,12
115,00

125.00

172,00

10887

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen 77,50
Harburg. Gummi 78,00
Harpen. Bergbau 141,00
Hedwigshütte 98,00
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen 28,25
Hilgers A.G. 70,00
Hilpert Maschin. 103,00
Hirsch Kupferw. 119,00
Hirschberg, Leder 88,25
Hoesch, Els. u. St. 117,50
Hoftmann, Stärke 709,00
Hohenlohewerk 858,25
Holstenbrauerei 174,00
Horchwerke 69,00
Hotelbetriebsges, 158,00
Hubertus Braunk, 126,75
Humboldtmühle
Huta Breslau 22,00
Ise Bergban 246,00
Industriebau A. G. 78,00
Max Jüdel Co. 134,87
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan 60,00
Kaiser- Keller AG. 60,00
Kaliw. Ascherslb. 218,50
Höckner-Werke 109,50

C. H. Knorr A. G. 166,26
Köln-Neuess Bgw 118,00
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd. Zuckerfb.
Körtfing. Gebr. 60,00
Körtings Elektrww., 107,00
Kvffhäuserhüſte
Lahmever Co. 174,00
Laurahütte 65,75Leipz. Br. Riebeck 150,00
do. Immobilien 113,12
do. Landkraftw. 78,25
do Plianof. Zimm. 28,87

LeonhardBraunk. 16250
Leopoldsgrube 76,00
Linde's Eismasch. 171,00
Lindströnm A. G.
Lingel Schuhfabr. 45,50
Lingner-Werke 78,50
L. Loewe Co 177,00
C. Lorenz A. G. 124,00

73,12

31,50
137,00
120,00
35,25

29,50
84,00 186,00

29,50

75,25

218,25
10762
166,25
11s,50
78,00

59,12
105,00
43,00

174,50

75,50
172,50
590.00

a .50
79,00

178.00
128,75

Löwenbrauerei 272,00 272,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall 62,00
Lüneb Wachsbl 81,00
Magdeb. Allg Gas

do Bergwerk 61,00
do. Mühlen 54,00

Mannesmannröh. 111,12
Mansfeld Bergb. 111.00
Maschib. Buckau 122,25

do. Kappel 41,00
Mech Web Lind. 101,25
Motorenfb Deutz, 70,00
Neckarwerke 134,00
Nieder! Kohlenw. 149,00

Nordd. Kabelwerk (87,00
Nordd. Wollkäm. 91,00
Oberb Ueberl. Z. 95,00
Oberschl. Eis.-Bd. 81,12

do. Kokswerke 06,00
do. do Genuß 92,50

Odenw Hartst In
Oeking. Stahl »5,00
Orenst Koppel “3,87
Ostwerke 214,00
Phöntx Bergbau 105,12
do. Braunkohlen 69,75

Jul. Pintsch A.-G. 147,00
Pittler Lpz. Werkz 159,75
Plauen Gardinen 100,00

do Tull u. Gard. 36,25
Pöge, Elektrizität 16,12

do Vorz.- Akt 36,00
Polvphonwerke 272,25
Radeberg Export 181,50
Raihgeb. Waggon
Rauchw Walter 34,25
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 45,00
Reiß Martin
Rhein Braunkohl, 248,25
do. Chamotte 66,25
do Elektrizität 148,25
do. Spiegelglas 135,00
do. Stahlwerke 120,25
Rh.-Westf. Kalkw. 100,00
do. do. Sprengst.

60,00

50;50

61,00
54,00

109.62
112,50
124,75

41,75
101,50
72,50

134.,00
148,00

137,00

93,00
94,75
80,37

108,00
92,50

35,00
80,00

215,00

36,25
18,12

270,00

181,00

148.,00
135,75

12275
100,25

David Richter A. G. 155.75 165, 00
A Riebeck Mont. 89,62 101,50
Rockstroh-Werhe 75,50
Roddergrube
Ph. Rosenih. Porz. 50
Rositz Zuckerraff 50
Ruschewevh 050Kütgerswk. A. G

75,50
720,00 720,00

88,00
32,50

85, 25
89 95

94,75
84,00

114,25

368,75
115,00
133,00

19,25
132,00
89,50

tos, o
23975

Sachsenwerk 953,00
Sächs Gust. Döhl 80,50
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kall 367,00
Sangerhs Masch. 114,00
Sarotti- Schokol. 1as, oo
Sauerbrev Masch. 19,50
Saxonſa, Zement 132,00
Schiet-Defries 89,50
Schneider, Hugo 108,00
Schönebeck. Met.
Schubert Salzer 237,75
Schuckert Co. 194,00 196,00
Schulth Patzenh, 283,00 281,50
Schwabenbräu 250,00 252,50
Siegen-Sol. Guß 8,50 8,37
Siegersdri. Werke 51,00 55,00
Siemens Glasind. 127,00 127.00
Siemens &Halske 286,50 290,62
Sinner A. G 112,25 112,00
Stader Lederfabr. 62,00 61,50
Stadiberger Hütte 65,00 62,25
Staßfurt. Chem. Fb 22,50 22,50
Steatit-Magnesia 142,75 142,75
Steinfurt Waggon 65, 00 68,00
Stickerei Plauen 105,00 104.00
R Stock Co. 87,00 87,00
Stöhr Kammgarn 108,37 110,00
Stolberger Zinkh. 108,50 105,00
Gebr Stollwerch 103,50 105, 00
Stralauer Glas 122,00 122,00
Stralsund. Spielk, 243,00 244,00
Svenska Tändst 350,00 352,00
Conr. Tack Cie. 105,0o0
Taf.-, Sal u. Spgl. 112,00 111,00
Telefon F. Berlin. 59,50 66,00
Tempelhofer Feld 46,25
Teutonia Misburg 233,00
Thür. Bleiweißtfbk. 10 25
do Elektr. u. Gas 155,00
do Gasq. Leipzig 135,00
Leonhard Tietz 162,00
Trachenbg. Zuckt. 38,00
Triptis Akt. Ges. 60 00
Täulltabrik Flöha 53,75
Ver. Glanzstoft. 179,75 180,00
do. Gothaniawerk 105,00 105,50
do Harz. Porth.-C. 114,00 115,00
do Jutespinn. LtB 101,00 101,00
do Laus Glasw, 41,75 41,50
do. Märk. Tuch b. 50,75 50,25
do Pril.Schimisch 174.,50 174,50
do. Schuhfb. Bern. 38,25 38.50
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d Z. 165,00 165,00

233.00

162,00
3780
5950

45,00

74,50

7700
116 25

s 00
2700

13450

53,00

Vogel, Tel-Drähte 74,75
Vogtſ. Maschinen 76,50
do. Spitzen 115,50
do. Tüllfabrik 58,00
Volkstedt. Porz. 27,00Vorwohler Portil. 134,50

Wanderer Werke 52,00
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk 133,50 133 75
Wayvss Frevtag 87,50 87,50
Wegelin Rußfabr 100,00 100,00
Wegelin &Hübner 80,00 79,75
Wenderoth 71,00 70,00
Wersch-Weitzenf 132,00 129,00
Westeregeln Alk 220 00 220,50
H. Wissner Meial 7950 80,00
WiittenerGußstah 45,75 45,75
Witikop, Tiefbar 105,50
Wrede Mäizerei 116,00 116,00
Wunderlich Co
Zeitzer Maschſbk 119,00 118,50
Zellsloft- Verein 105,00 106,00
do. VWValdhof 215,00 218,62
Zuckib. Rastenbg 41,87 42,00

Bank- Aktien
Ang D. Cred.- A. 127,50 126, 25
Bank f. Brau- ind 157,75 156,00
Berl. Handelsges. 191,00 190,00
do. Hvpoth. Banu 202,00 200,00
do. Kassenverein 107,00 207,00

jBrnschw. H. Hvp. 178,00 173.00
Commerz- u. Pr. 161,00 160,75
Darmst. u. Nat. B. 243,00 248,50
Dess Landesbank 101,00 100,7
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges. 153,00 154,00
Dtsch Efſekt. B. 112,00 112,00
Dt. Hvp. B. Berlin 148,00 142.50
Di. Veberseebank 107,00 106. 00
Dresdner Bank 155,25 154,75

Getreide-Kreditb. 104,00 108,00
Goth. Grund-Cr. B 120,00 120 00
HallescherBankv. 118,25 118,00
Hamburg Hyp. B. 143.50 148, 50
Hannov. Bodenkr 216,00 216,00
Mechklb Strel. Hyp 158, 50 156, s0
Meining. tivp.-Bk. 135. 00 Ia 62
Miſteld. Bod Cr A. 214,60 214,00
Niederlaus Bank

124,50 124,50

104 00 104 00

Nordd. Grd. Cr. B. 13126 120 25
Reichsbank 311,12 31
Sächsische Bank 162,00

do. Th. Meta 5450 5250 do. Bodencredit 157,00
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Familie wurde ausgerottet. Gegen

dowſki.

Furchkbarer Racheakkt.
Geſtern ſpielte ſich in Oberöſterreich eine

grauenvolle Mordtat ab Eine ganze
z Uhr früh kaw in des ESnweſen des Land
wirts Johann Täterſeil in Bodendorf eine
Hauſtererin, um Ware abzuliefern. Sie fand
die ganze Familie, und zwar Johann Täter
ſeil, ſeine Frau Johanna und die beiden Mäd-
chen iw Alter von zehn und elf Jahren mit
furchtbaren Verletzungen in großen Blutlachen
liegerd auf.

Die ärztliche Unterſuchung der Leichen der
Eltern und der ſchwerverletzten Kinder ergab,
daß alle vier Perſoner

durch Beilhiebe niedergeſchlagen
worden waren. Der Wirtſchaftsbeſitzer, der in
der letzten Zei! kränklich war, wurde im Bett
äberfallen. während ſeine Frau, ſowie die
Kinder, die ſich eben zum Schulgange vor
bereitet hatten, in der Kuche und im Wohn-
zimmer von dem beſtialiſchen Mörder nieder

gemacht wurden. Die elffährige Cäcilie hat
der Unmenſch in den an die Küche grenzen-
den Keller geſchleppt und hat ſich dort an dem
ſchwerverletzten Kiade auch vergangen. Die
beiden Kinder ſind
aus der Bewußtloſigkeit noch nicht erwacht,

ſo daß ſie noch nicht vernommen werden
konnten. Trotzdem beſteht bereits Gewißheit
über die Perſon des Täters. Es handelt ſich
um den 1906 in Kärnten geborenen Schloſſer
gehilfen Fritz Bucher der bis vorgeſtern
bei der Familie als Knecht im Dienſte ſtand.
Geſtern hat ihn Täterſeil nach einem Streit
entlaſſen. Bucher entferwte ſich unter Flüchen
und erklärte drohend,

er werde ſich rächen,

Nun iſt er zeitig morgens zu dem Bauern
gehöft zurückgekehrt und hat die Drohung in
gräßlicher Weiſe wahr gemecht. Nach der Tat
hat Bucher die Flucht ergriffen. Die Mord-
waffe hat er im Stalle Täterſeils verſteckt,
wo ſie die Gendarmen auffanden.

Neuer Auswanderer- Transport nach Braſilien.
r 7

c

Ueber 300 Deutſch-Ruſſen ſchifften ſich dieſer
Tage, begleitet von einem Regierungskom-
miſſar der braſilianiſchen Regierung, auf dem

e

Lloyödampfer „Werra“ ein, um mit Hilfe
einer Siedlungs- Geſellſchaft ſich in der neuen
Welt eine neue Exiſtenz zu gründen.

Blukkak in Altenoykhe.
Jn dem oldenburgiſchen Landort Alte-

noythe hat ſich eine furchtbare Bluttat ab-
geſpielt.

Frühmorgens ging das Anweſen des Land
wirts Luttwmwann in Flammen auf. Die
Ehefrau Luttmann wurde mit ſchweren
Hiebverletzungen aus dem bren-
nenden Gebäude gerettet und ſtarb
am gleichen Abend. Der bei Luttmann
bedienſtete Knecht geſtond, vom Ehemann Lutt-
mann, der ſich zurzeit der Tat auf dem Wege
zum Viehmarkt in Oldenburg befand,

zu der Beſeitigung der Ehefraun Luttmann
angeſtiftet

zu ſein. Der Ehemann iſt daraufhin gleich
falls verhaftet worden.

Der verhaftete Kaecht iſt 23 Jahre, der
Ehemann Luttmann 33 Jahre, ſeine Frau
wor 55. Jahre alt. Jn der letzten Zeit war
es wiederholt zu Differenzen gekommen.
Landſtelle und Wohnhaus gehörten der Ehe-
frau Luttmann. die zum zweiten Male ge-
heiratet hatte. Der Ehemann Luttmann, der
ſeiner Frau überdrüſſig war und ſich infolge
des großen Altersunterſchiedes nicht mit ihr
verſtand, hatte ſeit längerer Zeit mit dem
Knecht über die Ausführung des Verbrechens
verhandelt. May wer ſich zuletzt dahin einig
geworden, daß
der Knecht für die Beſeitigung der Ehefrau
2000 Mark uns ein Grundſtück erhalten ſollte.

Als ſich der Ehemann zum Markt n
Oldenburg begab, ödrang er noch einmal a
den Knecht ein un alt ſich die Frau um
6 Uhr in den Schweineſtall begeben wollte,
überfiel ſrte der Knecht und ſchlug
mit eiger Eiſenſtange auf ſie ein.
Sie brach zuſammen, konnte ſich aber noch in
die Kammer ſchlepp on Dor wurde ſie wäh
rend der Rettungsarbeiten noch im letzten
Augenblick entdeckt.

Die Jnbrandſetzung der Gebäude hat der
Knecht mit Hilſe einer Benzinlampe vor
genommen. Für dieſen Zweck hatte er ſchon
einige Tage vorher zwei Liter Benzin ge
kauft. Dieſer Kauf und der

Fund von blutbeſudelten Kleidungsſtücken,

die dem Knecht gehörten und außerhalb der
Gebäude verſteckt waren, wurden dem Mör-
der zum Verhängnis. Auf Grund
dieſer Jndizien erfolgte ſein Geſtändnis.
Als man ihn verhaftete entging er nur durch
energiſches Dazwiſchentreten der Landjäger-
beamten die den Mörder abführten, einem
ſchlimmen Schickſal Auch der Ehemann ſollte
von einer großen empörten Menſchenmenge,
die ſich in Rufen: „Haut ihn tot!“ erging, miß-
handelt werden.
Zwar leugnet der Ehemann noch die An
ſtiftung. Nach Lage der Dinge iſt aber an
ſeiner Hauptſchuld nicht zu zweifeln

c „à T 7Der Kulmbacher Mord,
Noch immer keine Klärung.

Von der gerichtlichen Preſſeſtelle in Bay-
reuth liegt folgende Meldung vor: Wie durch
die Preſſe bereits bekannt iſt, haben ſich zwei
Perſonen, Friedrich Schuberth und Hans
Popp, eines Einſteigediebſtahls in der Villa
Meußdörffers in der Nacht vom 4. auf 287
5. November 1929 bezichtigt. Die Bekanntgabe
näherer Einzelheiten hierüber im gegen-
wärtigen Zeitpunkt würde dem Unterſuchungs-
zweck zuwiderlaufen. Zum Verſtändnis des
Verhaltens der Unterſuchungsbehörde ſei ledig
lich folgendes bemerkt: Die Angaben der beiden
erſcheinen mit Rückſicht auf die keineswegs
vollſtändig geklärten Vorgänge, die dieſe An
gaben herbeigeführt haben, und auf die übrigen

Auf der Fluchk.
Jagd nach dem Ausbrecher Sandowſtki.
Die Gendarmerieſtationen in der Nähe von

HOranienburg, nämlich in den beiden Ge
meinden Wandlitz und Zuhlsdorf, wurden
geſtern abend alarmiert, da in einer Bäckerei
in Zühlsdorf. einer kleinen Ortſchaft an der
Eiſenbahnſtrecke Riſenthal--Liebenwalde,

ein Kaſſenraub verübt worden war.
Die Beſchreibung des Täters paßte genau auf
den aus der Tegeler Srafanſtaltausgebrochenen Juwelendieb und
Faſſadenkletterer Herbert San-Noch in der Nacht wurden deshalb
mit allen verfügbaren Beamten, denen ſich
auch freiwillige Helfer anſchloſſen, die Wälder
eingekreiſt, die ſich zwiſchen Zühlsdorf und
Oranienburg auf der einen Seite, ſowie
Wandritz und Wandlitzſee auf der anderen
Seite hinziehen. Jn den ſpäten Abenöſtunden
wurde in der Nähe der Gemeinde Schmachten-
hagen ein Mann feſtgenommen, der ſich dort
umhertrieb, und in das Polizeigefängnis in
Oranienburg eingeliefert. Hier ſtellte es ſich
jedoch heraus, daß der Feſtgenommene mit
Sandowſki nicht identiſch iſt.

Dagegen weiſen Spuren darauf hin, daß
der Flüchtling geſtern abend ſpät in
das Dorf Wandlitz gekommen iſt
und von hieraus die ausgedehnten
Wälder erreicht hat, die ſich bis nach Ber-
nau und Lanke hinziehen Man hat deshalb
heute morgen die Verfolgung mit allen Kräf-
ten wieder aufgenommen und will das ſehr
große Walòögebiet ſyſtematiſch abkämmen.

Während der Nacht gelang es dem Zühls-
dorfer Landjäger Behling, bis auf 200 Meter
an den Mann, der in Zühlsdorf die Bäckerei
zu berauben ſuchte und in dem man San-
dowſki vermutet, heranzukommen. Jm letzten
Moment konnte der Verfolgte jedoch eine
Schonung erreichen, in der er ſpurlos ver-
ſchwand. Der Verdacht, daß man es wirk-
lich mit dem entwichenen Strafgefangenen aus
Tegel zu tun hat, iſt umſo größer, da geſtern
nachmittag in einem Gehöft in der Nähe von
Summt ein Einbruch verübt worden iſt, bei
welchem dem unbekannten Täter Klei-
dungsſtücke und ein Wintermantel
in die Hände fielen Es beſteht daher
die Möglichkeit, daß Sandowſki ſeine Sträf-
lingskleidung irgendwo im Wald verſteckt und
jetzt Zivilkleider angelegt hat, um leichter
durch die belebten Ortſchaften hindurchkom-
men zu können.

Ungekreuer Gemeindebeamker
z Mitte Januar erlitt Direktor pan der
Meulen, der ſeit 1906 in der Gemeindekaſſe
Kevelager beſchäftigt und ſeit 1917 Leiter der
Laſſe iſt, einen Nervenzuſammenbruch.
Durch eine Reviſion der Kaſſe wurden jetzt
Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt, die bis auf die
Inflationszeit zurückreichen. Nach den bis-
herigen Meldungen iſt in der Kaſſe ein Fehl-
betrag von insgeſamt 30000 bis 35000.
Mark feſtgeſtellt worden.

Schwere Mordkak.
Am Dienstag wurde in Bodendorf in Stei-

zrmark ein Landwirt und ſeine Frau in ihrer
Wohnung überfallen und ermordet Die Kin-
der der beiden wurden ſchwer verletzt auf
gefunden. Die beiden Leichen und die Kin-
er wieſen ſchwere Kopfverletzungen auf ie
durch eine Hacke verurſacht wurden. Der Ver

dacht der Täterſchaft richtet ſich gegen den
Schloſſergeſellen Bucher aus Steiermark, der
bei dem Landwirt bis zum 3. Februar als
gut bedienſtet war und der ſeitdem flüch-

g iſt.

Vier Todesurteile vollſtreckk.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden

am Mittwochmorgen in Leningrad in der

Geſtern abend iſt bei dem großen neuer-
bauten Küddow- Kraftwerk der Ueberlandzen-
trale Pommern bei Flederborn im Kreiſe
Neu- Stettin der große Staudamm ge-
riſſen. Er ſtürzte durch die Gewalt des
Waſſers in ſich zuſammen und wurde fort-
geriſſen.
Drei Millionen Kubikmeter Waſſer bahnten
ſich mit raſender Geſchwindigkeit einen Weg
und überfluteten die umliegenden Ortſchaften.
Der kleine Ort Straßfort war bald von
Waſſer eingeſchloſſen, das Dorf Kramske
befand ſich in höchſter Gefahr. Jn
Schneidemühl ſtand die Promenade unter
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Waſſer. Bei dem Küddow- Kraftwerk ſelbſt er
höhte ſich der Waſſerſpiegel um die Gebäude
herum bis zu vier Meter. Der Schaden iſt
ſehr groß. Heute morgen begann das Waſſer
wieder langſam abzufließen. Die größte Ge-
fahr ſcheint behoben zu ſein.

Das Kraftwerk Küddow bei Flederborn
wurde erſt kürzlich in Verkehr genommen.
Sein großes Staubecken iſt 6 Kilometer
lang und 2 Kilometer breit. Es war
zurzeit des Durchbruchs vollkommen ge-
füllt.Der Dammriß erfolgte geſtern abend um

Peter-Paul Feſtung der Rittmeiſter Schil-
lier und die ehemaligen Offiziere der zartſti
ſchen Armee, Fedotow, Kartaſche w und
Geyer, die wegen Fälſchung von
Tſcherwonzen zum Tode verurteilt wor-
den waren, von der Wache der OGPU. er-
ſchoſſen. Alle Verurteilten lehnten es ab,
um Begnadigung bei den Sowjets zu
bitten, und erklärten, daß ſie überzeugte
Monarchiſten ſeien.

Dammbruch in der Grenzmark.
Ortſchaften überflutek. Die Bewohner ſchliefen.

8 Uhr. Er wurde im Kraftwerk ſelbſt erſt be
merkt, als die Fluten bereits die Gebäude um-
ſpülten. Das Perſonal des Kraftwerks flüch-
tete Hals über Kopf und mußte zum Teil in
Flößen übergeſetzt werden. Das Waſſer ſtieg
dann immer mehr. Die Küddow ſchwoll
augenblicklich an, und da das Bett die rieſigen
Waſſermaſſen nicht aufnehmen konnte,
wälzten ſich die Wellen die beiden Ufer ent
lang, wo alles mitgeriſſen wurde, was nicht

niet- und nagelfeſt war.
Sofort wurden die weiter unterhalb in Tar-
nowke und Borkendorf befindlichen Stauwerke
benachrichtigt, die ihre Reſervebecken
entleerten und ſo die großen Waſſerfluten,
die in der Nacht noch in Tarnowke und heute
früh in Borkendorf anlangten, aufzufangen
verſuchten. Die Waſſermaſſen ſchleppten große
Holzmaſſen mit ſich, da in den Waldungen, die
die Küddow durchfließt, zahlreiche Bäume ent
wurzelt und mitgeriſſen wurden. Die Ort-
ſchaften an beiden Ufern des Fluſſes wurden
noch im Laufe der Nacht alarmiert. Durch das
Geläute der Kirchenglocken wurden die Ein

wohner ans dem Schlafe geweckt.
Sämtliche Landjägereien und die Schneide-
mühler Schutzpolizei wurden alarmiert. Der
Bewohner der ganzen Gegend bemächtigte ſich
paniſcher Schrecken, da unkontrollierbare Ge-
rüchte über die Verwüſtungen des Waſſers im
Umlauf waren. Es hieß, daß in einem von
der Ueberſchwemmung betroffenen Ort eine
Brücke mit fortgeriſſen wäre. Die Nachricht
ſtellte ſich aber heute morgen als falſch heraus.
Jn Kramske, wo das Waſſer heute morgen
gegen 4 Uhr angelangt war, erreichte es eine
Höhe von 1,50 Meter und überſchwemmte die
Wieſen.

Der Regierungspräſident Ganſe aus Schnei-
demühl begab ſich noch im Laufe der Nacht zu
der Durchbruchſtelle. Die Unterſuchung wurde
ſofort eingeleitet. Es ſcheint ſich umeinen Material- oder Baufehlerbei dem Staudamm zu handeln. Der
Riß zieht ſich von der oberen rechten Hälfte
des Dammes nach links unten hin und umfaßt
oben nur eine Breite von einem Ziegelſtein,
nimmt dagegen unten große Ausmaße an.

Der Damm iſt unten jetzt vollkommen un-
terſpült. Große Zementblöcke ſind heraus-
geriſſen. Jn unmittelbarer Nähe des Kraft-
werkes liegt auf einer Küddow-Jnſel ein
Haus vollkommen unter Waſſer. Jm Kraft-
werk Küddow ſelbſt ſind Schlamm- und Sand-
maſſen eingedrungen. Ueberall an den Ufern
wurden tote Hühner und Kaninchen ange-
ſchwemmt. Die Verluſte an Kleinviehſind beſonders groß, während das Großvieh
zum großen Teil gerettet werden konnte. Eine
Unterbrechung in der Elektrizitätsverſorgung
der Stadt Schneidemühl iſt nicht zu befürchten,
da das örtliche Dampfkraftwerk die Verſor-
gung übernimmt. Vertreter der Generaldi
rektion des Kraftwerks ſind heute vorm
aus Stettin in Flederborn eingetroffen,

!8 Jahre alt
eines Rechtsanwalts geboren.

der Unterſuchungsbehörde bekannten Umſtände
noch keineswegs ſo überzeugend,
daß die Unterſuchung der Aufgabe enthoben
wäre, das Vorbringen der beiden in allen
ſeinen zum Teil unklaren, zum Teil wider-
ſprechenden Einzelheiten auf ſeine Richtigkeit
oder Glaubwürdigkeit zu prüfen und die in
der Mitte liegenden Zuſammenhänge klar-
zuſtellen.

Insbeſondere haben die merkwürdigen Be
kundungen des Angeſchuldigten Meuß-
dörffers über ſein Verhalten beim erſt
maligen Betreten des Schlafeimmers
ſeiner Frau und nach deren Tode durch die
Angaben der beiden bisher noch keine Er

klärnung gefunden.
Was die Schritte anbelangt, die der Sohn

des Angeſchuldigten unternahm, um dem ihm
angeblich mitgeteilten Verdacht der Täterſchaft
der beiden auf den Grund zu gehen, ſo konnte
ſich die Unterſuchungsbehörde aus rein prak-
tiſchen Erwägungen und um ihre Pflicht zur
vollen Obfektivität zu wahren, dem be-
abſichtigten Vorgehen des Sohnes nicht wider
ſetzen; ſie ſchaltete jedoch bei den vorzunehmen-
den Maßnahmen vorſorglich eine Amtsperſon
ein, um möglichſt von allen Vorgängen unker-
richtet zu werden. Die Strafkammer hat über
die Haftheſchwerde des Verteidigers noch
keine Entſcheidung getroffen.

Wird Schuberth widerrufen
Die Geſchwiſter des Schuberth ſind von

der
Unſchuld ihres Bruders nach wie vor über

zengt
und erklären, daß dieſer das ſogenannte Ge-
ſtändnis wohl nur deshalb abgelegt habe, da
mit ſeine Frau die 6000 M. erhakte.
Die Geſchwiſter rechnen im übrigen damit,
daß ihr Bruder das „Geſtändnis“ in den
nächſten Tagen widerrufen werde. Von Popp
wird geſagt, daß er in der fraglichen Nacht in
einer politiſchen Verſammlung geweſen und
dort auch von einem Polizeibeamten geſehen
worden ſei.

Die Polizei gegen das Schweigegebot.
Die Polizeibehörde hat gegen das Schweige-

gebot, das ihr von dem ſtuterſerkunssrichter
auferlegt worden iſt. Beſchwerde eingelegt,
weil man ſo der Verbreitung von ſenſatio
nellen Meldungen Tür und Tor öffne.

Bei einer Unterredung mit einem Mit-
arbeiter der Telegraphen- Union teilte der
Staatsanwalt mit, daß ſich Meußdörffer
noch in Haft befinde und an eine Ent
laſſung nicht gedacht werde. Richtig ſei an der
Erklärung, daß ſich die Arbeiter Schuberth
und Popp in Haſt befänden, falſch aber ſei es,
daß es ſich dabei um dieſen Mord hanudele; ſie
hätten andere Sachen aufdem Kerb-
hol z.

Gründliche Arbeit.
Wie aus Chikago gemeldet wird, wurde

dort eine Villa mehr als neun Stun-
den lang von Dieben durchwühlt,
denen es gelang, Schmuckſachen und Bargeld
in Höhe von 1,2 Millionen Mark zuſammen-
zuraffen und damit unbemerkt zu entkommen.

Die europäiſche Schönheits-
königin.

Jm Feſtſaal der Pariſer Zeitung „Le
Journal“, fand am Mittwoch abend die Wahl
der Schönheitskönigin von Euro-
pa ſtatt, die aus den in Paris anweſenden
Schönheitsköniginnen von neunzehn Nationen
erkoren werder mußte. Die Jury, die ſich
ebenfalls aus neuzehn Nationalitäten, dar-
unter Malern und Bildhauern zuſammen-
ſetzte, nahm die Vertreterinnen Griechenlands,
Belgtens, Dänemarks und Frankreichs in die
engere Wahl. Nach über dreiſtündiger Be
ratung wurde
Miß Griechenland zur Schönheitskönigin von

Europa beſtimmt.
Frl. Alice Diplarakou, iſt

und in Sparta als Tochter
Miß Europa,



ehem.

Wir werden des
schiedenen Kameraden
Ehren gedenken.

Artilleristen
in Merseburg und Umgegend.

Am 3. ds. Mts. verschied uner-
wartet unser Mitglied,

nnn
Der Vorstand.

Antreten zur Beerdigung Freitag
2.45 Uhr Stadtfriedhof.

Verein

s0 früh ge-
stets in

Nachruf!
Am 3. Februar entschlief unser

hochverehrter Vereinskollege,
Reſchsbahn-Oberschaffner

Karl Woigk
Wir verlieren

Mitglied sein
richtiger Charakter,
Wesen sichern

in ihm ein treues
lauterer

der

und auf
sein liebevolles

ihm in uünsern
Reihen auch über das Grab hinaus
ein dauerndes Gedenken.

Fahrbeamten Verein
Merseburg

Der Vorstand.

h

Die am heutigen Tage vollzogene

Prauung geben bekannt

Alwin Voigtländer
Anna Voigtländer

geb. Becker verw. Gärtner

n e

h V
Merseburg, Unteraltenburg 4,

den 6. Februar 1930.
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Aufruf
an alle Geplagten!
Kllfe in komplizierten, verzweifelten und

unhellbar dahin geſtellten Krankheiten!
Laut nachwelshbaren Dank u. Anerkennungen,
deshalb allſeitig großer Zuſpruch. Sie
erhalten genauen Krankheitsbefund durch
aſtromediziniſche Diagnoſe- Jhrer Diſpo-
ſition und auch die Prognoſe,
Krankheit verläuft im Heilprozeß! Der

Morgenurin iſt mitzubringen, ſowie
Geburtsdatenangabe.

Sonnabends 9--12 und 2

Heilpraxis C. Holle,Priypatgelehrter. ehne, Georgſtr. 21

wie die

Sprechzeit nur
—-5 Uhr.

Verkreker
eſucht zum Beſuch von Privatkundſchaft.

verkäuflicher
Artikel. Gute Exiſtenz, nachweislich hoher
Berdienſt, welcher ſofort beginnt.
kenntniſſe und Kapital nicht erforderlich.
U. V. G. Ber in SW.68, Friedrichſtr. 39.

gicht überall begehrter

Vor-

Wie ich Gicht,
fahrel. Rheuma'is
mus, Jschias,

chlafloſigkeit u.
ervenleiden los

wurde, teile fedem
daran Leidenden
koſtenlos. mit.
15 Pfg. Rückporto
erbeten.
Hugo Reiße, Mechan.

Limmritz Sa.
Er

Suche

Stellung
bei gutem Gehalt
Lucie Grabarcezyk,

St. Ulrich
bei Mücheln.

Su ch fiir meine
Tochter, 19 J. alt.

Stellung als
Haustochter

mit Familienanſchl.
am liebſten in Ge-
ſchäftshaush. Plätt-
u. Rähkenntn. erl.

Braune,
Reumark- Bedra

Bez. Halle a. S.
Suche

Wirtſchafterin
perfekt in allen häus-
lichen Arbeiten. Gute
Zeugniſſe vorhand
Auch zu Kindern an

genehm
Luiſe Fiſcher,
burg, Markt 5.

1000 bis 5000 RM

Stelle als

Beſſeres, ſolides Frl.
ſucht Stellung als

Stütze
im Geſchäftshaush
oder Büfettfräulein
Off. unt. C 1885 an
die Exp. d. Bl. C

Suche mehrere

1. Hypotheken

auf Feldgrundſtücke
in Beträgen von
Off. unt. C 1887 an
die Exp. d. Bl.
h

Motorrad
wird zu kauf. geſucht.
Angaben des Bau-
jahres uſw. unter
C 1886 an d. Merſe-
burger Tageblatt,

Merſeburg.

Freiw Feuerwehr

1. (Turner-) Komp.
Merſe WMontag, den 10. 2.

20 Uhr
Suche Stellung als Komp.-

oder beſſeres
Hausmädchen

Off. unt. C 2077 an
die Exp. d. Ztg. &e e

Vverſamlung

im Bergſchlößchen.
All. pünktl zurStellel S

Der Brandmeiſter.

MOULLERS IoTEL SONNABEND, DEN S. FEBR.
DAS GROSSE MASKEN-FEST

S ljschbestellungen

die alte Heimat-Leſt
zeitung, das

M Werſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Tel. Nr. 9

ASchan 8 Union-Theater

Ab Freitag. den 7. Februar
Richard Talmadge, der be
liebte Senſationsheld in ſeinen
neueſten, luſtigen u. ſpannend.

Senſationsfilm
Der Club der Junggeſellen
6 Akte Spannung, Tempo u.
Humor. Außerdem ein

Kriminalfall in Wien
r Gaunerliebchen

kte mit Harry Halm, Ch.
Außerdem gutes Beiprogramm Ander, La Jena u. Mierendorf

Anfang 5 und 8 Uhr. Anfang 6 e u. 8 Sonnt. 4 Uhr
SonmaSonne h Fugendvorſtellung

Heute Donnerstag ſpricht Kapitän Held
zum Vortragsfilm „Bremen“ „Könlgin der Meere

Anfang 5 und 8 Uhr. r L

Lichtſpielpalaft sonne

Ab Freitag, den 7. Februar
Nach „Dle Heilige und ihr Narr“
ein weiterer rauſchend. Er
folg mit Wilhelm Dieterle in

Frühlingsrauſchen
(Tränen die ich dir geweint)
mit Lien Deyers, Virion Gibſon
u. a. m. Ein herrliches, ein

wunderbares Werk.

Frau rS ſingt

Beuna

Als Zweiter

5 Akte.

Gasthof Zätzsch
den 18. Februar
Der grobe Harry Liedtke-Fim:

„DER LUSTIGE WITWER“
Die Ehetragödie eines Stroh-
witwers an der Riviera. 7 Akte.

h
e

ſhele

Freitag,
20 Uhr

Schlager: „DIE
BRAUT VOM DAALENHOF“,

Am Sonntad,verkehrt Sonderzug 3.Kaffee
40 Pfg. pro. Pfund

billiger
Hamburger Kafferlager W. Schlicht

Thams &Garf
Niederlagen

Ammendorf,
Corbetha.

dorf,

geſchieht Mitteilung

den 9

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (S.),

W Syportſonderzug

nach Oberhof i. Th.
Februar 1930,

Klaſſe mit Fahr-
preisermäßigung von Halle a. S. nach
Oberhof i. Th und zurück. Zug hält in

Merſeburg,
Alles Nähere im Führer bei

den Fahrkartenausgaben und bei dem
Reichsbahn Verkehrsamt.
Sonderzugkarten ab ſofort in Ammen-

Merſeburg, Leung, Corbetha und
n Halle a. S beim Reichsbahn-Verkehrs-
amt, Delitzſcher Straße 92 und bet den
bekannten Ausgabeſtellen.

Leung und

Verkauf der

Sollte der Zug wider Erwarten men
Witterungsumſchlags ausfallen, dann

in der üblichen Weiſe.

Delitzſcher Straße 92.

Tokal- Ausverkaufetzt ij j von Lebensmittelnmüssen Sie kaufen
Hohe Rabatte bis 15. 2. 1930

Schlafzimmer ab M. 263,50 nto.

Hüchen ah M. 123,50 nto.
Betten ab M. 21.2

O

5nto.

5 Rabatt
außer Wurſtwaren.

.Traxdorf
Neumarkt 6 9 Ruf 1048

die de vdrete ſir in

V
guter Qualität

Deutſches Möbel n. Polſterwerk, G. m. h. H. Gerg

Serrerer: Kurt Gentzel, Lohannisſtr. 11
G Vertreter:

Auflagen ab M. 11,05 nto.
Stahldr.-Matr. ab M. 10,20 nto.

rn

bei wirklich nur

Merſeburg ein.
Goldp.,
renette. Fortſetzung
von 8 Uhr an.

Aepfel billig!
Heute, nachmittag, trifft ein Waggon
H. Taſelobſt am Eilgüterbahnhof

Verkauf jed. Quant ums
Stettiner, Sch. v. Boskop, Stern

des Verkaufs Freitag
Jos. Friedrich.Bei Barzahlg. hohe Rabatte. Weitg. Ferant

Katalog 823 gratis. Verſand auch nach auswärts.

Ingenieurschule Bad Sulzaſ Thür.
Höhere p. Lehranstalt, Maschinenbau, Elektro-
technik, vwobil- nd Vlugtechnik, Gas- undWanne ik, Chemite. Programm frei

W die Adsolventen erhalten das Zeugnis der mitt!. Reife

Sie sokt.
werden

FIiechten
Jibt es nicht mehr ebei Gebrauch von
Packung 3.50 M.
Geld zurück.
Versand durch

einen Versuch,
geheilt.

„Brema“ G. m. b. H., Stuttgart

Zu bez. durch Apoth.
Apotheke. Machen

auch Sie

sie brauchen Geld
denn langſam und ſchwer gehen
Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Exfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Dir drucken Ihnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs
anzeigen, Proſpekte

ſchnell, ſqußer, preiswert

Merſeburger
Drucſi Deriugsunſtult am. b.
Nälterniraße 4 OGonqarotiſtraße 58 Fernſprecher Rr 100 u. 101

Alteſte Brucierei um Platze

Achtune!
Schlachtefeſt!

Fre tag alle Sorten
friſche Wurſt und

Fleiſchwaren.
Steinſtraße

Ecke Clobicauerſtraße.

Auswärtige
Theater

Programm für
Freitag:

Stadttheater

20 Uhr
„Der Londoner
verlorene Sohn“
Neues Zheater, Leipzig

20 Uhr
Lueciag von Lam-

mermovr
Altes Theater, Lelpzig

20 Uhr

Halle

Jm Namen des
Volkes

Operettentheat. Leiyz.
20 Uhr

„Mädel, ade!“

u x Lelpz.D. Uhr
erUnwiderſtehliche“

ſWemdvnnar Lelpz.
20 Uhr

„Eros im
Zuchthaus“

„Persia-Salbe“,
Bei Nichterfolg

ESTAUBANT (EGLEBHEIM
Teichſtraße 33

WMorgen, Freitag, den 7. Februar, ab 20 Uhr

Abſ. -Bochdfer-Premfere

verbunden mit Eisbeineſſen. O Eisbein mit
Kraut 1.50 Mk. G Stimmungsvolle Muſik und t gepflegte
Biere ſorgen für die nötige Stimmung. O Mützen graſis.

Sonnabend, den 8. Februar, ab 8. 30 Uhr
in ſämtlichen Räumen der Kegelbahn

Groß. Preis Maskenball
Ohne Karten kein Zutritt

Sonntag, den 9. Febr., Fortſetzung des

BockbierfestesI ter gütiger Mitwirkung des alt bekannten 7
Konzertſängers Mohr, Merſeburg G Herrliche Dekorationen
Stimmungsvolle Beleuchtung H Neu für Merſeburg

BuchdruckerG.A. Gukenberg

[Am Sonnabend, dem 8. Februar, 19,30 Uhr
x findet im Kaffeehaus Meuſchau unſer diesfähr,

gr. Maskenball
ſtatt Ein Weekend in Meuſch au imS
Jahre 2000 mit Klamauk Eintritt 75 Pf.

ans rer Omnibus- Sonderwagen viertelſtündlich ab Linde
Ende Vorverkauf: Sporthaus Käther, Ecke Kl. Ritlerſtr,

Rundfunkprogramm
2egozig

Freitag, den 7. Februar
Leipzig (Dresden, 319). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des Pro-

gramms der Mitteldeutſchen Rundfunkgeſellſchaft.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Anſchließend: Wettervorausſage. Schneebericht
Preſſe und Börſenbericht.

13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
15.15 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Jm Sibirien der Sowjets (1)2 Jm Zu-

kunftsland des Oſtens.
Uhr: Alte und neue Hausmuſik mit Gitarre.
(Zugleich Uebertragung auf den Deutſchlandſen-
der.)
Uhr:
Leben

7.55 Uhr:-
8.05 Uhr:

Uhr:
8.30 Uhr:

0 Uhr:
5 Uhr:

35 Uhr.
Uhr
(Dresden) lieſt aus

0 Uhr: Muſik von heute. Sinfoniekonzert.
Uhr: Zeitangabe. Wettervorausſage. Preſſe
bericht und Sportfunk.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.

22.45 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſtk.

Königswuſterhauſen
Freitag, den 7. Februar

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte

Betriebs wirtſchaftliche Grundlagen. Die
und der bäuerliche Betriebsleiter (III).
Uhr: Erſte Hilfe: Unfälle bei Schülerwande
rüngen.
Uhr: Eine deutſche Schule in
Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Während einer Pauſe 12.25 Uhr:
für die Landwirtſchaft.

55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
0 Uhr: Neueſte Nachrichten.
0 Uhr: Schallplattenkonzert.

.30 Uhr: Kinderſtunde: Kunterbunt.
Uhr Jungmädchenſtunde: Altmodiſche
denheit.
Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Uhr: Das Erlebnis am Kunſtwerk (III).
Uhr: Was erwartet die Volksſchule von einer
Neuordnung der Ferien?
Uhr: Uebertragung des
Leipzig.
Uhr:

16.30

Literariſche Umſchau: „Sic haben das
leichter gemacht“.
Wirtſchaftsnachrichten
Eſperanto.
Wettervorausſage und
Arbeitsnachweis.
Engliſch.
Vom Strafrecht (111).
Konzert.
Autorenſtunde: Hans Chriſtoph

eigenen Werken.

Zeitangabe.

Kaergel

(VI)
Arbeit

9 3

10.00 Afghaniſtan.10.30
12.00

Wetterbericht

Beſchei-

16.00

16.30

17.30
17.55

18. 15

Nachmittagskonzertes

Von ſie in alter und neuer Zeit
Uhr: Beſinnliche Viertelſtunde.Uhr: Die Wandlung der
durch den Youngplan.
Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
Uhr Techniſcher Lehrgang. Das Textilgewerbe:
Textilveredlung.

19.30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher
20.00 Uhr: Aus dem großen

Homburg: Karnevalkonzert.
Anſchließend: Zeitanſage.
Bekanntgabe der Tagesnachrichten
richten
Danach: Abendunterhaltung.

Am Sonnabend, dem 8. Februar, zwiſchen 17.30
und 18 Uhr, findet die Uebertragung einer Rundfunk
reportage: „Neue Phaſe im transatlantiſchen Verkehr
Hamburg Neuyork“, Uebertragung vom Dampfer„Hamburg“ der Hamburg-Amerika-Linie im Anſchluß
an die erſte Probefahrt nach erfolgtem Umbau, ſtatt.

Das Zwiegeſpräch wird von dem Sender der
Norag in Hamburg auf die Nebenſender Kiel,

Revparationsfrag

18.40
19.05

Vortrag für Aerzte.
Saal der Muſikhalle

Wetterdienſt, dritte
Sportnach

Bremen, Hannover und Flensburg übertragen.
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